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Die Entſcheidung in der Weſterplattenfrage vertagt Her Bericht Villegas abgelehnt

Genf, 28. Sept. (TU) Die Dienstag- Nachmittagsſitzung des
Völkerhundsrates begann mit einer zweiſtündigen Debatte über die
Exterritorialität der Danziger Weſterplatte. Auf Antrag Dr. Streſe
manns und mit Unterſtüßung des Senatspräſidenten Sahm wurde
der Bericht des Berichterſtatters Villegas, der die Aufrecht
erhaltüng des gegenwärtigen Zuſtandes für die Weſterplatte ent
ſreee der e des Völkerbundskommiſſars van Hamel
brderte, abgelehnt und die

Einſehung eines Dreier-Komitees
beſchloſſen, daß aus dem Berichterſtatter Villegas und zwei von ihm

ernennenden Sachverſtändigen beſtehen ſoll. Dieſes Komitee hat
ie Aufgabe, das Exterritorialrecht auf der Weſterplatte eingehend auf

e echtsgrund lagen und die übereinſtimmung mit den be
tehenden Verträgen zu prüfen und dem Rate auf der Dezembertagung
ein Gutachten zu erſtatten. j

Es iſt das erſtemal im Völkerbundsrat, daß ein für rn
äußerſt ungünſtiger Beſchluß des Rates durch den Widerſpruch
Deutſchlands nicht zur Annahme gelangt iſt.

Die Debatte über die bereits ſeit geraumer Zeit im Völkerbund
ſchwebende Frage der Exterritorialität der Weſterplatte nahm einen
äußerſt bewegten Verlauf Sie geſtaltete ſich im weſentlichen zu einer
Kontroverſe zwiſchen Dr. Streſemann und dem
polniſchen Kommiſſar Straßburger:
Die kategoriſche Erklärung Streſemanns, dem Vorſchlag des Be
richterſtatters auf Aufrechterhaltung der Entſcheidung des Kommiſſars
van Hamel ſeine Zuſtimmung nicht geben zu können, machte allgemein
großen Eindruck, da hierdurch die Beſchlußfaſſung des Rates in der
vorgeſehenen Weiſe unmöglich gemacht worden war. Vor Beginn der
Sitzung gab der Berichterſtätter, Villegas, dem Rat ſeinen umfang
reichen Bericht bekannt, der im weſentlichen die Aufrechterhaltung
der bisherigen Rechte Polens auf der Weſterplatte und ſomit die An
erkennung der Entſcheidung van Hamels vorſah.

Jn längerer Rede nahm e
S Senats präſident Sahmzu dem Bericht Villegas Stellung Er wies u. a. darauf hin, daß
zwei durch Verträge und höhere Ratsbeſchlüſſe geſicherte Rechtsbegriffe
ſtreng auseinanderzuhalten ſeien:

U die Feſtſtellung und beſondere Regelung der Nicht
e rterritoriaglität der Weſterplatte und S

e die ubilligung der Ausühung, einese ken Nußungsrechtes auf einem Teil des Danziger
h ertee durch Polen Nichtexterritoriglität bedente die

Feſtſtellung daß die Sonberänitätsrechte, die der Danziger Staat wie
r andere Staat auf ſeinem Gebiete grundſätzlich auszuüben habe,
durch die Einräumung eines Nußungsrechtes an einen fremden Staat
guf einen Teil des Gebietes nicht berührt werde. Bezüglich des
Rechtes der Danziger Behörden zum Betreten der Weſterplatte beſtehe
nach dem Bericht gar keine ungehemmte Möglichkeit des Zutrittes. Ex
hoffe aber, daß bei lohaler Auslegung der vorgeſehenen Beſtimmungen
in allen wichtigen Fällen die Ausübüng des Souveränitätsrechtes der
Danziger Regierung nicht verhindert werde. Es ſei unbedingt erfor
derlich, daß jede einzelne Operation für die Lagerung und den Trans
port von Munition von Danziger Sicherheitsorganen kontrolliert
werden könne
Zur Regelung des Zolldienſtes müſſe geſagt werden, daß

zwar eine Zollunion zwiſchen Danzig und Polen beſtehe, daß aber die
zollamtliche Kontrolle der Güter jeder Art ausdrücklich und vorbehalt
lich von Danziger Zollbegmten ausgeübt werden ſolle. Demnach
müßten auch die auf der Weſterplatte eintreffenden Güter von Dan
ziger Beamten zollämtlich konkrolliert werden. Durch keinen der be
ſtehenden Verträge werde Polen ein Recht gegeben, dieſe Kontrolle zu
übernehmen und die Danziger Beamten auszuſchalten.
Nach der Rede Sahms beantragte der polniſche Kommiſſar in

Danzig, Straßburger, die Annahme des Berichtes Polen ſei
für alle Zwiſchenfälle auf der Weſterplatte verantwortlich. Es ſei
nicht möglich, anzig ein Kontroll recht auf derWeſterplatteeinzuräumen. Dadurch würde lediglich eine
neue gefahrvolle und äußerſt ſchwierige Situation geſchaffen werden.

Zu längeren Ausführungen ergriff ſodann
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

das Wort. Jn dem Bericht, ſo führte er u. a. aus, ſeien zwei Fragen
von grundſätzlicher Bedeutung

1. die Kontrolle der Sicherheit auf der Weſterplatte, und
2. die Verzollung auf der Weſterplatte.

Es könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Weſter
platte gusſchließlich unter das Hoheitsrecht derFreien Stadt Danzig falle Jnfolgedeſſen müſſe Danzig auch
die Möglichkeit haben, dieſes Hoheitsrecht offiziell auszuüben, wie dies
auch im Prinzip in der Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars an
erkannt worden ſei. Die Tatſache, daß auf Grund beſonderer Verein
barungen ſich auf der Weſterplatte ein polniſches Munitionslager be
finde, könne den Danziger Senat nicht von dem Kontrollrecht auf der
Weſterplatte befreien. Der Senat dürfe ſeine öffentliche Pflicht zur
Ausübung einer Kontrolle in einer ſo ernſten Frage nicht aufgeben.

Es ſei nicht möglich, daß der Präſident des Danziger Senats auf
eine Anfrage im Danziger Parlament über die vom Senat exgriffenen
Maßnahmen für die Sicherheit auf der Weſterplatte die Erklärung ab
gebe, daß dieſe Frage dem Senat nichts angehe, da die Weſterplatte
unſer der Kompetenz einer fremden Macht ſtehe Eine derartige
Haltung würde zweifellos ein Mißtrauensvotum gegen den Senat

erbeiführen. Die Abgrenzung der Funkkivnen zwiſchen Danzig und
Polen ſtoße lediglich auf gewiſſe techniſche Schwierigkeiten, die alleinige
Verantwortlichkeit Danzigs für die Weſterplatte könne durch nichts
eingeſchränkt werden. Es handele ſich hierbei nicht um eine Frage der
materiellen Entſchädigungspflicht, ſondern um die Frage der
Staatsſouveränität. Die Entſcheidung hierüber ſei auch für
eine Reihe künftiger Fragen von größter Bedeutung.

Dr. Streſemann wies weiter darauf hin, daß die Verzollung
guf der Weſterplatte nach ſeiner Anſicht überhaupt in Danziger Händen
bleiben müßte. Werde hier eine Ausnahme gemacht, ſo könnte durch
die Entſcheidung des Völkerbundskommiſſärs eine Breſche in die Zoll
hoheit Danzigs geſchlagen und damit eine Benachteiligung für Danzig
herbeigeführt werden. Streſemann ſchlug ſodann vor, daß die Frage
des Kontrollrechtes ſowie der Zollhoheit auf der Weſterplatte zunächſt
durch den Berichterſtatter unker Hinzuziehung von zwei von ihm zu
ernennenden juriſtiſchen Sachverſtändigen geprüft werden ſolle um
ſodann dem Völkerbundsrat die Möglichkeit zu geben, auf der
Hezembertagung die endgültige Entſcheidung zu fällen

Der polniſche Kommiſſar Straßburger
lehnte den Vorſchlag des deutſchen Außenminiſters mit dem Hinweis
ab, daß der Volkerbundsrat bereits 16mal die Frage behandelt habe
Und nunmehr eine endgültige Entſcheidung notwendig ſei.

ehe

Gegen dieſe Stellungnahme wandte ſich

Dr. Streſemann
in lebhaften Ausſführungen. Seine Anregung zur Vertagung derFrage gehe von dem Beaerhen aus, eine Einſtimmigkeit im Völker
bundsrat zu erreichen und die noch beſtehenden juriſtiſchen Zweifel zu
e

r. Streſemann vertrat hierbei mit großem Nachdruck noch ein
mal den Grundſatz der uneingeſchränkten Staatserhwet Danßzigs auf der Weſterplatte. Kein Staatsoberhaupt in
er Welt könne die Verantwortung für unter ſeiner Staatshoheit

ſtehende Gebiete ablehnen. Es hieße, alle Staatsrechte aufgeben, wenn
man dieſe Grundſätze ablengnen würde.

Dr. Streſemann gab ſodann die Erklärung ab, daß er dem Vor
ſchlag des Berichterſtatters ſeine Zuſtimmung nicht geben könne, falls
nicht der Rat eine neue Prüfung der juri kiſchen Grundlagen dieſes
h es Deren Jn Fragen, die unmittelbar Deutſchland angingen,
abe er bereits in früheren Fällen Konzeſſionen e e nicht

eine Stellungnahme der Mehrheit gegen die Minderheit herbei-
n Sein Vorſchlag auf Vertagung bezwecke lediglich die Einig
eit in e herbeizuführen, die für die Arbeiten des Rates not

wendig ſei.
Der ehe Völkerbundskommiſſar van Hamel beantragte
ſodann, was allgemein auffiel, ſeinen erſtinſtanzlichen Entſcheid in
dieſer Frage anzuerkennen. Er lehnte die Rechtsauffaſſung Dr. Streſe
manns über die uneingeſchränkte Staatshoheit Danzigs auf der Weſter
latte ab und erklärte, daß hierbei eine beſondere internationale Rege
ung vorliege

Zum Schluß ergriff noch einmal Senatspräſident Sahm das Wort
und erklärte, daß alle Schwierigkeiten ſofort behoben würden, wenn
das polniſche Munitionsläger von der Weſterplatte entfernt würde.
Eine Vertagung des Streitfalles auf die Dezembertagung liege im
Jntereſſe der Danziger Bevölkerung. Auch ihm erſcheine eine ein
gehende Prüfung der dere en Grundlagen dringend erforderlich.

Nach längerer Debatte beſchloß dann der Rat, wie bereits ge
meldet, die Einſetzung eines Dreierkomitees.

Zur Anterredung StreſemannBriand
Genf, 28. Sept. (TU.) Entgegen anders lautenden Dar

ſtellungen wird heute von deutſcher Seite darauf hingewieſen, daß
die geſtrige Zuſammenkunft e Dr. Streſemann und Briand
bereits ſeit längerer Zeit vereinbart war. Jn der Unterredung, die
einen rein ſachlichen Charakter trug ſei eine Reihe be
timmter e franzöſiſcher Punkte, u. a. auch das Matin
Jnterview Dr. Streſemanns erörtert worden. Es iſt hierbei
zum Ausdruck gekommen, daß die redaktionelle Einleitung
den Jnhalt des Jnterviews diskreditiert hat, undſcheinbar mit der Abſicht vorgenommen worden war, einen gewiſſen
ungünſtigen Eindruck hervorzurufen. Dieſes Vorgehen des Blattes ſoll
bedauert worden ſein. Die geſtern e Abreiſe Briands ſtehe in
keinem Zuſammenhange mit den deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen.
Insbeſondere wird der Behauptung entgegengetreken, als ob Briand
durch eine vorzeitige Abreiſe weiteren Beſprechungen mit Dr. Streſe
mann aus dem Wege gehen wollte

In der vorgeſtrigen Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und
Broutequere iſt, wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, aus
ſchließlich die Weiterbehandlung der Franktireuraffä,re er
örtert worden. Da Senator Broucquere jedoch keinerlei Vollmachten
zu einer diplomatiſchen Erörterung dieſer Frage beſitzt, werden die
en Verhandlungen hierüber auf diplomatiſchem Wege fortgeſetzt
werden.

Friedenspakt zwiſchen Großbritannien und USA.
Paris, 28. Sept. (TU.) Aus gut unterrichteten Genfer

Völkerbundskreiſen verlautet, Großbritannien werde gegen Ende des
Jahres den Vereinigten Staaten einen e und ewigen
Friedenspakt zwiſchen beiden Ländern vorſchlagen, ähnlich dem Pakt,
wie er von Frankreich Waſhington in Vorſchlag gebracht wurde.

Briand über die Politik Streſemanns

Die Beſoldungsreform vor dem preußiſchen Kabinett
Berlin 28. Sept. (Radio WTB) Das preußiſche Kabinett
iſt unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Braun gegen Mittag zu
einer Sitzung zuſammengetreten, um ſich noch einmal mit der Frage
der Beſoldungsreform zu beſchäftigen. Wie das WTVB., hierzu erfährt,
läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen, ob die Beſprechungen zwiſchen
dem preußiſchen Finanzminiſter und den Vertretern der Spitzenver-
bände, die vorgeſtern ſtattfanden und ſich bis gegen 3 Uhr morgens
hinzogen, noch zu irgendwelchen Abänderungen der Beſoldungsreſorm
in Preußen führen werden. Die Sißung des Kabinetts dürfte längere
Zeit in Anſprüch nehmen.

Der deutſche Weltflieger Könnecke iſt geſtern abend in Bag
dad gelandet.

Miniſterpräſident Wolde mar as wird wahrſcheinlich heute Rom
verlaſſen, um ſich nach Berlin zu begeben, wo er eine Begegnung mit
Außenminiſter Streſemann haben ſoll.

Geſtern wurden in Prag die Handelsvertragsver-
handlungen mit Deutſchland wieder aufgenommen Die geſtrige
Ausſprache befaßte ſich mit dem Vertragstert und mit dem Programm
für die nächſten Tage.
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Auch eine Lebensfrage der Republik!
Merſeburg, den 28. September.

Dr. Redslob hat das Material über die
des Reichs zu einer intereſſanten Ausſtellung
die größeren deutſchen Städte wandert. Jn

wirkt ſie allein durch die

Der Reichskunſtwart
künſtleriſche Formgebun
pereinigt, die jetzt dur
keiner Weiſe propagandiſtiſch n e t ſi lſchlichte Zuſammenſtellung des Materials Sie iſt ein ſprechender
Beweis daſfur, daß allmählich die Republik Stil bekommt. Es iſt
notwendig, daß die in dieſer Ausſtellung vereinigten Wappenſchilder,
Diplome, Fahnen uſw. von weiten Kreiſen eſehen werden. Auch die
Republik muß gleichſam auf ihr Außeres Wert legen. Es fehlt ihr
i dem alten Staate ſo viel an Repräſentation, ſie iſt ihrem
Weſen nach ſo abſtrakt, daß die wenigen un Symbole ihrer
Macht und ihres Anſehens allmählich volkstümlich werden müſſen.
Der Reichskunſtwart arbeitet ſeit 1919 an der Aufgabe, die Jorm
gebung der Republik bei der d n der Hoheitszeichen, der
Fahnen, Münzen, Medaillen, auch der amtlichen Druckſachen würdig
zu geſtalten. Würdig, d. h. mit äußerſter republikaniſcher Einfach
heit, jedoch farbig und einprägſam.

Die Ausſtellung gibt nun einen Überblick namentlich der Ent
wicklung des hauptſächlichen Sinnbildes des Deutſchen Reiches, des
Reichsadlers. Die Aufgabe iſt n n t den altenkaiſerlichen Adler einfach und wirkſam umzubilden. ir kennen ihn
alle. Er iſt mit Zierrat überladen und ſtammt aus der Zeit, als die
Renaiſſance wieder modern wurde. Seine unruhige überſtiliſierte
Form und die e e de Beigaben ſagt uns heute nicht mehr zu.

ie entſpricht auch nicht dem Weſen der Republik, und ſo mußten
Unter der Deviſe „einprägſame Klarheit“ neue Formen geſucht werden.
Eine Reihe von namhaften Künſtlern hat ſich mit dieſer Aufgabe be
ſchäftigt und iſt auch zu guten Löſungen gekommen. Wir kennen ſie
alle, nachdem nun endlich die Poſtämter, die Finanzämter, die Zoll
aämter uſto. die vorgeſchriebenen Schilder bekommen haben. (Auch das
ſtark ſtiliſterte Adlerſymbol der Reichsbahn iſt allgemein bekannt.
Die gelben Plaketten mit dem kräftigen Schwarz und Rot und einer
klaren Fraktur wirken recht repräſentativ Jntereſſant ſind auch die
roßen Schilder, welche die deutſchen Botſchaften, Geſandtſchaften und
donſulate im Auslande tragen. Auch hier iſt die Wirkung auf weite

Sicht durch Konturen und kräftige Farben recht glücklich erreicht.
Die Mün zen ſind in aller Hände und bedürfen keiner beſonderen

Erwähnung.
Weniger bekannt iſt, daß das Reich ſchon eine ganze Reihe von

Medailklen geſchaffen hat, ſo eine Mebdaille als Ehrenpreis für
ſportliche Wettkämpfe, eine weitere für Rettung aus Seenot; auch
für den Ruhrkampf iſt ein wirkungsvolles Stück herausgegeben

Jn unſerer ordensloſen Zeit ſind ſolche Medaillen gewiß
von Bedeutung, ebenſo die Büſten des Reichs adlers, die bei
beſonderen Gelegenheiten als Ehrengabe vergeben werden. Hier iſt
in erſter Linie die ſchöne große Porzellanplaſtik von Hugo Meiſel zu
erwähnen, ein kräftiges und würdiges Bildwerk. Jn vielen öffent-
lichen Sälen von Rathäuſern, Schulen uſw. fehlt heute der Erſaß für
die früher übliche Katſerbüſte. Dieſe Plaſtik bildet einen wirkſamen,
guten Erſat dafür. Leider iſt ſie noch nicht eingeführt. Es iſt über
den Porträtbüſten offenbar vergeſſen worden daß ja der Reichsadler
das älteſte und volkstümlichſte Symbol des Deutſchen Reiches ſeit der
Hohenſtaufenzeit darſtellt. Nicht die Hauswappen der Kaiſer wurden
allgemein giltig für das Geſamtreich, ſondern der Adler war das ver
bindende Sinnbild. Man braucht nur alte Deckenbemalungen der
Rathäuſer, die ne der alten Amtshäuſer uſw. zu ſtudieren, um

er als Sinnbild des Reiches faſt überall zu begegnen. Er iſt
alſo geſchichtlich das gegebene Bild, um die Bedeutung des Reiches
zur Geltung zu bringen, und alle Stellen, welche für die neue Form
gebung der Republik Verſtändnis haben, ſollten dafür ſorgen, daß der

an Stelle der früheren Kaiſerbüſten tritt. Mancher
Sockel ſteht ja noch leer und vor allen Dingen wird auch die Auf
ſtellung dieſes Sinnbildes keinen Freund der alten Zeit beleidigen
können, wenn er ſich nur die geſchichtlichen Zuſammenhänge klar
macht. Leider fehlt in der Ausſtellung die Wiedergabe des erzenen
Reichsadlers, der ſchon mehrfach als beſondere Auszeichnung vom
Reichspräſidenten verliehen worden iſt. Dagegen findet man ver
ſchiedene ſehr intereſſante ſchmiedeeiſerne Ausführungen, die offenbar
für Portale beſtimmt ſind. Es ſind auch Wege angebahnt, um in
Keramik und Majolika Ehrengeſchenke (Wandteller uſw.) herzuſtellen,
welche die Symbolik der Republik zeigen. Hier iſt noch mancherlei
nachzuholen.
Das Kapitel der Briefmarken iſt auf der einmal begonnenen
Linie ſymboliſcher Ausdrucksweiſe nicht folgerecht weitergeführt wor
den, ſeitdem man dazu übergegangen iſt, auf ihnen die Köpfe großer
Deutſcher zu zeigen.

Sehr wichtig erſcheint aber die neue künſtleriſche Durcharbeitung
der Urkunden. Es war in früheren Zeiten ohne weiteres ſelbſt
verſtändlich, daß wichtige Urkunden über Beſtallungen, Verleihung
von Rechten uſw. auch äußerlich in feierlicher Form, auf gutem Pa-
pier oder gar Pergament mit ſchöner Schrift, ſtattlichen Siegeln ge
ſchmückt erſchienen. Eine Zeitlang iſt man dann einer troſtloſen
Phantaſieloſigkeit verfallen Die wichtigſten Urkunden wurden im
langweiligſten Geſchäftsbriefformat mit der Schreibmaſchine herge
ſtellt. Oft entſtand dadurch geradezu Würdeloſigkeit. Es iſt dabei
auch viel Sparſamkeit am falſchen Ende getrieben worden. Die Aus
ſtellung zeigt nun eine große Reihe von Beſtallungsurkunden und der
gleichen in künſtleriſcher Ausführung; die zeitgemäße Schlichtheit iſt
dabei durchaus gewahrt. Gerade in dieſem Teile iſt die Ausſtellung
guch für die Länder vorbildlich. Bei Anſtellung und Entlaſſung von
Beamten und dergleichen Gelegenheiten iſt eine vornehme Form durch
aus am Platze. Jntereſſieren wird auch der Wortlaut ſolcher Ur-
kunden, die ſich, natürlich mit großen Vereinfachungen, an die alten
umſtändlichen Beſtallungen anſchließen: „Jch vollziehe dieſe Urkunde
in der Exwartung, daß der Ernannte, getreu der Reichsverfaſſung
und den Geſetzen, ſeine Amtspflichten zum Wohle des Volkes erfüllt
und das Vertrauen rechtfertigt, das ihm durch dieſe Ernennung be
wieſen wird. Zugleich ſichere ich ihm den beſonderen Schutz des
Reiches zu.“ Die Entwürfe, die in der Ausſtellung zu ſehen ſind,
ſind durchweg in ſchöner deutſcher Schrift gehalten und mannigfaltig.
Die Miniſterien und großen Verwaltungen könnten aus dieſen Enk
würfen wertvolle Anregungen zur würdigen Ausgeſtaltung ihres Ur
kündenweſens ſchöpfen.

Ein künſtleriſch wertvolles Stück Arbeit iſt auch mit den Ent
würfen für die Lanzenfahnen, Schellenbaumfahnen uſw. für die
Reichs wehr geſchaffen worden. Man beabſichtigt, die Lanzen
fähnchen der Unteroffiziere in der Reiterei mit den Länderwappen zu
ſchmücken, während die der Mannſchaft nur die Landesfarben tragen.
Die Stiliſterung der Länderwappen wie auch der farbigen Fähnchen
der Mannſchaften iſt recht geſchmackvoll. Man ſieht eine gewiſſ
Planmäßigkeit in der Ausgeſtaltung der Reichsſymbolik ohne alle Uberſchäßung.

Wertvoll iſt auch der Einblick in das Material über ſtaatliche
Feiern. Es ſind die Programme zu den Verfaſſungsfeiern, zum
Volkstrauertag und die gedruckte Ordnung der Berliner Begräbnis
feierlichkeiten beim Tode Friedrich Eberts ausgeſtellt. Aus der Ord
nung der Feſtfolgen, die von der Reichsdruckerei typographiſch vor-
bildlich ausgeſtattet ſind, erkennt man ſchon, daß die republikaniſchen
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Feſte allmählich im Werden ſind. Nicht prunkvoll, aber farbig, nicht
überladen, ſondern knapp in der Zeitdauer, ohne die frühere Spielerei
mit Apotheoſen, aber ſtets eingerahmt von echt klaſſiſchen n
In den erſten Jahren der Republik ſind wir oft über die mangelnde
Feierlichkeit der Republik ungeduldig geworden. Es iſt aber vielleicht
beſſer, daß die Dinge ſich langſam entwickeln. Ein Studium ge
rade dieſes Abſchnittes der Ausſtellung läßt die Gewißheit eines all
mählichen Wachstums der republikaniſchen Form ſtark werden.
Endlich iſt noch eine intereſſante Überſicht über die vielen Pro
jekte des Reichsehrenm als beigegeben. Es werden deren auf
einer Landkarte Deutſchlands nicht weniger als 223 gezählt Nach
dem es ſo gut wie ſicher iſt, daß die in unſerer Zeitung ſchon vor
längerer Zeit ausführlich beſprochene Berkaer Löſung angenommen
wird, erübrigt ſich eine nähere Beſprechung.

So zeigt die Ausſtellung, daß die künſtleriſche Formgebung des
Reiches im Werden iſt. Das iſt in viel ſtärkerem Maße eine Lebens-
frage der Republik, als es bei flüchtiger Uberlegung ſcheint. Die Re
publik, die des Glanzes der Monarchie entbehrt, muß eine volkstüm-
liche und klare, eine ſeſtliche und doch ſchlichte Jormenſprache finden.
Es ſind gute Kräfte am Werk, ſie zu ſchaffen. S

Die Schwierigkeiten der Preußenanleihe
Über die gemeldeten Schwierigkeiten bei der Auflegung der Preußen

anleihe läßt ſich noch keine Klarheit gewinnen. Es liegen insbeſondere
aus Neuyork widerſprechende Meldungen über die Gründe der Ver
zögerung vor.

So meldet der Neuyorker Korreſpondent einer Berliner Zeitung ein
Dementi des Staatsdepaärtements, wonach es die Preußenanleihe nicht
unterſagt habe. Es gäbe aber zu, daß die Unterſuchung über die Zweck
mäßigkeit der Anleihe noch ſchwebe. In Wallſtreet verlautet indeſſen, daß

der Widerſtand gegen die Anleihe von der Beratungsſtelle für Ausland
anleihen des Reichsfinanzminiſteriums ausgehe (2 d. Red.). Angeblich
ſoll die Beratungsſtelle dem Projekt plötzlich ungünſtig gegenüberſtehen
und Waſhington um ſeine Ablehnung erſucht haben.

Dazu meldet WTB. aus Neuyork, daß die an der Anleihe beteiligten
Bankhäuſer darauf hinweiſen, ein beſtimmtes Datum für die Auflegung
ſei bisher niemals feſtgeſetzt, auch jetzt nicht in Ausſicht genommen
worden. Das Staatsdepartement habe einem Bankier erklärt, daß von
e Seite kein Grund vorliege, etwas gegen die Anleihe ein
zuwenden.

u dieſen Meldungen wird uns von der Beratungsſtelle für Ausland
anleihen mitgeteilt, daß die Preußenanleihe ſeinerzeit mit Stimmenmehr-
heit genehmigt worden ſei und ſie ſich ſeitdem nicht mehr mit der An
gelegenheit beſchäftigt habe. Die amtlichen preußiſchen Stellen nehmen
auch nicht an, daß eine andere Behörde die Anleihe jetzt zu vereiteln ver
ſuche. Man glaubt vielmehr, daß nur Mißverſtändniſſe vorliegen, die in
kürzeſter Zeit zu beſeitigen ſein dürften

Wie wir weiter von preußiſcher amtlicher Seite hören, bedauert man
die durch die amerikaniſche Nachricht in die Angelegenheit gebrachte Un
ruhe, die man mit Rückſicht auf den Geldmarkt für überaus ſchädlich
hält. Es wurde wiederholt beſtätigt, daß lediglich techniſche Mängel die
Auflegung verzögerten, man nimmt an, daß ſie noch heute, ſpäteſtens
aber morgen beſeitigt werden können. Jedenfalls wird verſichert, daß
Preußen den Anleihevertrag nicht unterzeichnet hätte, wenn nicht vorher
diemögliche Zuſtimmung des Staatsdepartements vorgelegen hätte.

Die Reichsbank dementiert.
an der Meldung einer Berliner Telegraphenagentur wird WTB.

von der Reichsbank mitgeteilt: Mit der Frage, welche Bedeutung den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrags für die Begebung von Anleihen
Preußens oder anderer Länder im Auslande zukommt, hat ſich die Reichs
bank in keiner Weiſe befaßt, da dieſe Angelegenheit nicht zu ihrer Zu
ſtändigkeit gehört. Auch hat die Reichsbank an keiner Stelle außerhalb
der Beratungsſtelle zu der preußiſchen Auslandanleihe Stellung ge
nommen.

Die Städte drohen mit Realſteuererhöhung
Entſchließung des Reichsſtädtebundes.

Der Vorſtand des e her er in dem die mittleren und
kleinen Städte a loſſen ſind hat eine Entſchließung gefaßt,
in der betont wird, die Mehrüberweiſungen aus den i
die den Ländern zufließen und bei den verſchiedenen Verteilungs
ſchlüſſeln nicht einmal allen Städten zugute kommen, reichten s
aus, um die durch Reichs und Landesgeſetzgebung und die erhebliche
Erhöhung der Kreisumlagen bewirkte Steigerung der notwendigen
Ausgaben der Städte zu decken. Für die neuen Ausgaben, die den

Städten auferlegt werden ſollen, finden ſie in den bisherigen Ein
nahmequellen keine Deckung. Einer weiteren Beſchränkung ihrer
Ausgaben ſeien in Anbetracht der bereits vollzogenen Streichungen
ense Grenzen geſetzt. Wenn den Städten daher von Reich und Ländern
keine Mitkel für die neuen Ausgaben e re würden, ſo bleibe
ihnen keine andere Möglichkeit, um ihre Verpflichtungen zu erfüllen,
als eine erneute Erhöhung der Realſteuern und der Gemeindetarife,
die nach ihrer Auffaſſung in den meiſten Städken nicht mehr zu ver
antworten ſei. Dies zu verhindern, ſei in gleicher Weiſe eine reichs
und ſtaatspolitiſche Notwendigkeit.

Aus Zolas Werkſtatt

Zum 25. Todeskage des Dichters am 29. Sepkember.
Der große Romancier war eigentlich ſchon hiſtoriſch geworden, als

er im September 1902 einer Kohlenggsvergiftung zum Opfer fiel.
Hiſtoriſch, aber nicht tot im literariſchen Sinne Wie damals ſchon gilt
noch heute von ihm das Wort des deutſchen Nationalökonomen Sombart:
„Man ſollte nur immer wieder Zola leſen, um Nationalökonomie zu
lernen. Wir alle ſind ja in dieſer Wiſſenſchaft Dilettanten, wenn wir
uns mit ihm zu meſſen verſuchen.“ Die eigenartige und reizvolle Frage
iſt, wieſo es möglich war, daß der typiſche Literat, der Zola urſprünglich
war, dazu kommen konnte, als Autorität auf einem ſo ſpeziellen Gebiete
wie der Nationalökonomie anerkannt zu werden. Dabei muß er als
Hiſtoriker, als Soziologe, ja als Mediziner ebenſo gut als Autorität an
erkannt werden, wie als Nationalökonom. Jn der Tat iſt Zola das
gültigſte Beiſpiel für den bekannten Satz des beiſpiellos fleißigen Adolf
Menzel, der geſagt hat: „Genie iſt Fleiß.“

Den lebendigſten Eindruck von Zolas geradezu wiſſenſchaftlichen
Arbeitsmethoden bei der Vorbereitung ſeiner großen Romanwerke gibt
er ſelbſt, indem er ſich gegen die in den ſiebziger Jahren gegen ihn er
hobenen Vorwürfe des Plagiats verteidigt, wobei ſeine Verteidigung
allerdings mehr ein Zugeſtändnis iſt, das aber trotzdem als vollkommene
Rechtfertigung gelten kann. „Wenn ihr mich“, ſo ſagt er in einem offenen
Briefe im Jahre 1877, „des Plagiats beſchuldigt, ſo könnt ihr den Kreis
eurer Unterſuchungen rühig noch weiter ausdehnen. Ich ſelbſt will euch
noch andere Quellen zeigen, aus denen ich höchſt ergiebig geſchöpft habe.
Man hat mir bis zum Uberdruß vorgeworfen, daß ich in meinem Roman
„Der Zuſammenbruch“ das Blaue vom Himmel heruntergelogen habe.
Dieſer Vorwurf kann kaum aufrechterhalten bleiben, wenn man erfährt,
daß ich mich beim Schreiben meines Romans auf die u und zu
verläſſigſten Dokumente geſtützt habe. Meine Romane ſind in der Weiſe
entſtanden, daß ich mich mit einer ganzen Bibliothek und einem Berg von
Zeitungsausſchnitten umgab, bevor ich überhaupt die Feder in die Hand
nahm Wenn ihr euch einmal die Mühe nehmen wollt, in meinen
früheren Büchern nach Plagiaten zu ſuchen, ſo werdet ihr die ſchönſten
Entdeckungen machen.“

Es kann natürlich nicht genügen, zu plagiieren, um Werke von der
Bedeutung zu ſchaffen, wie ſie Zolas große Romane, insbeſondere jene
„Geſchichte einer Familie des 19. Jahrhunderts“ errungen hat, ein
zwanzigbändiges Werk, deſſen erſten Plan er mit 25 Jahren konzipierte,
als er noch in den hinteren Räumen der Buchhandlung Hachette die
Bücher der anderen verpacken mußte. Es gehört zum mindeſten das
Genie des großen Organiſators, des geiſtigen Jngenieurs dazu, und tat
ſächlich hat denn auch Alfons Daudet von ihm geſagt. „Zola arbeitet wie
ſein Vater, der IJngenieur; er gräbt Kanäle, zieht Straßen, errichtet
Mauern ſtufenweiſe übereinander.“ Ganz dasſelbe bedeutet es, wenn
Zola in den neunziger Jahren dem jungen italieniſchen Journaliſten
d'Ambra den Weg zum Schriſtſteller folgendermaßen vorzeichnet: „Ein
Schriſtſteller darf keine auf Sand gebautken Schlöſſer am Meeresſtrand
errichten, die jeder Wogenſturz wieder wegſchwemmen kann. Er muß
ſeine eigene Stadt bauen, Stein um Stein, Tag um Tag, Seite für Seite,
Buch um Buch. Jedes folgende Buch entſpricht dem vorhergehenden,
pervollſtändigt es, ſtützt es Alle großen Werke der Literatur ſind
ſolche Städte: Shakeſpeare baute eine Stadt, Moliere, Balzac Man
darf freilich nicht einfach darauf losbauen, um eine Stadt zu errichten,
man muß von Jugend an ſein Programm haben.

Lichsſteuern,

Das Steuervereinheitlichungsgeſetz
vor dem Preußiſchen Hauptausſchuß.

Berlin, 28. Sept. (TU.) Jn der weiteren Beſprechung des
e des Preußiſchen Landtages über das Steuerverein
heitlichungsgeſe r Abg. Ladendorff die Werterhaltungsſteuer
als ungerecht ab. er demokratiſche Abg. Hirtſch forderte vor allem
Beſeitigung der zwangsweiſen Herabſehung der Realſteuern. Er wies
die Angriffe gegen den Städtetag zurück, der nicht den Ländern den
Kampf erklärt, ſondern lediglich die gebührende Rückſicht verlangt habe
Die Abg. Kölges hielt den Zeitpunkt der Einbringung des Geſetzesn verfrüht. Der n würde dadurch zu einer Tarifpolitik degra
iert. Der deutſchnationale Abg. Dr. Jacobshagen erklärte, der Ent

wurf könne die erſte Stufe zur en bilden. Der Abg. Falk
Dem.) begrüßte die Tendenz der Vereinheitlichung. Am Schluß der

Ausſprache lehnte Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff eine Beteiligung
des Reiches an dem Ertrag der Realſteuer ab. Er ſtellte feſt, daß der
Ausſchuß die Grundtendenz des Entwurfes im großen e ge
billigt habe. Die demokratiſche Große Anfrage wurde durch die Aus
ſprache als erledigt erklärt.

Vorſchußzahlungen für die Kriegsbeſchädigten.

Dienstag den h der Regierung über die Vorſchußzahlungenan die Rentenberechtigten zu. Die Novelle zum Rei Sberſoraungs-
geſetz, welche in Verbindung mit dem Beamtenbeſoldungsgeſetz erlaſſen
werden ſoll, ſieht eine Erhöhung der Renten vor. Auf dieſe Erhöhung

ſollen Vorſchüſſe gegeben werden. Da aus techniſchen Gründen die
uszahlung am Oktober nicht mehr durchgeführt werden kann,

werden die Vorſchüſſe für Oktober und November am Ende des
Monats Oktober zuſammen ausgezahlt. Alle Parteien erklärten, daß
ſie durch die Zuſtimmung zu dieſen Vorſchußzahlungen in keiner Weiſein n auf die n a ſeatung des Rentenweſens ſich für gebunden
erachteten.

Thüringen zum Konkordats und Schulgeſetz

Weimar 28. Sept. e e der geſtrigen Sitzung des Thü
ringer Landtages erklärte die Landesregierung zum bſchluß eines
Konkordats, daß weder durch ein Reichskonkordat, noch durch ein
Landeskonkordat dem Staate in der Ausübung ſeiner Hoheitsrechte,
insbeſondere der Schulhoheit, Bindungen auferlegt werden dürften
Jn der Frage des Reichsſchulgeſetzes habe die Landesregierung im
Reichsrat folgende grundſätzliche Abänderungsanträge geſtellt:

„Die Volksſchulen ſind nach Bekenntniſſen nicht getrennte Schulen
(Gemeinſchaſtsſchulen), ſoweit ſie nicht nach näheren Beſtimmungen
dieſes e Bekenntnisſchulen oder bekenntnisfreie Schulen (welt
liche oder Weltanſchauungsſchulen) ſind oder werden.

„Jn den Ländern Baden, Thüringen, Heſſen ſowie im ehemaligen
Herzbgtum Naſſau bleibt die dort geſetzlich beſtehende, nach Bekennt
niſſen getrennte Volksſchule bis auf weiteres erhalten, ſoweit nicht durch
Landesgeſetze die Durchführung dieſes Geſetzes angeordnet wird.

Eine e e zu den übrigen Paragraphen des Geſetzent
ine habe ſich die Regierung für die mündlichen Verhandlungen aus
drücklich vorbehalten. Sie werde für eine Gleichſtellung der weltlichen
mit der Bekenntnisſchule eintreten. Eines ihrer Hauptsziele bei den
Verhandlungen über das Reichsſchulgeſetz werde es ſein, darauf hin
zuwirken, daß die unterrichtliche Leiſtungsfähigkeit der Schulen nicht
durch Zerſplitterung voll ausgebauter Schulſhſteme beeinträchtigt werde.

Das preußiſche Studentenrecht

Die neue Verordnung über die Bildung von Stu-
dentenſchaften“ iſt vom preußiſchen Stagatsminiſterium be
ſchloſſen und ſoeben dem Staatsrat zugeleitet worden. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt wird nach der Verordnung die
Studentenſchaft der einßelnen wiſſenſchaftlichen Hochſchulen von dem zu
ſtändigen Miniſter ſtaatlich anerkannt und wird verfaſſungs-

Studenten in einer gleichen und geheimen Abſtimmung, die unter

dentenſchaft beſteht aus den an der
und auslanddeutſchen Studenten Auslanddeutſche Studenten
ſind alle außerhalb des Reichsgebiets beheimateten Studenten, deren Zu
gehörigkeit e deutſchen Kultür gemeinſchaft durch Sprache,
Bildung und Bekenntnis zu dieſer Gemeinſchaft erweisbar iſt. Hſter-
reichiſche Staatsbürger gelten als Auslanddeutſche, wenn
ſie ſich nicht zu einem fremden Volkstum bekennen. Die Entſcheidung
darüber, ob ein Student als Auslanddeutſcher anzuſehen iſt, trifft der
Vorſtand der Studentenſchaft. Gegen dieſe Entſcheidung iſt Einſpruch bei
dem Rektor zuläſſig. Die Studentenſchaft kann ſich mit Organiſationen,
die an anderen deutſchen Hochſchulen beſtehen, vereinigen, ſofern dieſe
Organiſationen alle reichs- und auslanddeutſchen Studenten umfaſſen
und ſofern die Satzungen ſolcher Geſamtvereinigungen nicht im Wider
ſpruch mit der preußiſchen Verordnung ſtehen.

An Hochſchülen, in denen eine Skudentenſchaft nicht gebildet wird,

m

Der Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfragen ſtimmte am

mäßiges Glied der Hochſchule, wenn die mitgliedſchaftsberechtigten

Leitung des Rektors bis zum 15. Dezember 1927 erfolgt ſein muß, be

ſchloſſen haben eine e el en ten h

trifft der zuſtändige Miniſter die für die Weiterführung der ſtudentiſchen

Wohlfahrtseinrichtungen erforderlichen Maßnahmen Der ſchon bisher bee Ve m e nsbeirat der einzelnen Studentenſchaft, deſſen
örſitz der Univerſitätskurator oder an Hochſchulen, die keinen Kurator

haben, ein vom Miniſter zu beſtellender höherer Verwaltungsbeamter
führen wird, hat die Aufgabe, die e und die Kaſſenführung der Studentenſchaft zu überwachen und die S udentenſchaft bei
allen wirtſchaftlichen Maßnahmen zu beraten und zu unterſtüßen.

Der Haushaltes plkan der Studentenſchaft, auf Grund deſſen die
Beiträge erhoben werden, bedarf der Genehmigung de s
Miniſter s und des Vermögensbeirats Der Miniſter kann die gemäß
der Verordnung gebildete Studentenſchaft einer Hochſchule veranlaſſen,
die Entfcheidung, ob eine ſtaatlich anerkannte Studentenſchaft beſtehen
ſoll, nach dem oben erwähnten Abſtimmungsverfahren zu wieder
holen Ebenſo kann die Studentenſchaft auf Antrag von drei Viertel
der Stimmen ihrer Vertreterverſammlung bei dem Miniſter Wieder
holung der Abſtimmung beantragen. Zur Ausführung der Verordnung
kann dex zuſtändige Miniſter Richtlinien erlaſſen. Er entſcheidet

auch über die Auslegung der Verordnung und der Richtlinien.

Oiſe Trauerfeier für Botſchafter Maltzan

Großenluckow bei Vollrgthsruhe, 27. Sept. Am Dienstag
mittag gegen 1 Uhr fand im Schloß von Großenluckow die Trauerfeier
für den tödlich verunglückten Botſchafter Freiherrn von Maltzan ſtatt.
Auf dringenden Wunſch des 82 Jahre alten Vaters des Ver torbenen
hatte ſich nur ein kleines Trauergefolge eingefunden. Als Vertreter
der Reichsregierung und des Reichskanzlers war Reichsjuſtizminiſter
Exzelleng Hergt in Begleitung des Miniſterialdirekkors in der Reichs
kanzlei, Dr. von Hagenow, als Vertreter des Reichspräſidenten und
endet des Herrn en r des Auswärtigen Miniſterialirektor r Köpke mit den Abteilungsdirigenten e von Richt
hofen, Horſtmann, Reuter und dem Chef des Protokolls Graf Baſſe
wih erſchienen. Das Reichsverkehrsminiſterium war vertreten durch
den Leiter der Luſtfahrtabteilung, Miniſterialrat Brandenburg. Die
Reichspreſſeabteilung war vertreten durch ihren Leiter Geheimrat von
Baligand. Vom Diplomatiſchen Korps hatte ſich verabredungsgemäß
nur der amerikaniſche Botſchafter, Dr. Schurman, eingefunden.
Vor Beginn der Drauerfeier ließ Reichspräſident von e n
durch ſeinen Vertreter einen prächtigen Krangz aus weißen Roſen
Und weißen Lilien am Sarge des Verſtorbenen niederlegen. Weitere
koſtbare Kranzſpenden wurden am Sarge niedergelegt im Auftrage
des amerikaniſchen Präſidenten Coolidge, des amerikaniſchen Staats
en Kellogg, der mecklenburg ſchwerinſchen Staatsregierung des
rüheren mecklenburg ſchwerinſchen Großherzogpaares und des Prinz

gemahls der Niederlande. Die Empore der Halle war von den Guts-
inſaſſen dicht beſetzt, während e im Saale die nächſten Angehörigen
ſowie die Vertreter der Miniſterien, des Diplomatiſchen Körps ünd
die nächſten Freunde und Nachbarn des Verſtorbenen verſammelt

atten. Die Trauerandacht hielt Paſtor Hoyer (Grubenhagen). Die
e erfolgte auf dem Familienfriedhofe im Park von Großen

uckow. S
Politiſche Leberſicht

Die e e Nichtangriffsverhandlungen. Das polni che
T miniſterium teilt mit, daß die letzten e e re jenT fern und dem polniſchen Geſandten in Moskau zur Uberein
ſtimmung in einzelnen Punkten des Nichtangriffspaktes geführt hätten.Jm Laufe der Wehen ſei auch ein Verzeichnis der Punkte, in
denen keine Übereinſtimmung erzielt wurde, anſgeſeelt worden.

Das Reichsſchulgeſetz vor dem Reichsrat. Der zuſtändige Aus
ſchuß des Reichsrats wird ſich, wie der „Dem. Zeitungsdien t mit
keilt, zum erſten Male am 3. Oktober mit dem Reichsſchulgeſetzentwurf
und den preußiſchen Abaänderungsanträgen beſchäftigen. Die Bericht
n hat der preußiſche Miniſterialdirektor Käſtner übernommen
Die Ländervertreter haben zugeſagt rtionen ihrer Regierungen zu den preußiſchen Abänderungsanträgen
einzuhvlen.

Bombenanſchlag an d ein en e

haſtungen ſind vorgenommen worden.
Die Ausſchußberatung über die Strafrechtsreform. Der Reichs

tagsausſchuß für die Strafrechtsreform ſetzte geſtern ſeine Verhand
lungen fort und erledigte den S 7 des Entwurfes. Sozialdemokratiſhe
Antkräge, die Straſberfolgung ausländiſcher Verbrechen in Deutſch
land zu beſchränken, wurde abgelehnt. Der Ausſchuß beriet dann den
S 8, der Ort und Zeit der Tat behandelt.

e e im Memelland. Jm Laufe des vorgeſtrigen Tages wurden den am 30. Auguſt gewählten memelländiſchen
Landkagsabgeordneten von der Wahlkommiſſion die Wahlausweiſe zu
geſtellt. Nicht genug, daß die Ausweiſe nur litauiſchen Text trugen
auch die Namen der Abgeordneten waren litauiſiert. Als e
krugen die Ausweiſe die Namen des Vorſitzenden der Wahlkreiskom
miſſion, Raisgies, ſowie des Landrates Gehlhaar.

Zola hatte dieſes Programm und verſtand es bereits mit 29 Jahren,
bei der Aufſtellung des Gründplanes für jenen großen Romanzyklus über
die Zeit des zweiten Kaiſerreiches klar ünd exakt zu formulieren. Die
Grundlagen für den Aufbau dieſes Werkes waren und blieben im Grunde
diejenigen für ſein geſamtes Werk. „Es ſind“, ſo ſchrieb er im Februar
1869 ſeinem Verleger Lacroix, „an einer Familie die ſomatiſchen Fragen
(Vererbungsfragen) und die des Milieus zu ſtudieren. Schritt für
Schritt ſoll die geheime Arbeit verfolgt werden, welche den Kindern des
gleichen Vaters die verſchiedenen Leidenſchaften und Charaktere gibt,
infolge der Kreuzungen und der Verſchiedenheit der Lebensweiſe. Am
Leben ſelbſt ſoll gezeigt werden, wie ſich die großen Tugenden ünd die
großen Laſter bilden. Es iſt ferner das ganze zweite Kaiſerreich zu
tudieren, vom Staatsſtreich bis auf unſere Tage. Jn den Typen ſoll die

jetzige Geſellſchaft Fleiſch und Blut annehmen, die Verbrecher und die
Helden Ein ganzes ſoziales Zeitalter ſoll auf dieſe Weiſe in ſeinen
Sitten, Gefühlen und Ereigniſſen geſchildert werden. Auf dieſen beiden
de den phyſiologiſchen und den ſozialen Studien ſoll der Roman
ruhen.“

Zolas Verhängnis wurde es, daß ſein Schaffen in jene Periode
Frankreichs fiel, da über allem die Weltuntergängsſtimmung des ver
lorenen Krieges von 1870 lagerte, da die niedrigſten Inſtinkte aktiv
wurden, um aus dem Zuſammenbruch zu retten, was noch zu retten war,
da die Erkenntnis von der Erbärmlichkeit der Menſchenkraft gegenüber
einem furchtbaren und ſcheinbar ſinnlofen Schickſal alle durchdrang. So
konnte die Generation, die während Zolas Spätzeit ohne den Druck, der
über ihm gelaſtet hatte, heranwuchs, weder ein gerechtes Urteil, noch
Sympathie für ihn finden. So kam es, daß die zeitgenöſſiſche Kritik
Zolas Roman „Mutter Erde als den Gipfel des Schmützes bezeichnete,
während Zola glaubte, in ihm dem Jdeal der naturwahren Geſtaltung
am nächſten gekommen zu ſein. Die „Jungen“ ſagten ſich von ihm los,
ihr Führer, Huysmans, begründete ſeinen „ſpiritüaliſtiſchen Naturalis-
mus“, in Deutſchland begann der Naturalismus unmodern zu werden,
Hauptmann ſowohl wie Sudermann wandten ſich einer neuen Romantik
zu Zolas Natüralismus war „erledigt“. Der eingangs zitierte Aus-
ſpruch Sombarts zeigt demgegenüber das bleibend Gültige an dem Werk
Zolas, der zwar nach unſerem Empfinden kein Dichter, äber ein Kultur-
hiſtoriker, ein Soziologe, kürz, ein Kenner des Lebens und der Menſchen
von allerhöchſtem Range und imſtande war, ſeinen Viſionen eine un
geheure und erſchütternde Form zu geben.

Stadttheater Halle.
Für das erſte n Symphoniekonzert am 8. Oktober konnte

Walker Gieſeking als Soliſt gewonnen werden. Der Künſtler, der im
vorigen Winter hier bejubeltk wurde und auf die vielfach geäußerten
Wünſche der begeiſterten Hörer hin wieder verpflichtet wurde, iſt in
dieſem Winter größtenteils in Amerika und nur ganz kurze d in
Sonnen geweſen. Er ſpielt das Klavierkonzert von obert

mann.
Die Symphonjekonzerte des Halleſchen SymphonieOrcheſters im

nen Gärten beginnen am Donnerstag, dem 13. Oktober. So
iſten t Geſang. Henriette Bochmer (München-Gladbachſ. Maria

Dünzel-Dworſki (Wien). Grete Welz (Halleſ. Sophie Krauſe (Berlinſ.
Eliſabeth Rothballer Bee Kurt Wichmann (Halle). Klavier:
Gertrud Bamberger (Berlin). Hanna Arens (Leipzigſ. JrmingardGroth (Berlin). Jrmgard Gorges-Grippein (Hamburg) Margarethe

Violine Anneroſe und Frida Cramer (Leipzig).
Jlſe Mainert (Hämburg). Margit Lanyhi S Fritz Görlachn Eello: Fritz Schertel Leine Alfred Patzack (Leipzig).
bonnementskarten für 18 Konzerte bei Heinrich Hothan und an den

Kaſſen des Zoplogiſchen Gartens

Kiesler (Hamburg)-

w.

Volksbühne Halle. Der Schwarzmeierſche Kinderchor aus Berlin
ſingt mit 300 Kindern am 30. September und 1. Oktober, 8 m abends,
im „Thaliaſaal“ vierſtimmige Volkslieder. Karten für unſere Mitglieder
in unſerer Geſchäftsſtelle, Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr „Orpheüs“ für
Theatergemeinde O. Die Spieltage für die Oper „Die Macht des Schick
ſals“ ſind. am 5. Oktober (G), am 15. Oktober (D) und am 17. Oktober (9).
Die Mitglieder der Theatergemeinden werden gebeten, ihre Karten bis
ſpäteſtens 3. Oktober in der Geſchäftsſtelle einzulöſen. In der anderen
Spielreihe wird „Der Prinz von Homburg“ gegeben. Für die Haupt
probe zum erſten ſtädtiſchen Sinfontekongert am Sonntag, dem 2. Oktober,
S Nee 14 Uhr, im Stadttheater liegen die Karten in unſerer Ge
ſchäftsſtelle zur Abholung bereit.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 29. September Reihe B:
„Die Macht des Schickſals“, Oper von Verdi; Kartenausgabe bis 29.
Donnerstag, den 29., 8 Uhr, im „Wintergarten“: „Großer öffentlicherSteirerabend“; Karten auf unſerer Geſchaſtoſtele Konzertgemeinde:

Sonnabend, den 2. Oktober, vormittags I1 Uhr Stodtthegter Haupt
probe zum erſten ſtädtiſchen Sinfonfekongert; Soliſt Walter Gieſeking
(lavier); Kartenagusgabe bis Sonnabend

Uraufführung am Staatstheater Berlin.
Felix Joachimſon: „Fünf von der Jazzband.“

elix Joachimſon, der Dramaturg der Barnowſky-Bühnen, gab
auf, Grund eines von ihm zuſammengeſetzten Terthuches Erich Engel
Anlaß eine Regieleiſtung erſten Ranges hervorzübringen, Ein der
grtiges Stück iſt einem Filmmanuſkript gleichzuachten, in dem die
künſtleriſche Geſtaltung überhaupt erſt dem Regiſſeur zufällt. Nur
eben ſchade, daß nicht an jeder Bühne ein her Spielmeiſter zur
Stelle iſt. Wer mit ganzem Herzen am Theater hängt, wird nicht
chreien' und klagen ob dieſes Ubelſtandes. Denn beſſer noch, einer

reibt leere, gute Theaterſtücke als undramatiſche, mit philoſophiſchen
Mätzchen gaxnierte, die Tiefe heucheln, hinter der ſeichte Geiſt
ſtreichelei hockt.

Ob Joachimſon mit ſeinem Stoff Intereſſe zu wecken hoffen kann,
iſt eine Frage, die ich meinerſeits verneinen muß.

„Vier von der Jazzband wie ein Mann“ nehmen eine Frau auf
und ſind nun logiſcherweiſe Fünf von der Jazzband“, aber ſeht vier
Männer und eine Frau. Das ſtört das Geſchäft. Folglich ſehen ſie
kurz entſchloſſen die Frau wieder in die Bar, von wo ſie ſie geholt

ktuell iſt das Thema gerade nicht zu nennen. Aber di 3v Darſtellung und die draſtiſche Unſentimentalität der d

en h r e vermochte dasüblikum zu begeiſterten Ovationen hinzureißen, die der Regi itſeiner Schar: Maria Paudler, Paul Bildt, a rer
Harlan und Franz Weber, hinnahm. Manfred Rosberg.

bis zu dieſem Termin Jnſtruk-

Walter Franck, Veit



Nr. 227. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 28. September 1927. Seite
es S F s ſt r Shar-n ſchulzwecke dienen ſoll. Es iſt jedoch nicht zu erwarten, daß die Schul Oper Berlin, Erneſto Earoll, wurde vor allem in ſeiner Ehd en ie Schule Wi ſeſtonParodie gebührend applaudiert und die Eric-Quintzow-Band-e Merſeburg und Amgegend e n i e d e e m n Kapelle „taute“ leider erſt reichlich ſpät auf, fand aber dann ebenfalls
ne S weiteres in den Weſten der Stadt zum Unterricht müſſen das ſchr viel Anklang.i 28. September. würde z. B. für die Kinder vom Neumarkt einen weiten Weg be Alles in allem eine wohlgelungene Herbſt-Modenſchau, die ſich allen

deuten ſondern die Schule am Schulplatz wird mit in Berechnung Vorgängern würdig zur Seite ſtellen kann.

Garten im Herbſt. gezogen. Es wird dahin geſtrebt werden, daß die Kinder nach Mög r
Herbſtausſaaten lichkeit in die nächſtgelegene Schule zu gehen haben. Sü ten e eben de rn v ge Vor Wir haben nach der Neuregelung die größte Volksſchule im Weſten Merſeburg vor 200 Fahren

g t e ausſaaten und die Beſorgnis, daß die Samen- der S ünfti H 5 Ein 8d krner Wer Winter wieder zugrunde gehen weshalb zumeiſt alles r e Ein Ein wertvolles Slgemälde aus Dresdener Kunſtbeſitzel n Frühjahr ausgeſat wird. Bei mehreren Sorten von Gemüſen, wohner vie en e e Wer die Nebenräume zum Stadtverordnetenſitzungsſaale beſuchtGehölzen und Bäumen geſchieht dies aber mehr zum Nachteil, denn klaſſen) und die Volksſchule im Süden (Manteuffelſtraße) für das dent ſallt ein gehe Sie chalde auf das die eine Wand in einem Frak

3 er ine e Herbſtausſaat ver Südviertel (Exerzierplatz). Der Norden geht vorerſt leer aus, da Konszimmer ſchmückt und eine weſentliche Zierde des Raumes bildet.
L aber nd e v e e entwickeln ſich im Frühjahr weit die Realſchule in dem Gebäude an der Wilhelmſtraße untergebracht Mancher, der es ſieht, wird gern Näheres von ihm wiſſen wollen.

Baum und e e Herbſt in den Boden gebracht werden muß. Vorerſt wird die Realſchule, die noch im Aufbau be Vor etwa Jahresfriſt kaufte der Magiſtrat unſerer Stadt ein
wird, keimt ſchon im nächſten Jahre, e ſolcher Same, im Früh griffen iſt, nicht alle Räume dieſer Schule beſetzen, die Unterbringung wertvolles Slgemälde in Denn a ne en an e
jahr angebaut, häufig das gange Jahr über ohne zu keimen in der von Grundſchulklaſſen iſt alſo vorerſt immer noch möglich. Bei in der seit vor etwa 290 t et Zuerſt fand e
Erde liegt und erſt das nächſte Jahr aufgeht. Insbeſondere die hneſler Entwick Menſ ne Volksſchule ſeinen Platz im Sitzungsſaale des Magiſtrats, wurde dann nach aus
Samen ſolgender Gehölge bzw. Fruchte nen m Hertſt auggeſtn ſchneller Entwicklung Mexrſeburgs wird eine Volksſchule im wärts gegeben, damit notwendige Erneuerungsärbeiten durch kundige

ag wWerden, um im Mat zu keimen Apfel Birnen Kirſchen, Weichſel, Norden unentbehrlich werden dann wird ſicher ein neues Heim für Hand an ihm vorgenommen werden konnten und hat dieſer Tage ſeinen
ier Pflaumen, Mandeln, n ſe, Kaſtanten, Eichen. Von anderen Get die Realſchule geſchaffen und die erweiterungsfähige Altenburger Flatz im Alten Rathaus gefunden. Was ſtellt das Bild dar. Der Bet ne ſäe man Buche, éhe, Linde, Platane, Ulme, Weißdorn. Der Schule wieder für die Volksſchule freiwerden. n Hauer befindet ſich mit dem Maler ſüdtich der alten Stadt etwa da,
en käzienſamen iſt erſt un April zu ſäen, die Körner müſſen vorher im wo heute das Volksbad am Scheitplaß eingerichtet iſt. Große Haufen

S ſer e werden. Sehr zu empfehlen iſt das Ausſäen von 7 e e v die t n enter Schwarzwurzelſamen im C ü S Er ält ürzlich hier angekommen; denn noch ſind die Arbeite i rs im Winter e e e e gen eiten Ver ammlung des Mietervereins ſchichten beſchäftigt. Steil und zerklüftet hebt ſich das Ufer aus dem
nd dann üppig und liefern im nächſten Herbſt eine gute Ernte. Ahnlich Der Reichsbund Deutſcher Mieter, E. V. Orts-Säaaleſtrom. Von einer Badeanſtalt iſt r n z aett d San
il kann man mit Karotten verſahren, von denen die „Karotte von verein Merſeburg und Umgebung bielt am Montag im liches Baden galt als Unanſtändigkeit. Die Frie rin a r d di
t Guexrande“ die empſehlenswerteſte iſt h Reſtaurant „Tivoli“ ſeine Monatsver ſammlung ab. Nach Heerde ſowie einige Häuſer vielleicht der Grüne h le Süur den Frühtvinter laſſen ſich als Blättergemüſe mit Erfolg aus Verleſen und Genehmigung der Niederſchrift der lehten außerordente Gebäude die an der Grenze der r ne dieſer her 5 re dar
5 e ehe Rapünzchen und Spinat. Empfehlenswert iſt auch r Generalverſammlung wurde in die Erledigung der Tages un wird das Bild belebter n en n i O rg g Se ßie die Ausſaat von Peterſilte, Paſtingken, gelben Rüben und Erbſen für ordnung eingetreten. Den Hauptteil der letzteren bildete das Referat Lieltürmige Merſeburg hervor. Rechts befinden ſich n m J
n den erſten Bedarf, Von Blumen ſind im Frühherbſt auszuſagen Stief des 1. Vorſ. Dannenberg über Die Erhöhung der ge auf ſteiler Höhe. Deutlich iſt links davon der wer e u
ß mütterchen, Vergthmeinnicht und alle Perennen, ferner im Spätherbſt: er Miete um 10 Prozent ab 1. Oktober 1927 Kuch Königsturm wie ja das neben a a n n g ver
e Waldmeiſter, Kornblume, Ritterſporn, Mohn, Nemophila, Silenen ie neben der Beamtenbeſoldungsreform und dem Kampf der mittel genannt wurde). Er t in n t heere e e e
g e e deutſchen Bergarbeiter um Lohnerhöhung das Intereſſe des Tages Sulenturm am e e e e ei empor, vor ihr das ſteile Rathausdach. Eine prächtige Zierde der Stadtn e r erheiſcht. Zwei Fragen muß ſich die Mieterſchaft vorlegen: 1. Wes 7 i de ſehlante der Srukirehe geweſen ſeine Das Diſziplinarverfahren gegen Bürger halb wird die Miete erhöht und 2. Jſt die Erhöhung jeht vatwendig r der überaus e ſchlanke L ne e en e n

e See de d ne e enachdem ſich ſämtliche beamtete Mitglieder des Merſeburger Bezirks e en n ehe v a a en e die ſich am Sirtitor und Gotthardtstor erheben, beſtimmen das Stadt
ausſchuſſes für befangen erklärt haben, in dem Diſziplinarverfahren zent der ine gleich 8 un der Friedensmiete ausmacht, wird bild. Rechts vom Schloß ſieht der Beſchauer die Neumarktskirche und
gegen Bürgermeiſter Seydel, Halle, den Bezirksausſchuß in Pots die Hauszinsſteuer nicht erhöht. Die Beantwortung der zweiten Frage Je an e Beſonders fallen auch die zahlreichen Windungen

t da m als Diſziplinargericht beſtimmt. l dieſem e mit e zu e e e er e e wertrele Sende gelernt Se u der Hopreler
ReſerveJnfanterieregi iviſionſ. Oktober 1927 in Kraft tretende 10 prozentige Mieterhöhung fließen e l Sdiesjährige re e n eher dem Hausbeſit bis 31. Dezember 1927 rd. 170 000 000 RM. zu. Der Alexander Thielen den einſt der kunſtliebende Kurfürſt von

indet am 8. und 9. Oktober im Hotel „Rotes Roß in Halle ſtatt Mietwert im Reiche wurde im Jahre 1914 mit 5 Miſliarden Gold Sachſen und König von Polen Auguſt der Starke an ſeinen Dresdener
1 le Regimentskameraden ſind mit ihres Angehbrigen herzlich will mark eingeſchätzt. Würde dieſer Betrag nur einmal reſtlos dem Hof zog. Thiele wurde 1685 in Erfurt geboren in demſelben Jahre,

kommen. Nähere Auskunft durch die Ortsgruppen oder Kamerad Fritz Wohnungsbau zur Verſügung geſtellt, könnten ca. 17 bis 18 Millionen als ein anderes Thüringer Kind das Licht der Welt erblickte, um dann
Möſenthin, Halle a. d. S., Burgſtraße Wohnungen erſtehen und das ganze Wohnungselend wäre mit einem ſpäter in Kurſachſen Unſterbliches zu ſchaffen Johann Sebaſtian Bach.

Warnung In verſchiedenen Kreiſen unſerer Proving wird Schlage behoben. Mit Hilfe der Hauszinsſteuer n n man den Die Landſchaftsmalerei hat dem Meiſter Alexander Thiele wertvolle
en der Die Wanne e Dacſtane eine Wohnungsbau zu verbilligen, durch die 10prozentige Mieterhähung Anregung zu verdanken, ünd erſt kürzlich berichketen wir von dem Bilde
lebhafte Propaganda zum Beitritt zu der Gemeinſchaft betrieben. Den itt aber Verteuerung eines Neubaues um mindeſtens 3 Prozent ein. des Merſeburger Schloſſe s von 1741, das auch dem Pinſel

Deltretenden wird verſprochen daß ſte auf Grund von regelmäßigen en o n e e M e re große e e hege n in benſalt n e
n e wälzungen mit ſich. Die Mieterſchaft muß deshalb gegen jede erſeburg von O dee a nen He teneeehe en er n Erhöhung Front machen und den Ruf nach ſtaatlicher Wohnungs beſchriebene Gemälde in den Beſitz unſerer Stadt gekommen iſt und nun

geht aufſicht immer ſtärker ertönen laſſen. Die 98 Prozent des deutſchen an würdiger Stelle ſeinen Platz gefunden hat.Abſicht, möglichſt bald Einzahler anzulocken, ohne daß man irgendwelche
Verpflichtungen eingeht, das eingezahlte Kapital zu verzinſen oder zurück
zuzählen. Auch wird keine beſtimmte Zeit angegeben, innerhalb welcher
die Einzahler ihr Wohnhaus erhalten. Die von der Gemeinſchaft ge
forderte Verwaltungstkoſtenentſchädigung von 10 Prozent der Darlehns
ſumme iſt als entſchieden zu hoch anzuſehen. Die Deutſche Sparkaſſen
zeitung“ hat wiederholt auf das Geſchäftsgebaren der Deutſchen Bau Und
Siedlungsgemeinſchäft hingewieſen und auch bemerkt, daß von dem
heſſiſchen Wirtſchaftsminiſterium und der bayeriſchen Regierung War-
nungen ergangen ſind, und daß die badiſche Regierung ein Werbeverbot

erlaſſen hat. Ein Regierungsrat Dr. Rindfuß, Friedberg, hat in Nr. 65
der „Deutſchen Sparkaſſenzeitung“ unter anderem mitgeteilt, daß ſich die
Verwaltungskoſten für 11 Monate des Jahres 1926 auf 116 897 M. be
laufen haben, und daß das Vorſtandsmitglied Heilmann ſich ohne Ge
nehmigung des Aufſichtsrates erhebliche Honorare für ſeine Schrift
„Wider den Mammonsgeiſt“ bewilligt hat. Da über die Gemeinſchaft

eine behördliche Kontrolle ausgeübt wird und den Bäuluſtigen keinerlei
Garantien gegeben werden, iſt der Beitritt zur Deutſchen

lungsgemeinſchaft durchaus nicht zu empfehlen.
Die neuen Hindenburg-Briefmarken werden ſeit Montag aus

ne Sie geben nur den Frankaturwert der vier zur Ausgabegelangenden Werte an: 8 Pf. 15 Pf. 25 Pf. und 50 Pf. Tatſachtch

e ihr Verkauf aber mit einem Wohlfahrtszuſchlag, der,
mit Ausnahme des Zuſchlages bei der 8-Pf.-Marke, welche 15 Pf.
koſtet, 100 Prozent beträgt. Während die Hindenburg-Spende den
Kriegsbeſchädigten und t e e en n kommt, iſt der
aus dem Wohlfahrtsaufſchlag der Hindenburg-Wohlfahrtsbriefmarken
zu erwartende Erlös vorzugsweiſe für ſchwernotleidende Mittelſtands
angehörige, Sozialxentner uſw. beſtimmt. Auf der ebenfalls zur Aus
abe gelängenden Hindenburg-Jubiläumspoſtkarte iſt in fakſimilierter
chrift eingedruckt: „Zur Linderung der Not im Mittelſtand und bei

den Sozialrentnern iſt der Ertrag der Hindenburg- Marken e t
Wer dazu mithilft, macht mir eine beſondere Geburtstagsfreude.“

Ausflug des Kindergottesdienſtes der Altenburg. Am Diens
tag nachmittag unternahmen die Knaben und Mädchen des Kinder
gottesdienſtes der Altenburger Gemeinde einen Aus
flug nach Trebnitz. Die Kinder verſammelten ſich auf dem Dom-
plaße; freundliche Helferinnen aus der Gemeinde hatten ſich an
geſchloſſen. Unter Führung von Paſtor Mielcke ging s an der Saale
entlang durch die Faſanerie dem von Merſeburgern ſo gern aufgeſuchten
Trebnitz zu. Kein beſſeres Lied als „Geh aus mein Herz und
ſuche Freud hätte den Grundton für den frohen Ausflug bilden
können. Friſch und hell klang es in den ſommerlich warmen Herbſt-

tag hinein. Jm Reſtaurationsgarten gab es zunächſt Kaffee und
Kuchen, und dann wurden auf der ſonnenbeſchienenen Wieſe Spiele
aller Art veranſtaltet, an denen die Erwachſenen ſich gern beteiligten
An einem Staket war ein KaſperleTheater hergerichtet, und nun
zeigten e einige große Jungen recht geſchickt in der von Kindern und

roßen Leuten ſo gern geſchauten Puppenſpielkunſt. Wettläufe brachtend Siegern hübſche Gewinne und bei anbrechender Dunkelheit ging's
der nahen Stadt zu. Mit dem ſchönen Liede „Nun danket alle Gott
ging man fröhlich auseinander.

Das Ausſchießen der Hindenburgmedaille fand am Sonntag
und Montag in der Priv. Bürger-Scheiben Schützengilde ſtatt. Es
konnte ein Überſchuß von 150 M erzielt werden welcher der Hinden
burgſpende übermittelt wurde.

Die „Selbſthilfe“Krankenverſicherüng teilt uns mit, daß ihre
letzte Mitgliederverſammlung eine Reihe von Tarifverbeſſe-
rungen vorgenommen hat, die beſonders hei Unfällen und ſchweren
Erkrankungsfällen eine wirkſame Hilfe gewähren.

Der verlorene Wetterbericht. Wir berichteten kürzlich von
dem Wetterbericht der Flugwetterwarte Erfurt, den das Flugzeug

al Und Sied

Volkes als Mieter haben ein Anrecht auf Artikel 155 der Reichs
verfaſſung. Nach dem 1. Januar 1928 iſt alles Lamentieren zu ſpät.
Darum friſch ans Werk, wie der Kampf, ſo auch der Sieg. Unter
Organiſationsangelegenheiten wurde die Vorſchlagsliſte der
Mietſchöffen, welche bis zum 30. September 1927 dem Gericht
eingereicht werden muß, zur Verleſung gebracht und von der Ver
ſammlung gutgeheißen; desgleichen auch die Vorſchläge für die Bei
ſiher und Stellvertreter beim Mieteinigungsamt. Der Vor
ſihende gab weiter bekannt, daß in der Abhaltung der Beratungs-
ſtünden für das Winterhalbjahr eine Anderung eintreten muß: es
ſollen nunmehr mindeſtens drei Nachmittage hierfür in Ausſicht ge
nommen werden. Zum Schluß wurde vom Vorſitzenden noch auf
die vom Magiſtrat angekündigte Preisumänderung für Gas und
elektriſches Licht hingewieſen, die angeſichts der rieſigen Uberſchüſſe
der ſtädtiſchen Werke durchaus unberechtigt ſei und unſozial wirke.

Die Mode im Herbſt
Große Herbſt-Modenſchau im „Caſinv“.

„Die Mode iſt weiblichen Charakters, hat folglich ihre Launen“,
ſo heißt es im Volksmund. Vielleicht nicht mit Unrecht. Aber doch
bringt der 1927 er Herbſt eigentlich wenig grundlegende Anderungen
in der Mode der Kleidung unſeres ſchönen Geſchlechts. Beweis: Die
am Dienstag im „Caſino von erſten Merſeburger Firmen unter Mit
wirkung des Karl-Marty-MannequinEnſembles Berlin veranſtaltete
Herbſt. Modenſchau, die ſich eines überaus zahlreichen Beſuches zu er

reuen hatte. de Karl Marth leitete die Schau ein mit einer luſtigen
Modeplauderei. Die dann folgenden Vorführungen von Kleidern und
Maänteln, Hüten, Pelzen, Straßen und Geſellſchaftsſchuhen, Hand
Und Beſuchstaſchen und Damenſchirmen in den verſchiedenſten Mode
formen durch reizende Mannequins beſtätigten von neuem, daß die
ausſtellenden Merſeburger Firmen wohl in der Lage ſind, alle
Anſprüche auf dieſem Gebiet voll und ganz zu befriedigen. Feſtgeſtellt
ſei beſonders, daß das Modehaus Otto Wirth das die neueſten
Herbſt- und Wintermodelle in der Damenkonfektion zur Vorführung
bringen ließ, die Preislage der oft entzückenden Kleider uſw. ſtets
den Merſeburger Verhältniſſen angepaßt hatte. Mit großer Aufmerk-
ſamkeit verfolgte das fach, männiſche“ weibliche Publikum die Dar
bietungen und zeichnete beſonders wohlgefällige Kleidung durch Beifall

Zum halliſchen Zugunglück.
t n dem Unglück auf dem halliſchen Hauptbahnhof wird noch mit

geteilt
Der Lokomotivführer hatte ſeine Anweiſungen nicht befolgt und

die Weiche überfahren. Er wollte nach dem Lokomotivſchuppen fahren
und hatte ſich vom Weichenſteller dazu die Erlaubnis geholt. Der
gab die Weiſung, bis zur Weiche vorzufahren, aber der Lokomotiv-
führer fuhr über die u hinaus und auf den Perſonenzug 574
auf, der am l I hielt. Das Ende des Zuges bot einen ſchreck
lichen Anblick. Die Paſſaägiere rüttelten in verzweifelter Angſt an den
verbogenen Türen, die ſich nicht öffnen ließen und kletterten teilweiſe
durch die Fenſter ins Freie Sämtliche Fenſterſcheiben in den ſechs
letzten Wagen waren zertrümmert. Die erſten Leichtverletzten, die von
panikartiger Furcht erfaßt ins Freie rannken, bluteken im Geſicht und
an den Händen. Viele hatten einen Nervenſchock erlitten und weigerten
ſich, ſpäter weiterzureiſen.

Wetterwarte
V. W. am 29. 9. (Donnerstag): Vielfach heiter, trocken, nachts

kühl, tags zunehmende Exrwärmung. 30. 9. (Freitag): Vielfach heiker,
trocken, nachts weniger kühl, tags ziemlich warm.

Ausſchuß für Bildungsweſen VeuRöſſen
„Müllers“, Gaſtſpiel des Alten Theaters in Leipzig.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Fritz Friedmann-Frederich.
Eröffnungsvorſtellung der Winterſpielzeit 1927/28. Nach halbjähriger

Spielpauſe ſtarker Andrang des Publikums. Wer Sinn für Humor hat,
kam auf ſeine Koſten. Des öfteren mußten die Schauſpieler ihre Rede
Unterbrechen, damit ſich das Lachbedürfnis der Zuſchauer erſt austoben
konnte. Großes Eſſen bei Hujo Müller in Berlin nach ſeiner eigenen
Rechtſchreibung mit „j* Theobald von Müller, M. d. R., und ſein
Sohn Egon, zwei aus dem alten Regime Übriggebliebene, ſonſt in
Standesvorurteilen Befangene, genieren ſich aber durchaus nicht, den
reichen Proleten Hujo inſofern auszunutzen, äls der Jüngere ihm Tochter
ſamt erheblicher Mitgift und der Alte ihm eine Hypothek auf ſein ſtark
verſchuldetes Gut abknöpfen wollen. Neben der Verlobung der Tochter
Hujos mit dem adligen Jüngling erfolgt am gleichen Tage die Verlobung
ſeines Sohnes mit der hübſchen Jüdin Hedwig Braun. Schließlich verlobt
ſich auch noch Theobald mit Müllers ältlicher Schweſter Minna. In dieſe
Situation platzt noch ein neuer Hugo Müller diesmal mit „g“
Wiener Schneider in Berlin und Nachbar deſſen mit „j“ hinein. Er hat
Briefe erhalten, die eigentlich dem Proleten galten, und bringt ſie ihm
nun Einer dieſer Briefe bringt Hujo die Nachricht von ſeiner Ernennung
zum Kommerzienrat. Wahrlich Glücks genug an einem Tagel! Aus den
Verlobungen der beiden Müllerſchen Damen werden aber keine feſten
Verbindungen, indem nämlich das Töchterchen ſich von Egon ab und
Dr. Artur Braun, einem Verwandten ihrer Freundin Hedwig, zuwendet
und der alte Theobald ſich in Hedwigs hübſche Stiefmütter verliebt, bei
welcher ſich übrigens neben ihm am gleichen Tage auch ihr Verwandter,
Dr. Braun ſen., und Hujo Körbe holen. Dieſe hübſche, älteren Knaben
wenig geneigte Stiefmutter iſt es auch, die wegen konfeſſioneller Bedenken
den jungen Verlobten im Wege ſteht. Sie glaubt nämlich nicht, daß das
83 jährige Familienoberhaupt, der Großvater in Myslowitz, ein jüdiſcher
Gottesmann, ſeine Einwilligung zu den geplanten Verbindungen Jude
Dr. Artur Braun mit Chriſtin Jlſe Müller und Ehriſt Dr. Richard Müller
mit Jüdin Hedwig Braun geben wird. Aber Liebe findet Rat

D 711 über Merſeburg verloren hatte. Der Finder, Glaſermeiſter s ährend wie geſagt die vorgefuührten herbſtlichen Abend- und Dr. Artur reiſt heimlich nach Myslowitz, und bald ruft der Großvater inWanke, hat denſelben an die Verwaltung des Zlughafens Schkeuditz len v Bac n o v wenig Mode Berlin an: „Konfeſſion Nebenſache, Charakter Hauptſachel“ Alſo glück-
zurückgeſandt und bekam jetzt von dort ein Schreiben, in dem ſich
die Verwaltung für die Aufmerkſamkeit bedankt und gleichzeitig eine
große Photographie des geſamten Hafens überſandte.

Der Wochenmarkt war heute mäßig beſucht. Auch viele Händler
waren gar nicht erſchtenen, denn am letzten Markttag vor dem Monats
erſten iſt immer nicht viel zu erwarten. Die Eier waren wieder ein ſehr
geſuchter Artikel und koſteken 17, vereinzelt bei Bauersfrauen 16, teils
wurden aber auch 18 Pf. verlangt. Butter wieder von 1,10 M. an für
Landbutter, während für Molkereibutter bis 125 M. verlangt wurden
nicht 1,50 M. wie irrtümlich am Sonnabend berichtet wurde). Das An
gebot in Gurken war nur noch ſchwach und waren die Preiſe dieſelben wie
am Sonnabend. Auch die Obſt- und Gemüſepreiſe waren unverändert.
Pfifferlinge heute 45 Pf. pro Pfund

Hie Amgruppierung der Merſeburger Schulen

Eine völlige Neuordnung geplant.
An der Debatte über die Unterbringung der Schulen in den

ſtädtiſchen Schulgebäuden hat ſich nunmehr auch die berufene Ver

kretung der Bürgerſchaft, das Stadtparlament, beteiligt. Aus den ge
ebenen Auskünften iſt erſichtlich, daß eine Zentraliſation der Volks
ſchulen inſofern ſtattfinden ſoll als das 82 klaſſige Schulgebäude an
der Peſtalozziſtraße nach gänzlicher Fertigſtellung lediglich für Volks
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änderungen zeigten, muß man es vom Stilkleid ſagen; es iſt nicht
nur kfänger geworden im Gegenſatz zu allen anderen Kleidarten, ſondern
es nimmt immer mehr Krinolinenformen an. Nicht jeder Frau wird
es kleiden! Firma Marie Müller Nachf. zeigte die neueſten Hüte
Beſonders reigende Wiener Modelle. Für jedes Kleid den paſſenden
Hut und den paſſenden Schuh. Firma Richard Schmidt jun. ließerleg an Straßen und Geſellſchaſtsſchuhen vorführen, während Firma
Hermann Kun di elegante Hand und Beſuchstaſchen darbot. Herrſchte
er der einfache, einfarbige Damenſchirm vor, ſo konnte man dies
mal das neueſte, kleine und mehrfarbige Modelle, von Firma Marie
Müller Wwe. ausgeſtellt, bewundern. Auch Taſche und Schirm
müſſen zum Kleid harmonieren. Die neueſten Pelzmoden in reichſter
Auswahl und alle Preislagen wurden vom Pelzhaus Karl Köppe
vorgeführt. Pelze ſpielen eine größere Rolle als je. Kein Damen
mantel ohne Pelzkragen!

Nicht aber nur die Vorführungen ſelbſt boten dem zahlreichen
Publikum eine Fülle von Auswahl nach allen Geſchmacksrichtungen
hin, auch die Sonderausſtellung der genannten Firmen, ſolvie
der Buchhandlung Friedrich Stollberg (Modezeitſchriften uſw.
fand regſten Zuſpruch und ungeteilte Bewunderung.

Umrahmt wurde dieſe gelungene Modenſchau, deren Mannequins
unſeren Merſeburger Damen auch die Vorteile der Gymnaſtik für den
weiblichen Körper vor Augen führten, durch künſtleriſche Ein
lagen. Hier leiſtete u. a. Jringard v. Biberſtein, ein inter
nationaler Tanzſtar und Mannequin, Vorzügliches und fand beſonders
lebhaften Beifall mit ihren Tanz Wellen Solotänzer an der ſtädt.

liche Löſung, und Hujo bemerkt „Jröoßvata hat janz recht, Konfektion
Nebenſache, uſw.“

Überhaupt unſer Kommerzienrat Hujo Ehrhard Siedel er hat
mit ſeiner prächtigen Darſtellung des „Bealina“ Parvenüs den Vogel ab
geſchoſſen. War der Jnhalt des Stückes zwar nicht weltbewegend, ſo
war dafür die ganze Aufmachung flott und naturgetreu. Hans Zeiſe
Gött als „von“ und Wilhelm Walter als Hugo mit „g“ aus Wien, ſowie
Martina Otto als Frau Ruth Braun ſtanden dem Kommerzienrat würdig
zur Seite. Selbſt die kleineren Rollen waren gut beſetzt, ſo daß der von
reichem Beifall begleitete Erfolg nicht ausbleiben konnte.

Aus dem Zweckverband Leunag,
Aus der Geſchäftswelt.

Leuna, 28. Sept. Die Firma Konfektionshaus Ernſt
Rauh, Gera, die im Frühjahr auf ihr 50jähriges Beſtehen zurück
blicken konnte, eröffnet morgen in Leung ihr modern eingerichtetes
Geſchäftshaus. Bei dieſer Gelegenheit intereſſiert es, mitzuteilen, daß
das Stammhaus in Gera augenblicklich umgebaut wird und nad
Fertigſtellung zu den größten und modernſten Konfektionshäuſern
Thüringens zählt.

Wie aus unſerem heutigen Jnſeratenteil zu erſehen iſt, n
Leung, Sattlerſtraße (Haus Patenge), eine modern eingerichtete Licht
pausanſtalt erbffnet worden.
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jerfordern ſo keinerlei Sonderkleidung

Verteidiger der Gäſte ſchoß den Ball mit voller Wucht in einen Trupp

Seite 4 Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 28. September 1927.
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Der Flughafen Schkeuditz
im Winterluftverkehr

Geheizte Flugzeuge
Jn dem am 15. Oktober beginnenden c hat derFlughafen Halle Leipzig ſeine Vormachtſtellung beibehalten, die er be

reits während des Sommers innehatte, und die nicht zuletzt in der
allen e gerecht werdenden Flughafenanlage begründet
liegt. Der Verkehr auf dem hieſigen Flughafen wickelt ſich in der

Zeit von 9 Uhr bis 16 Uhr ab, da die lehten Flugzeuge ihr Ziel noch
vor Anbruch der Dunkelheit erreichen ſollen. Für den Flugplatz Halle
Leipzig umfaßt der Winterflugplan vorläufig folgende Linien:

Berlin-Halle Leipzig Erfurt Stuttgart-Zürich,
Berlin Halle Leipzig Exrfurt-Frankfurt a. M.,

n er neLondon Paris Hruſſ el Köln-Halle-Leipzig-Breslan,
Wien Prag--Halle Leipzig Bremen,
Halle-Leipzig-- Chemnitz

Die Flugzeuge ſind während der e r e und
f r u ihrer Benutzung.Die heißen Auspuffgaſe werden aufgefangen, an er e r

Kabine auf Zimmertemperatur abgekühlt und durchlaufen dann in
Heizröhren das Jnnere der Kabine wo ſie veliebig reguliert werden
können. Dieſe Annehmlichkeit macht das Reiſen im Flugzeug im
Winter unter Berückſichtigung der Vorteile der Schnelligkeit, Sicher
heit und Pünktlichkeit zu einem Genuß, der bei einem froſtklaren
Wintertag zu unvergeßlichem Erlebnis wird. Die Wintermonate
dienen vornehmlich auch den Vorbereitungen zu dem erwarteten ge
ſteigerten Sommerluftverkehr. Auf dem er Halle-Leipzig iſt im
folgenden Sommerluftverkehr mit einer noch größeren Verkehrsintenſität
als der gehabten zu rechnen, die im vergangenen Januar 100 und
mehr Fluggäſte im Schkeuditzer Hafen betrug. Bauliche Ver
änderungen ſind zur Notwendigkeit geworden, da bereits im diesjährigen Sommerluftverkehr dem rn kaum gerecht zu werden

möglich war. Der modernſte Umſchlaghafen muß und wird
in Halle- Leipzig auf Grund natürlicher und verkehrswirtſchaftlicher
Erforderniſſe entſtehen und in abſehbarer Zeit noch Ungeahntes bieten.

8 Wehlit, 28. Sept. Die Freiwillige Feunerwehr, die
im vorigen Jahre hier entſtand, konnte nach intenſiver Vorbereitung
in regelmäßigen, unter Leitung des Brandmeiſters Weber ſtehenden
Übungsſtunden jetzt ab genommen werden. Schon der Vorabend
leitete mit einem Fackelzug und einem kameradſchaftlichen Beiſammen-
ſein die Feier ein, wobei der bisherige Führer der Pflichtfeuerwehr,
Habelt, zum Ehrenmitglied der freiwilligen e ernanntund durch eine Ehrenurkunde ausgezeichnet wurde ie Abnahme
feier begann in den Mittagsſtunden mit der Einholung der benach
barten Wehren, die im feſtlichen Umzug nach dem Gemeindeſportplatz
eführt wurden. Als Brandobjekt war vom Tor Porden
irektor Scholz, Magdeburg, eine Gutsſcheune beſtimmt worden, die

7 Minuten nach dem erſten Alarmruf unter Waſſer genommen werden
konnte. Bei der anſchließenden Kritik bedauerte der Provinzial
Branddirektor, daß der Kreis Merſeburg als einer der wenigen in der
ganzen Provinz die Errichtung einer Kreisbrandmeiſterſtelle
noch nicht für notwendig erachtet habe. Jm übrigen gab er zu er
kennen, daß er mit den Leiſtungen der jungen Wehr zu
I ie den ſei. Nach einem Prolog richtete Kamerad Thieme namens

er Gemeinde herzliche Worte an die Wehr und auch Amtsvorſteher
Roſt, Rübſen, überbrachte Grüße. Später vereinigten ſich in den
Feſtſälen alle Teilnehmer zu fröhlicher Feier.

Weßmar, 28. Sept. Zuckerrübenernte. Die Zuckerrüben
verſprechen in dieſem Jahre eine ausſichtsreiche Ernte. Das warme
Wetter der letzten Zeit iſt dem Wachstum ſowie der Zuckerbildung
ſehr förderlich geweſen. Beſonders auffallend aber ſind die vielen
Stockrüben, die mit ihren langen, buſchigen Kräutern über die
Rübenfelder emporragen. Das Auftreten der Stockrübe geſchieht meiſt
durch zu frühes Säen und wurde außerdem durch den Kälterückſchlag
im Frühjahr i begünſtigt. Da ſie holzig ſind und keinen
Zuckergehalt haben, werden ſie von den Zuckerfabriken auch nicht
verabeitet. Viele Zentner bleiben auf den Feldern liegen, und der
Landwirt kommt Um einen Teil ſeines ſchwer verdienten Lohnes.
Mit der Zuckexrübenernte wird in einigen Wochen begonnen werden.

s Hohenmölſen, 28. Sept. Anfang dieſer Woche ſtellten
ſich bei über hundert Perſonen aus unſerer Stadt und einigen
umliegenden Ortſchaften Magen und Darmbeſchwerden
ein. Dieſe Erkrankungen werden auf den Genuß nicht einwandfreier
Fleiſchwaren zurückgeführt. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen
Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß ſich noch nichts
Beſtimmtes ſagen läßt.

s Hohenmölſen, 28. Sept. Ein bedauerlicher Vorfall ereignete
ſich bei dem Fußballſpiel Hohenmölſen II gegen Bergisdorf II. Ein

J.O. G. T.
Die Jubiläumstagung des 16. Diſtrikts

in Naumburg
ber dieſe Tagung wird uns geſchrieben

Weißenfels, am 25. Sept. 1927.
Geſtern und heute feierte der Diſtrikt 16 in der Aulg der Oberreal

ſchule zu Naumburg das 25 jährige Jubiläum n Beſtehens in
erhebender Weiſe. Am Begrußungsabend war der Saal von den ſehr zahl
reich erſchienenen Diſtriktsmitgliedern und mehreren hundert Gäſten aus
Naumburg dicht gefüllt. Nach herzlichen Begrüßungs und Dankesworten
des H.T. Brd. Blüthgen ine g überbrachte Regierungsrat
Dr. Poehlmann aus Merſeburg im Auftrage des hochverehrten Regierungspräſidenten Grutzner herzlichſte Glückwünſche. Desgleichen beglück
wünſchte Se Exgzellenz Staatsminiſter a. D. Graf. v. Poſadowsky den
Diſtrikt im Namen des „Deutſchen Vereins gegen den Alkoholismus“ mit
Worten, die uns deshalb zu Herzen gingen, weil ſie von einem Herzen voll
reinſter Menſchenltebe und von einer politiſchen Weitherzigkeit Zeugnis
ablegten. Dann kam der Vertreter des Naumburger Magiſtrats, des Blauen
Kreuzes, des Bundes abſtinenter Arzte und des Frauenbundes für alkohol
freie Kültur zu Wort, die ſämtlich außer ihren guten Wünſchen unſerm
Orden ihre bereitwillige Unterſtüßung bei gemeinſamer Arbeit zuſagten.Generalſekretär Theo Gläß Serin) überbrachte die Glückwünſche der

Deutſchen Großloge des J. O. G.T. und dankte für die geleiſtete Arbeit. Er
verweiſt beſonders auf die erfolgreiche Arbeit der letzten Jahre, auf die
gerade in Naumburgs Umgebung geſchaffenen Heime nud dankt in dieſem
Zuſammenhange noch einmal der Regierung für die tatkräftige Hilfe

In ſeinem Feſtvortrag über

die Bedeutung des Guttemplerordens im Gegenwartsleben
geht der Redner ſodann von der gegenwärtigen Lage aus. Er ſchildert die
gefährliche Lage Deutſchlands und Europas. Unſer Land iſt gefährdet dürch
das Erwachen Aſiens, durch die wirtſchaftliche Macht Amerikäs, iſt ge
fährdet auch durch den Riß, der durch ſeine eigene Kultur n Unſer
Volk hat in weiten Kreiſen die Verbindung mit der Natur und den ſittlichen
Grundlagen unſeres Daſeins verloren. Wie ſtellt ſich der Guttemplerorden
dazu Klar liegen vor ihm die Zuſammenhänge in der praktiſchen Arbeit:
die alkoholiſchen Getränke ſchwächen Körper, Geiſt und Seele der Menſchen,
belaſten unſere Wirtſchaft durch unfruchtbare Milliardenausgaben. Eine
Kultur, die um ihre Exiſtenz ringt, kann ſich ſolche Verſchwendungen nicht
leiſten Mehr aber noch gewinnt die Enthaltſamkeitsarbeit dem Geiſte nach.
Sie lenkt die Gedanken auf die biologiſchen und wirtſchaftlichen Grund
lagen der Kultur Sie lehrt die Menſchen erkennen als ein la
menſchlich zwar, doch belehrt mit Kräften der ſittlich freien Perſönlichkeit
Die Frage der Enthaltſamkeit wird zur Schickſalsfrage für den einzelnen,
an der ſich entſcheidet, ob er ein Genußleben führen will oder ein verant
wortliches Leben im Dienſte des igen. So wird die Alkoholfrage ein
Symbol, an dem das Schickſal des einzelnen, wie auch das Schickſal unſeres
Volkes, ja ganz Europas, ſich entſcheidet. „Unſere Zukunft wird alkoholfrei
ſein, oder ſie wird überhaupt nicht ſein!“ Darum kann auch die Alkohol
frage etwa durch Alkoholverbot nicht von einem Volke für ſich allein gelöſt
werden. Sechs europäiſche Staaten haben bereits ſeine Behandlung im
Völkerbundsrat gefordert. Mit dem Hinweiſe auf die Verantwortung die
jedem einzelnen in dieſer Frage auferlegt iſt, ſchließt der Vortragende ſeine

Ausführungen.Der zweite Teil des Abends brachte uns wundervolle alte und neue
Madrigale und die köſtliche Serenata „Jm Walde zu ſingen“ von Schulz
Text von Matth. Claudius, durch den ſtets zu treuer Mitarbeit bereiten

Finanzausſch

zuſchauender Kinder. Der Ball traf einen etwa 12jährigen Knaben
ſo unglücklich ins Geſicht, daß er zu Boden ſtürzte und ſeine Brille
entzwei ging, glücklicherweiſe ohne ihn zu verletzen. Nach einiger Zeit
kam der Onkel des Getroffenen noch während des Spieles auf den
Platz geſtürmt und ſchlug auf den unglücklichen Schützen
ein. Das Spiel wurde ſofort abgebrochen. Der Spieler konnte ſich
den Angriffen nur durch die Flucht entziehen

Kreis Querfurt
s Benndorf, 28. Sept. Der Oberlandjäger Hitz, Benndorf, wird

am T. Oktober d. J. nach Bad Dürrenberg verſest. Die
hieſige Landjägerſtelle wird nicht wieder beſetzt. Die Verſetzung hängt
mit der Vexſtaatlichung der Polizei im Geiſelkal zuſammen. Ein
Kommando Schußpoligei wird in Mücheln ſtationiert werden.

Mücheln, 28. Sept. Die Prüfung als Geſanglehrer an
öheren Schulen legte mit Exfolg Lehrer Hellmuth Brand vor der
kademie für Kirchen und Schulmmuſik in Berlin-Charlottenburg ab.

Mücheln, 28. Sept. Der langwierige und erbitterte Streit
zwiſchen der Stadtverordnetenverſammlung und dem Magiſtrat wegen
der Verwaltung des Elektrizitätswerks iſt, nunmehrebenſo beigelegt worden, wie der Streitfall zwiſchen den Gemeinden
der Umgegend und dem Elektrizitätswerk bzw. Magiſtrat. Jm erſteren
Falle war der Bezirksausſchuß angeruſen worden, in dem anderenFalle hatte der Landrat die Vermittlung übernommen. Der r m
der Stadtverordnetenverſammlung, gemeinſam mit dem Magiſtrat un
mit gleichen Rechten das Elektrizitätswerk zu verwalten, iſt Rechnung
etragen worden durch eine entſprechende Satzungsänderung. Vonen des Magiſtrats wurde Bürgermeiſter Heine und von ſeiten
er Stadtverordnetenverſammlung Stadtverordneter Harang zuGeſchäftsführern ernannt. Sie können nur beide gemeinſam rechts

verbindlich zeichnen. e der Aufſichtsrat wurde neu gewählt. Er
beſteht aus 3 Mitgliedern des Magiſtrats und 3 Mitgliedern der Stadt
verordnetenverſammlung. Die Einſprüche der Gemeinden gegen den
neueingeführten Grundgebührentarif haben ſich erledigt durch die Zu
ſicherung des Elektrigitätswerks, entſtandene und entſtehende Härken
auszugleichen. Auch über andere ſtrittige Punkte iſt man zu einem
Vergleich gekommen. Wie bekanntgeworden, iſt es dem beſonderen
Geſchick des Landrats zu verdanken, daß das Einvernehmen zwiſchen
dem Elektrizitätswerk und den gemeindlichen Stromabnehmern wieder
hergeſtellt wurde.

Mücheln, 28. Sept. Das in der letzten Stadtverordneten
e e aufgenommene Darlehn zum Bau der Leichenhalle betrugnicht 3000 RM., Wunder 30 000 RM.

z Schleberoda, 28. Sept. Die Ausſaat des Winter
getreides hat begonnen, Wintergerſte, Weizen ſowie Roggen. Dervom Landwirt hie Regen kam zur richtigen Beſtellzeit. Aber auf
eins muß der Landwirt ſein Augenmerk richten: die Mäuſe haben ſo
rapid zugenommen, daß der junge Klee ſchon zumeiſt abgenagt iſt. Es
muß Giſt ausgelegt werden.

S g. 28. Sept. Da das Getreide hier viel mit der e
maſchi e wird, kann man ſchon jetzt einen Überblig über
das Ergebnis der diesjährigen Ernte gewinnen. Weizen wurde pro
Morgen 10 Zentner, Roggen, Gerſte Und Hafer 12 bis 15 Zentner
erechnet. ie ungünſtigen Witterungsverhältniſſe haben beim
eizen ſehr eingewirkt, M daß viele große Ahren beim Anſatz der

Körner gelitten haben. an zählte manchmal pro Ahre nur 4 bis
6 Körner, was den geringen Ertrag erklärt. Trotzdem ſind die Preiſe
des Weizens zurückgegangen, weil die Ware gegen das Vorjahr nur
eringwertig iſt. Auch die Kartoffelernte hat hier begonnen und der
rtrag ſcheint befriedigend zu ſein. Nur die zeitigen Sorten, ſowie

„Jnduſtrie“ zeigen kranke Früchte.
E. Freyburg, 28. Sept. Die vor dem Hauſe Breite Straße 6

ſtehende Linde kann man zur Zeit in dieſem Jahre zum zweiten
Male in grünem Kleide ſchauen. Das Merkwürdigſte iſt, daß
der ganze Baum mit dem jungen Grün überzogen iſt, während es
ſonſt nur einzelne Blätter waren.

Stadtverordnetenverſammlung in Laucha.
Laucha, 28. Sept. Vor der Einführung des zum Stadtverord

neten gewählten Kaufmannes Otto Tempel gibt der ſtellv. Vorſteher
bekannt, daß der bisherige Stadtv. Vorſteher, Rektor Welſch, in
einem angls Stadtverordneter aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat.
Der n den rn gedenkt des harmoniſchen Verhältniſſes, das ſtets
zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung unter
Leitung von Rektor Welſch beſtanden hat. Mit 8 Stimmen wird der
Stadtv. Schei be zum Vorſteher gewählt, zum ſtellv. Vorſteher mit
Z. Stimmen der Stadth. Handrock Über die Zweckmäßigkeit des
Beitritts der Stadt zur Ruhegehaltskaſſe und Witwen- und Waiſen
verſorgungsanſtalt in Merſeburg hielt der Vertreter der Anſtalt,
Landesoberſekretar Ehrentraut, ein Referat. Nachdem der Stadtv.
Vorſteher dem Redner gedankt hat, einigt ſich die Verſammlung dahin,
daß man in die Beratungen ſo bald als möglich zunächſt durch den

uß eingehen möge.
T h

Gemiſchten Chor der Weißenfelſer Singſchule unter der bewährten Leitung
ihres Dixigenten Gerd Ochs. So lichtfroh und rein wie ihre Geſichter ſind
die Lieder dieſer Jugend So war auch die zweite Stunde dieſes herrlichen
Abends ebenſo wie die erſte eine Köſtlichkeit.

In der geſchloſſenen Diſtriktsſitzung am Sontag vormittag hielt zunächſt Herr s emprich, der Merſeburger Bezirksjugendpfleger, eine er

hebende Moxgenfeier ab. Der neue Großtempler des Ordens, Unterrichts
miniſter a. D. Strecker (Berlin), wurde feierlichſt in die Diſtrikts
logenſitzung eingeführt und begrüßt. In ſeiner feſtlichen Anſprache an den
Diſtrikt 16 erläuterte er an den mittelalterlichen Mönchs und Ritterorden
den Sinn der Einrichtungen des Guttemplerordens, zeigte ſeinen Zweck und
ſeine Aufgaben in der Rettungs und Aufbauarbeit, wies auf das geiſtige
Rüſtzeug hin, mit der der „Templer des Guten“ den Kampf gegen den
Verderber Alkohol führen kann und deutete die erhöhten Schwierigkeiten
an, die dem Orden durch die neue Strafprozeßordnung erwachſen werden.
Größere Aufgaben machen aber auch größere Energie und Pflichttreue
notwendig

Der Generalbericht des Diſtriktstemplers Theuerme iſt er (Weißen
fels) zeigt die Entwicklung des 16. Diſtrikts in den vergangenen Jahren (25),
die kleinen Anfange, die von Leipzig ausgingen, das Erſtarken und Wachſenpor dem Krieg, das Am Boden Liegen in der Kriegs und Nachkriegszeit

Und dann das Wiederaufſtehen in unſern Tagen
Eine große Zahl ſchriftlicher und mündlicher Glückwünſche, beſonders

vom Oberpraſidenten, verwandten Verbänden und von benachbarten
Diſtrikten, wurden dem Diſtrikt noch dargebracht. Ein froher Nachmittag
hielt die große Schar der Ordensgeſchwiſter auf dem Steinmeiſter die
Weißenfelſer Spielgruppe der Wehrlogen gab noch ein heiteres Märchenſpiel
Das tapfere Schneiderlein“ zum beſten bis zum hereinbrechenden Abend
in dankbarer Feſtfreude beiſammen.

Modefragen
Was wird man tragen? Haben wir ſchon eine Modefarbe? Wird ſich

die Modelinie ändern?
Beitrag zur Mode von heute von Suſetta.

Ja, meine verehrten Leſerinnen, da iſt guter Rat teuer und eine treff
ſichere Antwort nicht wohlfeil! Denn ich darf es Ihnen nicht verhehlen:
wir ſtecken noch ganz und vollſtändig in dem, was der Engländer ebenſo
kurz wie klar „the Petween-seasons nennt. Auf deutſch die Mode von
heute iſt eine Eintagsfliege, iſt weder Fiſch noch Fleiſch und pendelt zwiſchen
verſchiedenen Polen hin und her. Weder im In noch Auslande läßt ſich
mit abſoluter Sicherheit eine eindeutige, ſichere Tendenz feſtſtellen. Man
trägt die verſchiedenſten Genres, man ſieht ein wahres Kaleidoſkop von
Farben und Farbennuancen, man iſt weiter ſchlank mit Konzeſſionen an
markierte Taillenkinie, an Glockenteile und Faltenwürfe aber „das“
Genre, „die“ Linie, nein, die haben wir noch nicht. Mein Rat geht daher
an alle, die dieſe between-seasons nicht mitmachen können, dahin, vor
läufig mit Käufen zu warten und ſich inzwiſchen damit zu befaſſen, die
Fingerzeige und Andeutungen, die uns von vielen Seiten zukommen, eifrizu verſolgen. Denn aus allen dieſen kleinen Einzelheiten kriſtalliſiert ſich

ſchließlich klar und deutlich die Mode der kommenden Saiſon heraus
Um nun einiges mit beizutragen an Fingerzeigen und Hinweiſungen,
mögen meine folgenden Auslaſſungen dienen.

Um mit der Frage: was wird man tragen, zu beginnen! Antwort
Es deutet vieles darauf hin, daß dem Vormittag das ſportmäßige Koſtüm
mit Jumper und Bluſe, dem Nachmittag der elegante Mantel mit mehreren
Kleidern vorbehalten bleiben wird. Daneben aber wird man auch vor
mittags den geraden Mantel im Herrenſchnitt, mit Paſſe oder Rückenfalten,

W

die Verſammlung gerichteten Schreiben fein Mandat

Die Verſammlung nimmt Kenntnis

bon der im Auguſt erfolgten Verpachtung von ſtädtiſchen Ackergrund-ſtücken. Die Verpachtung hre enths 3887 84 RM. an Pacht
Gegenüber des bisherigen Pachtpreiſes iſt eine Steigerung von etwa
50 Prozent zu verzeichnen. Die Verſammlung ſieht von einer Ge
währung eines Betrages zur Hindenburgſpen de aus ſtädtiſchen
Milteln ab, da der Kreis Querfurt bereits einen Betrag für die ihm

Städte und Gemeinden bewilligt hat. Der Vorſteher
ſchlägt vor, wenigſtens eine Zeichnungsliſte für die Hindenburgſpende

der Verſammlung mit 9 zu 1 Stimmen bei einer Stimmenenthaltung
angenommen. Der Stadtv.- Vorſteher trägt der Verſammlung den
erneuten Antrag des Bürgermeiſters a. D. Kraneis und dengen Sachverhalt vor n ſtädtiſchen Körperſchaften be
chloſſen haben, den Antrag des Bürgermeiſters a. D. Kraneis abzu
lehnen. Jn Übereinſtimmung mit dem Magiſtratsbeſchluß beſchließt
die Verſammlung mit 7 Stimmen, den früheren Beſchluß aufrechtzu
erhalten. Der Vorſteher unterbreitet der Verſammlung, daß der Kreis
Querfurt beabſichtige ein Kreiskinderheim zu errichten unddaß er bereits in Serhandlungen mit dem Magiſtrat eingetreten iſt.
Nach eingehender Ausſprache ſchließt s die Verſammlung dem
Magiſtratsbeſchluß einſtimmig an. Hiernach ſoll dem Kreiſe Querfurt
für die Zwecke der Errichtung eines Kinderheimes auf Kreiskoſten ein

eeigneter Bauplatz auf ſtädtiſchem Gelände koſtenlos zur Ver
gung geſtellt werden. Die Verſammlung ermächtigt den Magiſtrat

dem Kreis ſchon jetzt Zugeſtändniſſe zu machen. Gegen 222 Uhr
ſchloß der Vorſteher die öffentliche Sitzung. J Anſchluß hieran fand
noch eine Beſprechung der ſtädtiſchen Körperſchaften über kommunale
Gegenwartsfragen ſtatt.

Wiehe, 28. Sept. Von jetzt ab führt unſere Stadt die ppſtaliſche
Zuſahbezeichnung „Unſtruttal“ und nicht mehr „Bezirk Halle

Schraplau, 28. Sept. Die Freiwillige Sanitätskol d n ne Schraplau hielt kürzlich gemeinſam mit der von Ober
röblingen auf dem hieſigen S eine bung ab. Die
Ubungsaufgabe beſtand darin, bei einem
erſte Hilfe zu leiſten. Notverbände und Abtransport wurden ſchnell
und ſachgemäß r en was von ärztlicher Seite lobend an
erkannt wurde. Der Abend vereinte alle Mitglieder zu einem gemüt
lichen Beiſammenſein im Saale des Ratskellers.

Weiße Wand
NnionTheater, Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen, dies

Wort trifft auf den laufenden Spielplan zu, der nicht weniger als 26 Akte
enthält. Wurde ſchon der erſte Teil des Senſationsfilmes „Die Ge heim
agentin von Neuyork mit großer Spannung aufgenommen, ſo tritt
dieſe Spannung im zweiten Teil, der ſich Die Flucht um die Welt
betitelt, in noch größerem Maße auf. In ſchnellen Tempo wechſeln Bilder
aus aller Welt, ſchließlich endet das Spiel mit Verhaftung und n
Das zweite Wert, „Liebesnächte am Nil führt uns nach Agyptenan die Königsgräber von Luxor. Dieſer Film iſt beſonders wertwoll ürch
die vrientaliſchen Originalaufnahmen, zeigt auch Ausgrabungen einer
Forſchungser Ldition. Eine Groteske mit Lloyd Mill in der Titelrolleruft durch hre originelle Aufmachung wahre Lachſtürme hervor. Als

Schlußfilm läuft die TrianonWoche.
Kammer-Lichtſpiele. Der Großfilur Die verſun kenne Flotte“,

ein Kriegsfilm, hergeſtellt nach dem Roman von tLorenz, iſt ein Erzeugnis von packender Kraft und Wirkung er exzielte bei
ſeiner Erſtaufführung am Dienstag einen großen Erfolg. Die e
Handlung ausgehend von der Kieler Woche 1914, überleitend zu den erſten
Kriegsereigniſſen auf See, gibt anſchauliche Einblicke in das Treiben an
Bord eines deutſchen Panzerkreuzers und erreicht ihren Höhepunkt bei der
Schilderung des Verlaufs eines Seegefechts. Alle Einzelheiten das Artillerie
duell mit en Engländern, Epiſoden von der Geſchühzbedienung, aus den
Keſſelraumen, Verluſte auf beiden Seiten und ſchließlich der Untergang
eines ſolchen Schlachtrieſen ſind mit treffender Deutlichkeit auf dex weißen
Wand feſtgehalten und hinterlaſſen einen tiefen Eindruck. Das Ganze iſt
von einer ergreifenden Liebes und Familiengeſchichte umwoben, deren
Jdylle durch das Kriegsgeſchehen grauſam zerſtört werden. Regie und Dar
u M großartig, Agnes Eſterhazy, Bernh. Götzke, Henry Stuart,

ils Aſther ſind Träger der Hauptrolken, ſo daß der Film auch in d
Beziehung zum Erlebnis wird. Der Spielplan, deſſen Beſuch nur e en
werden kann, wird ergänzt durch zwei Luſtſpiele und die OpelWochenſchau.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der wuchtige Großfilm „Die Jnfel der
Träu m e“ hergeſtellt nach dem gleichnamigen Roman von P
hahn, wurde et ſeiner geſtrigen Erſtaufführung von dem gut befitchte.
Hauſe ſehr veifällig aufgenommen Die Hoeſitevolle und doch intereſſante
Handlung führt nach Paris und Monte Earlo, dem Treffpunkt der inter
nationalen Ariſtokpatie und Lebewelt. Eleganz Leichtſinn und Ver
chwendung, Leidenſchaft zum Spiel mit anſchließendem Ruin, WMord, deſſen

Aufklarung und zum Schluß ein glückliches Paar ſpiegeln ſich in guten
Bildern und geſchickter Szenenfolge auf dem Filmſtreifen. Ein Stab hervor
ragender Darſteller (u. a. Liane Haid und Harry Liedtke) ſind an dem
vollen Gelingen des Werkes beteiligt. Jnhaltlich ſowie in Ausſtattung
Und Spiel äußerſt ſchlagkräftig iſt der Großfilm „Die kleinen Mädels
von Neuhork“, als deſſen Hintergrund das Schickſal dreier Waiſen n
nommen worden iſt. Der reichhaltige und gute Spielplan befriedigt

jedermann eürtel oder Riegeln, aus derberen Wollſtoffen in Kaxo
muſtern gewebt, tragen. Neben dem Koſtüm im ſportkichen Genre wird
das Compoſeé weiter in Gunſt bleiben, und zwar findet man für die
einfarbige Jacke ſehr viel quergewebte Diagonale, eine Webart, die mit
allergrößter Vorſicht für alle nicht a ſchlanken Weſen gufzunehmen iſt.
Eine dritte Spielart läuft noch daneben her, das einfarbige Koſtüm in
eleganterer Aufmachung, das ebenſo für Vormittags wie für Nachmittags
zwecke gewählt werden kann. Für dieſes Genre liefert der Modemarkt
einige Neuheiten, die neben glakten, in den Tönen ſehr weichen Tuchen,
neben Rips, VelourHZibeline e r und Velour-de-lain, die weiter für
alle „Bemantelungen“ in Frage kommen, Aufmerkſamkeit beanſpruchen.
Ombrierte Streifen“, ein „Epinglé“ in Zebramuſterungen und „Krokodil
haut“, ein tuchähnliches Gewebe, mit all den bizarren ſchlangen und
krokodilartigen Muſterungen, die wir ſeit einiger Zeit an den Füßen und
in den Händen mit uns herumtragen. Es ſcheint, als ſollten wir wirklich
wie lebendige zu dem Thema „Eva und die Schlange“ in
dieſer ſchonen Welt herumlaufen. Für dieſe eleganten Koſtüme wählt man
mit Vorliebe Beſätze aus Ziegenkeder oder Schweden und handbrochierte
EréèpedeChine Bluſen Komplettierung. Der e Mantel
ſteht durchaus derer ich zum Vormittagsmantel, ſowohl den Stil wie
auch das Material betreffend. Wir gehen immer ſchärfer der

unbedingten Trennung von Vor und Nachmittagsanzug
entgegen, ein Moment, das vom nen Standpunkt außerordentlich zu
begrüßen T Wie ſich allerdings die diverſen knapp gefüllten Geldbeutel
mit dieſer Tatſache abzufinden wiſſen, iſt eine andere Frage, vor allem, da
jedes Genre ſeine beſonderen Attribute bedingt an Toilettenkleinigkeiten,
wie Hut, Schal, Taſche uſw. Der Nachmittagsmantel verſpricht eine ſehr
ſchöne Sache zu werden und wünſchte ich jeder Leſerin einen Mantel aus
Kaſhavelour, Rips, SeidenZibeline, Smyrnavelour oder Ottomane, mit
vorn angeſchnittenem angekrauſten Volant, der mit einem linksſeitig an
ſteigenden Pelzſtreifen abgeſetzt iſt. Der gleiche Pelz ergibt die in
gen gauslaufende Manſchette und den n verlängerten, ſchmalen Schal
ragen, der links in Hüfthöhe in einer elzſchmuckblume endet, die gleich

zeitig als Mantelſchluß dient. Dieſer linksſeitige Schluß, vorderer Volant
öder vordere kleine Glocke, ſowie Zackenmotive und unbedingte Gürtelloſig
keit, ſcheinen mir charakteriſtiſch für die kommenden Nachmittagsmäntel.
Was nun die Frage der Farben und Farbnuancen anbetrifft, ſo iſt es
ebenfalls noch ein großes Fragezeichen, welche Farbe das Rennen machen
wird. Vorläufig können wir der Verbindung von SchwarzWeiß und
BeigeBraun eine Zukunft prophezeien und einem GrünBeige und Grau
Blau das Wort reden. Daneben aber ſpieken eine große Rolle alle ver
ſchwommenen Nuancen, vont er Braun bis Senfſarben, vom RotLila
bis Roſenholz. Dieſe Undefinierbarkeit der Nuancen findet beſonderen
Ausdruck in den ombrierten Stoffen, ſowohl im WollOmbré wie im
OmbréTaft und kehrt ebenfalls wieder den auf dunklem Grunde auf
geſehten, verſchwommenen Karos. Alle Webarten, ob ſie Jerſey heißen,
Veloutine, Tuch, Homeſpun, Velvet oder Seide, tragen den Stempel einer
gewiſſen morbiden Weichheit Und Undeſinierbarkeit der Farben.

Was nun die Modelinie anbetrifft, ſo bleibt das Erfordernis des
Tages, auf eine gewiſſe Schlankheit oder Flüſſigkeit der Linie Wert zu
legen. Denn alle die angeſchnittenen Volants, Glockenteile oder Zipfel
bahnen und e Spielexeien, die reichere Garnierung und größere
Weite bei den Abendkleidern, dürfen beileibe nicht den Grundtypus ver
wiſchen. Und dieſer Typ, der Girltyp, erfreut ſich weiter reſtloſer Be
geiſterung. Erfreulicherweiſe aber kommt man doch davon allmählich ab,
die Vorliebe fur das Schlankſein bis zur offenſichtlichen Magerkeit zu
treiben ja, man geſtattet ſogar eine gewiſſe, allerdings wohlproportio
nierte Molligkeit. Und wohlproportioniert zu erſcheinen deucht mir
wird die Forderung ſein, die die Mode an alle ihre ſchönen Vertreterinnen

ſtellen wird! e

ſedenfalls mit G
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öffentlich auf dem Rathaus auszulegen. Dieſer Vorſchlag wird von

aruſſelleinſturz die

Kapitänleutnant Helmut

aul Roſen.

S

S



Lührt werden, das

Nr. 227. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 28. September 1927. Seite 5

Preußen und das Schulgeſeß
Die Anträge im Reichsrat.

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben e
Die preußiſche Staatsregierung hat 40 Abänderungsanträge zum
en e geſtellt, die jeht der Oſfentſichkeit vorliegen.
Vom demokratiſchen Standpunkt aus ſoll beſonders betrachtet werden,
wie ſich dieſe Anträge ſtellen zur Vorzugsſtellung und zur Beibehaltung
der Simultanſchule in den Simultanſchulländern.

u dem S 2 des Keudellſchen Entwurfes iſt von preußiſcher Seite
ein Vorſchlag gemacht, der dahin geht, dieſen e mit folgen
dem Satz einzuleiten Die Volksſchulen ſind Gemeinſchafts
en oder nach näherer Beſtimmung dieſes Geſehes Bekenntnis
chulen oder bekenntnisfreie Schulen Preußen beantragt eine ſolche
z itive Faſſung, weil es vom Standpunkt Preußens nicht möglich iſt,
ich damit einverſtanden zu erklären, daß der Entwurf eines Reichs
geſetzes das Problem der Bevorrechtigung der Gemein
ſchaftsſchule ſtatt es zu entſcheiden, dahingeſtellt ſein läßt. Sach
liche Gründe ſprechen dafür, dieſe Regelung im Rahmen des Entwurſes
unter allen Umſtänden vorzunehmen. Die Zweifel und Meinungs-
verſchiedenheiten über die Regelſchulfrage könnten dahin führen, daß die

kegierungen und Parlamente der Länder möglicherweiſe verſchiedene
Enkſcheidüngen in dieſer Frage treffen. Das iſt ein unmöglicher Zu
ſtand. Darum muß das Reich zur Frage der Gemeinſchaftsſchule
Stellung nehmen, und es iſt durchaus notig, daß das in der poſitiven
Form geſchieht, wie es der preußiſche Vorſchlag wiſſen will.

Jm Zuſammenhang mit der en n entene derS imulkanſchule, die ausgeſprochen werden muß, ſteht auch die
Tulmi der erſten Uberlettung. Jm S 18 des Keudellſchen

untwurfes war vorgeſehen, daß die bei Jnkrafttreten dieſes Geſets
beſtehenden Schulen in ihrer Schulform, als beantragt gelten ſollten.
Nach demokratiſcher Auffaſſung iſt dieſe Beſtimmung eine aus
u Verfaſſungsverle ung. Jn der Begründung Preußens wird

ie Frage an et offen gelaſſen, indem es heißt: „Es kann fraglich ſein,
9b dieſer Verſtoß gegen den Sinn der Verfaſſungsregelung, der in der
Antr agsfiktibn, liegt, als ausgeſprochene Verletzung der Ver
faſſung zu werten iſt. Jmmerhin wird nunmehr von preußiſcher Seite
ein Vorſchlag gemacht, der dahin geht, die Beſtimmung mit der Ver
n in Einklang zu bringen. Der S 18 beſtimmt nach dem preu
e Vorſchlag, daß alle beſtehenden Schulen Gemein-

ſchaftsſchul en werden, wenn nicht innerhalb drei Monaten einDrittel der Erziehungsberechtigten die r rn der
beſtehenden Schulform verlangt hat. Verlangt indes ein Drittel der
Erziehungsberechtigten Einführung einer anderen als der bisherigen
S S ſo iſt zur Beibehaltung das Verlangen der Mehrheit der
Erzi ungsberechtigten notwendig. Jn dieſem Abänderungsvorſchlag
wird alſo ebenſoſehr die Bevorrechtigung der Simultanſchule zum Aus
druck gebracht, wie ſchließlich in dem Abänderungsantrag, der beſtimmt,
daß dem Geſetz e 12 a eingefügt werden ſoll, der da heißt: „Von
Amnts wegen einzurichtende neue Schulen ſind Gemeinſchaftsſchulen, ſo
weit ſie nicht auf Antrag der Erziehungsberechtigten der der neuen
Schule Zuzuführenden in eine andere Schulform umgewandelt werden.

Jm m Beibehaltung der Simultanſchule hat Preußen
vorerſt einmal die Gleichſtellung der Stadtgemeinden Frankfurt a. M.
und Hanau mit den anerkannten Simultanſchulgebieten verlangt. Jn
der Begründung wird das Fehlen derjenigen Länder beanſtandet, die
eine nach Bekenntniſſen nicht getrennte Volksſchule zwar erſt in neuerer
Zyt aber vor Jnkrafttreten der Reichsverfaſſung eingeführt haben.
Ohne daß hier die Pechtslage in dieſen Ländern gemeint ſind vor
allem Sachſen und Thüringen im einzelnen unterſucht zu werden
hraucht, wird von Preußen aus zunächſt abgewartet, ob und mit welcher
Begründung dieſe Länder ihre Aufführung ſelbſt beantragen. Was
Preußen für die Beibehaltung der Simu tanſchulen getan hat, das

in den Beſtimmungen über geordneten ch ul-
etrieb. Jm Gegenſatz zu dem Keudellſchen Entwurf gehen die

preußiſchen Anträge dahin, daß das Landes recht beſtimmen ſoll,
was ein geordneter Schülbetrieb iſt. Der geordnete Schulbetrieb muß
de e ſein nach den preußiſchen Abänderungsanträgen auch
aäs iſt wichtig für die ver bleibende und die einz u

richten de Schule. Jn der Hand der Simultanſchulländer liegt es
nunmehr, die Beſtimmungen über den geordneten Schulbetrieb ſo zu
geſtalten, daß die Güte ihres Schulweſens darunter nicht leidet

Von praktiſcher Bedeutung iſt vor allem der preußiſche Abände-
rüngsantrag, der darauf hinausgeht, den unmöglichen Kautſchukpara-
raphen 17 des Keudellſchen Enkwurfes zu ſtreichen, der für Entſcheit
ungen der Behörden, durch die Rechte von Grziehntigsberechtigten bee Verwaltun sſtreitverfahren vorſah. Wenn es ge

lungen iſt, der en verfaſſungsmäßig und praktiſch eine
Bevorrechtigung zu ſichern, ſo zeigen ſich die Merkmale eines Kompro
miſſes deutlicher bei den preußiſchen Abänderungsanträgen, die ſich mit
dem Religionsunterricht befaſſen. Den oberſten Stellen der
e ne ſowie beſonderen von der Religionsgeſellſchaft
mit dieſer Aufgabe Beauftragten iſt unbeſchadet des Aufſichtsrechts
des Staates Gelegenheit Zu geben, ſich davon zu überzeugen, ob derReligionsunterricht in Ubereinſtimmung mit den Granhſaben der
e e erteilt wird. Der Unterſchied dieſer Faſſung undder Faſſung von Keudell beſteht darin, daß man in Preußen n dem
Standpunkt ſteht, wenn ſchon den e e re eine Einſicht
nahme gewährt wird, ſie dann dieſe auch gleich ſelbſt ausführen ſollen.

Das iſt dann noch beſſer, als wenn der Staat für dieſen Zweck noch
beſondere Beauftragte beſtimmt. Damit wäre eine zweite ſtaatliche
S ulaufſicht geſchaffen Jn dem Abänderungsantrag heißt es weiter,
daß das Nähere über dieſe Einſichtnahme in den Religionsunterricht
das Landesrecht regelt. Wie verlautet, herrſcht aber im preußiſchen
Kabinett darüber UÜbereinſtimmung, daß der Ortsgeiſtliche für dieſe
Einſichtnahme nicht in Frage kommen ſoll. Bedenklich erſcheint auch
noch der Antrag, wonach die Beſtimmungen über Lehrplan, Lehr
ünd Lernbücher für den Religionsunterricht im Einvernehmen
mit der Religionsgeſellſchaft erlaſſen werden ſollen. Der Vorwärts“
hemängelt dieſe Beſtimmung und ſchreibt; Es wäre beſſer geweſen,
wenn man ſtatt im Einvernehmen“ geſagt hätte im Benehmen Es
wäre beſſer geweſen, wenn der „Vorwärts“ dieſen guten Rat ein wenig
e den ſozialdemokratiſchen Miniſtern gegeben hatte,
ann wäre es vielleicht möglich geweſen, die Beſtimmung ſo zu geſtalten

wie ſie jetzt auf einmal von ſogialdemokratiſcher Seite gewünſcht wird.

Die Schule
Die Schule, die ſonſt die Zahlen in Behandlung hat und den

Kindern Zahlenkenntnis und Zahlenverſtändnis beibringen will, iſt
jetzt ſelbſt einmal Objekt der Zahlenkunde geworden. Es liegt jetzt
nämlich das Ergebnis der preußiſchen Schulerhebung vom November
vorigen Jahres vor, das Uns einen intereſſanten Aufſchluß darüber
bringt, wie ſich unſere Schule zahlenmäßig verhält.

Zunächſt iſt ſeit der vorletzten Erhebung, die im Jahre 1921 ſtatt
gefunden hat, ein erheblicher Rückgang in der Zahl der Schüler in den
öffentlichen Volksſchulen in Preußen feſtzuſtellen. Der Rückgang be
trägt 2026 Prozent, d. h. ſtatt der 1921 gezählten 5 461 594 Schüler
befanden ſich 1926 nur 4136 665 auf den preußiſchen Volksſchulen.
Forſcht man nach der Urſache für den Rückgang, ſo wird man in erſter
Linie den Geburtenausfall während des Krieges dafür verantwortlich
machen müſſen. Wenn auch die Schülerzahl herabgeſunken iſt, ſo gilt
dasſelbe nicht für die Zahl der Schulen ſelbſt. Hier iſt nur eine ſehr
unbedeutende Abnahme gegenüber dem früheren Stande zu verzeichnen.
Die Abnahme beträgt nur 1,18 Prozent ſtatt 33 281 Schulen haben
wir jetzt 32906. Entſprechend der verminderten Schülerzahl ſind jetzt
auch weniger Lehrperſonen beſchäftigt. Die Lehrperſonen weiſen eine
Verminderung um 634 Prozent, von 116584 auf 109 187, auf. Eine
gewiſſe Verbeſſerung hatte dieſer Rückgang zur Folge, die nämlich, daß
die Zahl der Kinder, die der einzelne Lehrer zu unterrichten hat, ge
ringer geworden iſt, was ſchließlich nicht zum Nachteil für die Schüler
ſelbſt und die Lehrer gereichen kann. Die Klaſſen ſind ſo kleiner ge
worden, daß heute 37,22 Schüler in einer Klaſſe ſitzen, wo früher
44,39 waren, und auf den einzelnen Lehrer 37,89 Schüler entfallen,
wo er früher 46,85 unterrichten mußte.

Allerdings iſt das Verhältnis zwiſchen Lehrern und Schülern
zahlen mäßig in den verſchiedenen Provinzen ein ſehr unterſchiedliches,
ſo daß ſich die oben angegebenen abſoluten Ziffern etwas verſchieben.
Jn Berlin, das am günſtigſten daſteht, entfallen auf einen Lehrer
29,60 Kinder, dann folgt Schleswig-Holſtein mit 34,66, Brandenburg
mit 36,7, Hannover mit 36,78, Pommern mit 37,01, Grenzmark mit
38,44, Oſtpreußen mit 39,21, Niederſchleſien mit 39,89, Oberſchleſien
mit 43,02, Weſtfalen mit 39,90 und die Rheinprovinz mit 40,20. Was
die Gliederung nach Geſchlechtern anlangt, ſo iſt der Rückgang bei den
Knaben prozentual kleiner als bei den Mädchen. Bei den Knaben
beträgt der Rückgang 28,13, während er ſich bei den Mädchen auf 24,39
beziffert. Auch hier dürfte die Urſache in den Geburtenverhältniſſen
der Kriegs und unmittelbaren Nachkriegszeit zu ſuchen ſein, ſind doch
bei allen Geburten in den Jahren 1916 bis 1920 die Knaben mit einem
größeren Anteil beteiligt als die Mädchen, was in dem Zeitraum von
1907 bis 1911 umgekehrt war. Der Anteil des männlichen Geſchlechtes

iſt auch bei dem Lehrperſonal ein größerer geworden.

en m eZuſammenfaſſend muß objektiv anerkannt werden, daß die preu
ßiſchen Abänderungsanträge eine weſentliche Verbeſſerung des Keudell
ſchen Schulgeſetzes darſtellen. Es finden ſich auch für die preußiſche
Geſamttendenz in der Begründung Sätze, die man durchaus unter
ſchreiben kann. So wird von preußiſcher Seite geſagt, daß es aus
geſchloſſen ſei, daß das deutſche Volk ſich in der entſcheidenden ſchul
politiſchen Frage ein Ausführungsgeſetz zur Reichsverfaſſung mit einer
knappen Majorität aufzwingen läßt. „Es muß deshalb aus dem Geſetz
entwurf all das entfernt werden, was ein großer Teil des Volkes als
verfaſſungswidrig und damit als Vergewaltigung empfindet.“ Die
Deutſche Volkspartei wird ja nun beweiſen können, ob ſie bereit iſt,
dieſe preußiſchen Forderungen zu verfechten. Daß in dieſem Kom
promiß nicht alle demokratiſchen Wünſche erfüllt worden ſind, braucht
wohl nicht beſonders betont zu werden. Erfüllt ſind aber auch nicht
jene deutſchnationalen Hoffnungen die dahin gingen, nun
endlich die verhaßte Weimarer Koalition in Preußen zu
ſprengen. Die Koalition in Preußen hat eine ihrer ſtärkſten Proben
e müſſen. Die jetzt herausgekommenen preußi-

9 en Anträge ſind nicht derart daß man es hätteberantworten können, darüber die preußiſche Koa-
kition zu Bruch gehen zu laſſen. Die Demokraten ins
beſondere werden den Kampf für ein liberales Schulgeſetz in Zukunft
dort weiter führen, wo er geführt werden muß, nämlich im Deutſchen
Reichstag.

Walther Rathenaus 60. Geburtstag

Zum 29. September.

Am 29. September wäre Walther Rathenau 60 Jahre alt geworden.
Eine Fülle von Reichtum hätte er uns geſchenkt und hätte er uns noch
fürder ſchenken können, wenn ihn nicht der Schuß aus dem Hinterhalt
getötet hätte. So geſellt ſich ein Bedauern zu der Erinnerung an
Walther Rathenau. Was war das für ein Menſch? Der Kölner
Philoſoph, Profeſſor Max Scheler, hat einmal in einer Gedächtnisrede
verſucht, das Bild dieſes Mannes zu zeichnen. Scheler ſagte U. a.
Jedes Geſchäft zu tun nicht aus Gewinnſucht, nicht um des Erfolges
willen, ſondern aus Verlorenheit in Sache und Jdee heraus, aus dem
glückhaften Uberſchwang ſchöpferiſcher Kräfte und gottbezogenem Ver
anttwortungsgefühl für das Ganze der Gemeinſchaft, das waren aüch die
Hauptzüge, die er dem idealen Bilde des wirtſchaftlichen Unternehmers
einreiht, das er ſo oft in ſeinen Werken gezeichnet hat. „Deutſch ſein“,ſagt Richard Wagner, „heißt, eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun

in Zahlen
Eine andere Erſcheinung erhellt noch aus der Statiſtik. Die

Zahl der gemiſchten Klaſſen das ſind alſo Klaſſen, wo Knaben und
Mädchen zuſammen unterrichtet werden iſt geſtiegen. Früher ſchon
machten die gemiſchten Klaſſen 62,21. Prozent aller Klaſſen aus, dieſer
Prozentſatz hat ſich jetzt auf 66,48 erhöht.

Jetzt, angeſichts der Schulkämpfe, beanſprucht die konfeſſionelle
Gliederung unſerer Schulen ein erhöhtes Jntereſſe. Da iſt zunächſt
feſtzuſtellen, daß die Zahl der evangeliſchen Schüler etwas mehr, wenn
auch verhältnismäßig wenig, zurückgegangen iſt als die der katholiſchen
Schüler. Sie beträgt bei den evangeliſchen Schülern 25,06 Prozent,
während die katholiſchen Schüler nur einen Prozentſatz von 24,36 auf
zuweiſen haben, und die jüdiſchen Schüler einen Rückgang vön nür
5,96 Prozent. Die Zahl der Schüler, die ſich weder zu einem Reli
gionsbekenntnis noch zu einer Weltanſchauungsgemeinſchaft gehörig
fühlen, hat in den letzten Jahren bezeichnenderweiſe eine ſehr große
Steigerung erfahren. Von A1 732 iſt ſie angewachſen auf 50 855, das
ſind mehr als ein Fünftel aller Schüler, nämlich 21,9 Prozent. Auch
die Zahl der ſogenannten Freireligiöſen, die alſo keiner Religions
oder Weltanſchauungsgemeinſchaft angehören, jedoch auch nicht zu den
Chriſten oder Juden ſich rechnen, iſt weſentlich größer geworden. Sie
haben rund eine Vermehrung um das Siebenfache zu verzeichnen. Der
Zuwachs der Schulkinder freireligiöſen Bekenntniſſes iſt in Sachſen,
Berlin, Niederſchleſien, Weſtfalen, Hannover und der Rheinprovinz in
der hier angegebenen Reihenfolge beſonders ſtark.

Nach dieſer Feſtſtellung verdient die konfeſſionelle Gliederung der

Schulen eine beſondere Aufmerkſamkeit. Die Zahl der rein evange
liſchen Schulen iſt von 23 159 auf 22 854 oder um 1,32 Prozent zurück
gegangen. Eine Steigerung hat die Zahl der katholiſchen Schulen er
fahren. Der Steigerungsſatz beträgt 0,96 Prozent oder, in abſoluten
Zahlen ausgedrückt, von 8638 auf 8721. Die jüdiſchen Schulen ſind
ſehr ſtark zurückgegangen; früher waren es 158, jetzt ſind es nur mehr
noch 93, alſo 39,22 Prozent weniger. Die paritätiſchen Schulen weiſen
ebenfalls eine Abnahme auf, von 1331 paritätiſchen Schulen beſtehen
jetzt nur noch 1288, es iſt alſo eine Verminderung um 7 Prozent ein
getreten. Die ſogenannten Sammelſchulen, alſo Schulen ohne Reli
gionsunterricht, beziffern ſich bei der letzten Zählung auf 171 mit
1161 Lehrperſonen und 49970 Schülern.

Die Zahl der Lehrer in ihrer konfeſſionellen Gliederung muß in
dieſem Zuſammenhange noch erwähnt werden. Die evangeliſchen
Lehrer weiſen einen Rückgang von 7,99 Prozent auf, die katholiſchen
einen ſolchen um 5,11 Prozent, die Lehrer jüdiſchen Bekenntniſſes
einen Rückgang um 29,41 Prozent. Die Lehrer der freireligiöſen Ge
meinſchaft dagegen, freireligiös hier im weiteſten Sinne des Wortes,
haben um 120,9 Prozent zugenommen, ſie ſind von 153 auf 338 an

gewachſen. t
„Der eine fragt, was kommt danach, der andre, was iſt recht, ſo aber
ünterſcheidet ſich der Freie von dem Knecht“, ſingt der Frieſe Storm.
Nach dieſen Sätzen war, wenn irgendeiner, Rathenau ein freier, deutſcher
Mann. Jn ſeiner Auffaſſung von Sache und Pflicht aber kam das
Preußiſche in Rathenau zu überaus plaſtiſcher Erſcheinung; denn das
war das Seltſame dieſes Mannes, daß ſich jüdiſch und geiſtig Ariſtokra
tiſches mit ſpezifiſchem Preußentum innigſt in ihm durchdrang.

Rathenau aber erkennt nicht nur, wer ihm menſchlich Freund war.
Rathenaus Herz und Geiſt offenbart ſich in dem, was er ſchrieb. Und
ſo ſöllen hier einige Sätze ſtehen, die ſeine Auffaſſung vom Staat und
von Staatsgeſchäften kundtun.

„Es gibt eine deutſche Sendung auf Erden. Sie iſt nicht die
Sendung des Militaxismus, ſie iſt auch nicht die Sendung der Mechani
ſierung und der Technik, obwohl ſie dieſe Nützlichkeiten nicht verſchmäht,
ſie iſt am wenigſten die Sendung der Weltherrſchaft. Sie iſt die Sendung,
die ſie immer war und immer ſein wird die Sendung des reinen, un
beſtechlichen, unbeirrbaren und unerbittlichen Geiſtes.“

„Regieren iſt heute nicht mehr dasſelbe, was es vor hundert Jahren
war. Es iſt nicht mehr patriarchaliſches Verwalten anvertrauter
Menſchen und Dinge. Regieren heißt heute: führen und Jnitiative er
greifen; dieſe Jnitiative muß ethiſch und ideell, ſie muß aber auch
geſchäftlich ſein.

„Jn Deutſchland wählt der Patriotismus die aggreſſive Form. Die
Liebe zum Heimiſchen kleidet ſich in den Haß gegen Fremdes. Mangel
an Selbſtgefühl und Sicherheit.“

Wir Deutſchen haben bisher weder wahres Staatsgefühl noch
wahren Patriotismus gekannt. Unſer Staatsgefühl war beſtenfalls die
Freude an einer gewiſſen Machtentfaltung, an äußeren Erſcheinungen
der techniſchen Orgäniſation und Ziviliſation

Deutſcher Geiſt beſteht nicht in der Überzeugung von eigener un
übertrefflicher Vorzüglichkeit, nicht in der Freude an ſchönen Schiffen,
Bauten und Armeen, an Technik und Diſziplin, an Strammheit und
Klappen, w icht einmal in der Erinnerung an die Taten der Vorfahren,
am wenigſten im gemeinſamen Haß gegen das Fremde und im Wunſche,
es durch Macht zu unterwerfen.

Deutſcher Geiſt kann nur ſchaffender Geiſt ſein. Geiſt der Sitte,
der Erkenntnis, der Vertiefung, der ſchöpferiſchen Fantaſie. Und da es
ſich hier und in greifbarer Zukunft um politiſche Aufgaben handelt, ſo iſt
es zit allererſt die klare, feſtumſchriebene Aufgabe des deutſchen Geiſtes:
den Staat und die Wirtſchaft der Sittlichkeit und Gerechtigkeit zu ſchaffen,
und ſeine Schöpfung in den Verband der Völker vorbildlich einzufügen.“
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Der Parteivorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei erläßt folgenden
Aufruf: „Das deutſche Volk feiert am 2. Oktober den 80. Geburtstag des Reichs
präſidenten von Hindenburg. Die deutſchen Demokraten ehren den höchſten Re
präſentanten der deutſchen Nation, das erwählte Oberhaupt der Deutſchen Republik,
und zeigen an dieſem Tage die Reichsfarben Schwarz Rot Gold. Schwarz Rot Gold
iſt die Fahne des Präſidenten der deutſchen Republik, unter Schwarz Rot Gold
wollen wir ihn am 2. Oktober grüßen. Flaggen heraus!“

Deutſche Demokratiſche Partet, Kreis- und Orksverein Merſeburg
Der Vorſitzende Dr. Kühnlein, Medizinalrat
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Wo ſind deine Haare

Etwas über Haarpflege.
Ein Ratgeber für die Armen und Reichen an Haaren.

Aus dem großen Gebiet der Hautkrankheiten ſei hier
einiges Weſentliche über die Haarpflege hervor
un ein Gebiet, über das vielleicht noch die größte

nklarheit ine Wir geben deshalb gerne einem be
kannten Spezialarzt auf dem Gebiet der Haarpflege das
Wort. Red.

Es gibt eine Haarpflege geſunder und eine Pflege kranker Haare.
Die zahlreichen Haarerkrankungen und deren Behandlung ſind
ausſchließlich Domäne der Hautſpezialiſten und gehören ebenſo, wie
Bemerkungen über Anatomie und Phyſiologie der Haare, nicht hierher.

Zunächſt zur
Frage des Haarwaſchens.

An und für ſich iſt es nicht einzuſehen, warum das Haarwaſchen im
geſunden Zuſtande des Haares nicht zeitlich mit dem möglichſt täglichen
warmen Bade zuſammenfallen ſoll, wenigſtens beſteht theoretiſch
nicht das geringſte Bedenken dagegen. Am beſten nimmt man
warme Seifenwaſchungen vor mit nachfolgender kalter
Duſche, natürlich nicht zu lange und aus nicht zu großer Höhe. Die
Wirkung iſt wie für die geſamte Haut Säuberung von Ver
unreinigungen, Entfernung der abgeſtoßenen oberen Hautſchicht, Er
weiterung und ſpätere Zuſammenziehung der Blutgefäße und ſomit
Anregung des Stoffwechſels. Wichtig iſt das richtige
Trocknen des Haares, was natürlich beim weiblichen Geſchlecht
Zeit und Luſt erfordert und ſomit praktiſch auf große Schwierigkeiten
ſtößt. Man hüte ſich vor forciert ſchnellem Trocknen mit Apparaten,
denn das ſchädigt das Haar, beſonders wenn die Hihe ſchon als un
angenehm empfunden wird. Kann bei längerer Haartracht und aus
anderen Gründen nicht von einem täglichen oder 2- bis 3täglichen
Haarwaſchen die Rede ſein, ſo ſollte dies wenigſtens alle 10 bis
14 Tage geſchehen, beſonders beim längeren Aufenthalt in ſtaubigen
gewerblichen Räumen oder in Großſtadtſtraßen. Jnfolge der praktiſch
leichteren Durchführbarkeit dieſer und anderer Maßnahmen iſt dem

Bubikopf das Wort zu reden.
Von den Bedenken gegen dieſe Hauptreinigungsregel ſcheint nur

die berechtigt, daß dem Haar durch das häufige Waſchen zuviel Fett
entzogen werde. Aber auch dieſer Einwand trifft bei geſund ar
beitenden Talgdrüſen nicht zu. Jſt die Talgproduktion aber einmal
zu ſchlecht, ſo muß man durch Einölen der Haare nachhelfen. Führt
auch dies nicht zum Ziel, ſo ſollte der Weg zum Arzt führen. Von
harmloſen Zuſätzen zum warmen Waſſer ſeien genannt bei blondem
Haar Abkochungen von Kamille, Zuſatz von Kaiſerborax, bei zu hartem

Waſſer etwas Soda. Vor kritikloſer Verwendung von Waſſer-
ſtoffſuperoxyd kann nur gewarnt werden.

Wie kämmt und bürſtet man das Haar?
Selbſtverſtändlich iſt das hier und da noch übliche Ziehen und Zerren,
das Kämmen mit zu engem und ſpitzem Kamme oder zu harter Bürſte
unſinnig. Können hierdurch doch feine Wunden auf den Haarboden
geritzt werden. Von ſchädlichem Einfluß auf die Haare iſt auch das
Kämmen in der verkehrten Richtung, von der Spitze
nach der Wurzel zu, ſowie die intenſive Brennſcheren-
bearbeitung. An Stelle der Brennſchere kann das Damenhaar
ja über Nacht gewickelt werden. Daß Kämme und Bürſten zeitweiſe
mit heißem Seifenwaſſer, am beſten unter Zuſatz von Salmiak, rein
gehalten werden müſſen, bedarf wohl keiner beſonderen Betonung.

Gegen rationelle Kopfmaſſage iſt nichts einzuwenden. Damit
kommen wir auf eine wichtige Frage: rationelle Haarpflege. Denn
darauf kommt es an. Man kann hier wie nirgends in der Medizin

vein ſchematiſch vorgehen. Bei Haarausfall ſofort den Arzt auf
ſuchen, bedarf wohl nur eines Hinweiſes. Viel kann hier durch ſyſte-
matiſche Behandlung erreicht werden: durch Beſeitigung von Haar
erkrankungen, der Schuppenbildung. Wie notwendig ſind oft allge
meine hygieniſche Maßnahmen, gute Körperpflege, Sport, Bekämpfung
von Blutarmut Höhenſonnenbehandlung uſw., natürlich unter
genaueſter Berückſichtigung der dem Haarausfall zugrunde liegenden
Organerkrankung. Die Wichtigkeit von Licht und Luft für die Haare

das Nichttragen von Hüten im Sommer iſt einleuchtend.
Wenn dieſe Maximen Beachtung fänden und von früher Jugend
an zur Gewohnheit würden, wäre der Zweck dieſer kurzen Bemer

kungen erreicht. v
Schlafen wir zuviel?
Lang- und Tiefſchläfer.

Enkgiftung von Ermüdungsgiften.
Im „Uhu finden wir die folgenden bemerkenswerten

Ausführungen, die wir einem Artikel von Fritz Kahn ent-
nehmen:

Die Verſchiedenheit der Schlaftiefe iſt die Urſache des ver
ſchiedenen Schlafbedürfniſſes der Menſchen, die nach zwei verſchiedenen
Typen zu ſchlafen pflegen.

Der geſunde Schläfer ſchläft raſch ein, erreicht nach einer Stunde
ſeine größte Schlaftiefe, und nunmehr flacht ſein Schlaf in ſehr inter
eſſanter und in ihren Schwankungen biologiſch tief begründeter Kurve
allmählich ab.

Ganz anders der „nervöſe“ Schläfer. Er ſchläft langſam ein, ſein
Schlaf erreicht erſt nach zwei Stunden ſeine größte Tiefe, der Tiefpunkt
S aber gar nicht weit unter dem Wachniveau, und nun zittert ſein

laf unter der Linie des Erwachens unruhig hin und her. Der
Menſch des Typus I ſchläft ehedem ſagte man vor Mitternacht, heute
muß man ſagen: in der erſten Hälfte ſeiner Schlafzeit am beſten, und
zwar ſo gut, daß er, praktiſch genommen, nach drei bis vier Stunden auf
hören kann zu ſchlafen. Die letzten drei Stunden ſind für ihn Lüxus-
ſchlaf. Nach dem Erwachen iſt er vollkommen aüsgeruht, Körper und
Geiſt ſind friſch, und er erreicht ſchnell im Laufe des Vormittags den
Höhepunkt ſeines Wachſeins und ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Er iſt der
Vormittagsmenſch. Gang anders der Menſch des Typus II. Er ſchläft
noch gegen Morgen relativ feſt, befindet ſich, wenn er auſſtehen ſoll,
ſozuſagen noch im Halbſchlaf, wird ebenſo langſam, wie er einſchlief, wach
Und erreicht das Maximum ſeines Wachſeins erſt am Nachmittag. Er
iſt der Nachmittagsmenſch. Der Jdeal und Zukunftstyp des Menſchen
iſt der Typüs J. So ſoll, ſo wird der Menſch der Zukunft ſchlafen: raſch,
tief, kurg. Sein Lebensrhythmus iſt der der engliſchen Geſellſchafts
ordnung. Er nutzt die Vormittagsperiode ſeiner Maximalleiſtungsfähig-
keit aus und arbeitet bis 5 Uhr durch, macht dann engliſche Tiſchzeit und
widmet den Spätnachmittag und Abend der Erholung.

Der Schlaf iſt, wenn auch keineswegs ausſchließlich eine Ermüdungs
vergiftung durch die bei der Muskel-, Drüſen und Hirnarbeit entſtehen-
den Stoſſwechſelſchlacken. Läßt man einen Hund arbeiten, bis er tod
müde umfällt, entnimmt dem ſchlafenden Tier nun Blut und ſpritzt es
einem munteren Tier ein, ſo wird dieſes auf der Stelle müde und fällt
wie narkotiſiert, nein, nicht wie narkotiſiert, ſondern wirklich narkotiſiert,
durch die Ermüdungsgiſte betäubt, in tiefen Schlaf. Wenn von den
beiden ſiameſiſchen Zwillingsſchweſtern Placzek die eine Alkohol trank,
wurde nicht nur ſie, ſondern auch die andere Schweſter müde. Erna
krank, und Klara bekam einen ſchweren Kopf. Und ebenſo erging es mit
der Arbeit, mit körperlicher und geiſtiger. Klara las ein Buch und folgte
Conan Doyle auf ſeinen Verbrecherjagden durch die Weltſtädte und
Erna fielen die Augen zu. Spritzt man einem erſchöpften Tier das
Blut eines munteren ein, ſo rührt ſich der Hund während der Mani
pulation nicht, er iſt ja „narkotiſtert“. Zwei Minuten ſpäter aber be

Es ſind nicht immer die gefährlichſten Krankheiten, die am meiſten
innerliche Beunruhigung hervorrufen.

Und ein Leiden, das vollkommen harmlos und ungefährlich iſt, das
weder Schmerzen noch Beſchwerden im Gefolge hat, kann doch für ſeinen
Träger zur Quelle dauernden Argerniſſes werden. Zumal wenn es, wie
die Sommerſproſſen ein gehegtes Gebiet weiblicher Schönheit, den
Teint, ergreift oder bei „milchfarbenen“ Jünglingen das unangenehme und
unſicher machende Gefühl körperlicher Beeinträchtigung herbeiführt.

Mit jener eigenſinnigen Bosheit, die für manche Dinge des täglichen
Lebens durchaus charakteriſtiſch iſt, ſuchen ſich die Sommerſproſſen für ihr
Auftreten gerade ſolche Menſchen aus, denen ſie am allerwenigſten will
kommen ſind. In den ſchönſten Jugendjahren, da man noch gern „Ein
druck zu machen verſucht, namentlich auf das andere Geſchlecht, ſind ſie
am häufigſten. Ganz kleine Kinder werden in der Regel nicht von ihnen
befallen. Erſt mit den Schuljahren beginnen ſie zu erſcheinen, verſtärken
ſich im Laufe der Jahre und verſchwinden erſt in den ſpäteren Lebens
jahren wieder. Perſonen mit blondem oder rokem Haar, die ſich oft durch
eine beſonders feine und weiße Haut auszeichnen, ſind weit häufiger be
troffen als ſolche mit dunklem Haar

Schon dieſer Umſtand weiſt auf die Richtung hin, in der die
Urſachen für die Sommerſproſſenbildung

zu ſuchen ſind. Genaueres iſt darüber bisher nicht bekannt. Es handelt ſich
um Einlagerung von Farbſtoff, von Pigmentkörnern, in den oberflächlichen
Schichten der Haut. Die Flecken, die dadurch gebildet werden, ſind gelb
oder hellbraun. Sie bevorzugen Hautſtellen, die ünbedeckt getragen werden,
alſo dem Licht und den Sonnenſtrahlen beſonders ausgeſetzt ſind. Von den
beiden Seiten der Naſe ziehen ſie über Wangen und Stirn, ergreifen aber
auch die oberen Bruſtabſchnitte, die Hände und die Arme. Jm Sommer,

hervor. Sie ſchwinden freilich auch im Winter bei manchen Perſonen nicht
ganz, werden da nur etwas blaſſer und weniger ſichtbar. Es handelt ſich
überhaupt um eine Erſcheinung, die fortwährenden Anderungen unter
worfen iſt.

Man nimmt in Ermangelung greifbarer Unterlagen an, daß die
Strahlenwirkung der Sonne

bei dazu disponierten Menſchen die Entſtehung der Sommer-
ſproſſen herbeiführt. Ob wirklich die ultravioletten Strahlen des Lichtes
als eigentliche Veranlaſſer zu betrachten ſind, wie man zuweilen leſen oder
hören kann, möge dahingeſtellt bleiben. Bewieſen iſt das jedenfalls nicht.
Eine dafür empfindliche Haut beantwortet eben die ſtärkere Beſtrahlung
im Sommer mit der örtlichen Pigmentanhäufung der Sommerſproſſen

So leicht der dazu Veranlagte die Sommerſproſſen bekommt, ſo
ſchwer wird er ſie wieder los. Jrgendwelche geſundheitliche
Schädigungen gehen von dieſen Hautveränderungen nicht aus. Jhre Be
ſeitigung iſt lediglich eine Frage kosmetiſcher Natur. Die Entſtehung von
Sommerſproſſen zu verhüten, iſt nicht ſehr ausſichtsreich. Zu groß undausgedehnt ſind die Belichtungsmöglichkeiten im Sommer, als daß man

ihnen gänzlich aus dem Wege gehen könnte. Jmmerhin mag man den
Verſuch machen, durch Meidung des Aufenthaltes unmittelbar in der
Sonne, durch Tragen von Schleiern (bei denen im Hinblick auf die
Abwehr gegen ulträviolette Strahlen grüne und rote bevorzugt werden)
die ſtärkſte Strahlenwirkung von ſich fernzuhalten. Mancher hat ſchon mit
Erfolg den entgegengeſetzten Weg verſucht: ſich nämlich von der Sonne ſo

gar nicht ſtark hervortreten. In vielen Fällen ſcheitert das ſchon daran,
daß gerade jene Menſchen mit weißem Teint, die zu Sommerſproſſen
neigen, von der Sonne oft gar nicht recht gebräunt werden, daß ſie nicht
„verbrennen“; auch ausgedehnte Sonnenbeſtrahlung vermag hier den er
wünſchten dunklen Teint nicht hervorzurufen. Jm Gegenſatz zu oft ge
äußerter Anſchauung iſt das übxigens nicht im geringſten ein Zeichen für
mangelnde oder herabgeſetzte Geſundheit.

Zur Beſeitigung der Sommerſproſſen
wird ein ganzes Heer der verſchiedenſten Mittel -angewandt und dieſe
Vielfältigkeit allein iſt ſchon das deutlichſte Zeichen, daß ein wirklich gutes
Mittel zu ihrer Entfernung fehlt. Es gelingt allerdings und oft nicht
einmal beſonders ſchwer durch örtliche Maßnahmen die Sommerſproſſen
zu beſeitigen. Aber nur vorübergehend. Sie kommen nach einiger Zeit
wieder. Mild und ſcharf wirkende Mittel laufen im weſentlichen darauf
hinaus, das Pigment in der Haut zu zerſtören, ohne Schädigungen im
umgebenden Gewebe anzurichten. So werden um nur einige gebräuch
liche Mittel zu erwähnen auf die mit Benzin entfettete Haut weiße
Präzipitatſalben aufgeſtrichen; ſte bilden die Grundlagen vieler Sommer
ſproſſenmittel, mit oder ohne Zuſatz von Sublimat und anderen er
Auch Tupfungen mit Waſſerſtoffſuperoxyd werden vorgenommen. Über
fettete Salizyl oder Sublimatſeifen finden zu regelmäßigen Waſchungen
Verwendung Sublimat iſt bekanntlich ein Gift, mit dem entſprechend
vorſichtig vorgegangen werden muß. Die ſchärfſten Methoden laufen viel
e auf eine Schälkur hinaus, bei der durch Anwendung geeigneter Stoffe
ie oberflächlichen Teile der Haut zum Abſchuppen gebracht werden dann

ſind die Pigmenteinlagerungen anzugreifen und zum Bleichen zu bringen.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Anwendung von Sublimat uſw. nur
unter aärztlicher Aufſicht und Leitung erfolgen darf. Denn Schädigungen

bei unbedachter Anwendung der Mittel wohl zu erwarten. Auf jeden
Fall muß an einen Beſeitigungsverſuch von Sommerſproſſen gerade im
Hinblick auf ihr neuerliches Auftreten mit großer Geduld herangegangen
werden. Nur dann wird man ſich vor Enttäuſchungen bewahren können.

ginnt er zu blinzeln, ſtreckt alle viere von ſich, als habe er acht Stunden
geſchlafen, nun ſteht er auf, gähnt noch einmal und iſt munter. Er hat
„ausgeſchlafen“.

Ahnliche Experimente kann man am Menſchen machen. Unter
normalen Umſtänden entgiftet ſich der Körper während des „Arbeits
rauſches“ die Einzelheiken ſind noch unbekannt unter kätiger Hilfe
der innerſekretoriſchen Blutdrüſen, der Schilddrüſe, Nebenſchilddrüſe,
Zirbel uſw. Amerikaniſche Forſcher wollen feſtgeſtellt haben, daß
Menſchen mit geſteigerter Schilddrüſentätigkeit weniger Schlaf brauchen
als andere Bei Schlafentziehungsverſuchen, bei denen die Verſuchs
perſonen ſechzig Stunden lang wach bleiben mußten ſchnitten zwei Per
ſonen mit ſtark funktionierender Schilddrüſe am beſten ab und erboten
ſich als einzige, noch weitere achtzehn Stunden wach zu bleiben. Hier
iſt ein weiterer wichtiger Angriffspunkt des Problems.

Es ſind die ſpegzifiſchen Ermüdungsſubſtanzen zu ſuchen und ſodann
die ſie zerſtörenden Antikörper aufzufinden. Das Jnſulin und ſeine
neueſtens gefundenen Erſatzſtoffe erſetzen die Tätigkeit der Bauchſpeichel
drüſe; die ſynthetiſchen, den Vitaminen naheſtehenden Stoffe erzielen,
in kleinſten Spuren eingenommen, den Effekt der Höhenſonne; ein
Tablettchen iſt gleich 14 Tage in St. Moritz; durch Beſtreichen des
Körpers mit dem „flüſſigen Licht“ geht man ſechs Wochen lang unter
ſeinen Kleidern lichtgebadet einher, und wenn man ſich am Abend nach
zehn Stunden Bürdarbeit auszieht, iſt man ſo rot und braun gebrannt,
als habe man tagsüber am Meeresſtrand gelegen.

Ebenſo liegt es durchaus im Bereich der Möglichkeit, durch künſt
liche Entmüdungsſubſtanzen die chemiſchen Einflüſſe auf den Schlaf aus
zuſchalten. Der Staat möge ein Inſtitut für Schlafforſchung ſchaffen und
alle dieſe Probleme erforſchen laſſen.

Anſere Zähn
Als ein heſſiſcher Dichter des zwölften Jahrhunderts der zum

erſten Male den Trojaniſchen Krieg in Verſen beſang, die ſchöne
Heleng beſchreiben wollte, da ſchilderte er ihre Reize mit den
Worten:

„Roſige Wangen, roter Mund,
Süßer Atem, Zähne geſund.

Alſo ſchon vor 800 Jahren wußte man den Wert geſunder
Zähne zu würdigen, und Schönheit ohne wohlgebildete, gute Zähne
galt damals ſchon wie heute für unvollkommen. Um ſo merkwürdiger
und unbegreiflicher iſt es, daß die Vernachläſſtgung der Zähne ſo all
gemein verbreitet war. Man war in Dingen, die die Geſundheits
pflege betrafen, meiſt gleichgültig oder unwiſſend, und ſo kümmerte
man ſich auch um die Zähne, ſolange man ſie noch hatte, wenig

bei viel Sonne und Wärme, ſproſſen ſie, wie O ihr Name ſagt, eifrig

braun brennen zu laſſen, daß die Sommerſproſſen auf der braunen Haut

Sommerſproſſen Bräunung nicht Verbrennung
Von Dr. W. Schweisheimer, München.

II.

Die Mode, gebräunte G a ter anzuſtreben, iſt begrüßens
wert. Sie weiſt zwar nicht darauf hin, wie man zuweilen ſagen hört,
daß der am geſündeſten iſt, der am ſchnellſten und ſtärkſten braun wird,
wohl aber darauf, daß heute eine geſunde Lebensweiſe, mit viel Auf
enthalt im Freien, mit Ausübung der Sonnenſtrahlen, mit Sport und
Wandern als wünſchenswert gilt.

Es gibt bekanntlich gewiſſe Salben, mit denen dem Modeſtreben
nachgeholfen wird. r junge Dame r e über Nacht einen
braunen Teint. Daß auch junge Männer auf ſolche Weiſe der Natur
nachhelfen ſollen, möge als ein unerwieſenes, auf Verleumdung be
ruhendes Gerücht gelten. Die wirkliche Bräunung der Haut beruht
auf einer Zunahme des Pigments, des lehten Endes aus dem Blut
e arbſtoffes Wo Licht, Luft Und Wind mit der Haut in
tärkere und langer währende Berührung kommen, da geht ein regerer
Stoffwechſel in der Haut vor ſich die Haut wird erſt leicht, dann inten
ſiver gebräunt, und ſchließlich kommt es zu ſo ſchwärzlichen Pigmen
lierungen, wie man ſie bei Anhängern des Sonnenbades oft beob
achten kann.

Jn dem Streben, möglichſt raſch die notwendige Bräunung zu
erhalten, werden nun häufig ſchwere Fehler begangen. Sie haben
dem Sonnenbad einem ausgezeichneten eſundungsmittel
einen teilweiſe ſchlechten Ruf verſchafft.

Langſame Gewöhnung iſt nötig.
Die Sonne iſt ein ſtarkes Medikament. Man darf davon nicht zuviel
auf einmal nehmen. Wenn beim Sonnenbad Unbehagen, Herzklopfen,

limmern vor den Augen, e hen auftreten, ſo iſt das ein
eichen, daß die zuträgliche Grenze bereits überſchritten iſt. Beim
onnenbad muß Wohlgefühl und e an en immer vor

handen ſein. Es darf nicht zu einer Gewaltkur ausarten.
Allzulange Beſonnung einer Hautſtelle kann Verbrennungen hervorrufen, die ſich erſt in Rötung, ſpäter in Blaſenbildung äußern
letſcherbrand und infolge der gereizten Nervenendigungen in der

aut heftige Schmerzen hervorrufen. Es kommt vor, daß bei Nicht
ewohnten ein allzulanges Sonnenbad zunächſt gar keine weiteren Be

ſhereen macht; aber am Nachmittag oder vielleicht erſt am n
folgenden Tage treten die Verbrennungserſcheinungen auf. Sie ſind
e mit Fieber verbunden. Raſche Heilung tritt ein bei

rockenhalten der entzündeten Hautſtellen (kein Waſſer!), inpudern
(Salichlpuder), Salbenbehandlung. Jrgendeine Reibung, etwa durch
anliegende Hoſenträger oder Gürtel, verſchlimmert die Beſchwerden,
ſie muß vermieden werden. Heftigere Grade der Verbrennung frei
lich erfordern ärztliche Behandlung.

Auch die unmittelbare Einwirkung der Sonnenſtrahlen durch die
Schädeldecke hindurch

auf das Gehirn muß vermieden werden.
Ein Sonnenſtich, d. h. eine Blutüberfüllung des Gehirns mit ſchweren
Folgen, Ohnmacht üſw., kann ſonſt eintreten. Jm Sonnenbad iſt
darum der Kopf zu vedecken, ſei es durch ein Tuch, einen ützenden
Hut oder was ſonſt. Lieſt man im Sonnenbad, ſo muß die Bruſtſeite
im Schatten liegen. Entzündungserſcheinungen und Schmerzen an denAugen ſind ſonſt die Folge der grellen Belichtung.

Ubermaß des Sonnenbades wirkt auf den ganzen
Körper ungünſtig ein. Nicht jeder verträgt eine ſo an
ſtrengende Lichtkur. Ubermaß hat ſchlechten Schlaf, de her ne und
hochgradige Nervoſität in raſchem Gefolge. Was aber Übermaß iſt,
das Se in dieſem Falle keine Regel, das n nur das perſönliche Be
finden. Und man darf ſich nicht verleiten aſſen, weil der daran 4
wöhnte Nachbar vielleicht noch lange liegen bleibt, wenn man ich
ſchon ſehr ermüdet und matt fühlt, deswegen jetzt auch weiter „durch
halten zu wollen e e zeigt oft am feinſten diekörperliche Uberlaſtung an: ſchädliche Ubertreibung offenbart ſich hier
zuerſt durch Herzklopfen.

Reine Sonnenliegebäder ſind überhaupt nicht jedem zu empfehlen.
Am günſtigſten iſt immer eine Verbindung von J aſſer, Luft und
Sonnenbad. Die Vorteile verſchiedener geſundheitsfördernder Ein
ffüſſe vereinigen ſich hier. Der Wechſel von Waſſer und Sonne kann
bei allmählicher Trainierung mehrmals durchgeführt werden ohne
daß eine Schädigung auftritt. An vielen Sonnenbädern ſind Duſchen
oder andere Vorrichtungen zur Waſſerentnahme angebracht. er
Körper fühlt ſich viel wohler, wenn zwiſchen die Beſonnung ein anderer
Körperreiz durch zeitweilige Einwirkung kalten Waſſers oder Be
wegungsübungen im Schatten eingeſchaltet werden. Auch der Ab
wechſlungstrieb findet dabei am beſten ſeine Befriedigung

Die Sommerzeit gibt dem Denkenden viele Möglichkeiten zur Ge
ſundung, zur Ertüchtigung des Körpers für ein ganzes Jahr lang.
Man muß ſie ausnutzen. Mit am wichtigſten iſt die verſtändige Be
nützung der Sonne, der Luſt, des Waſſers. Mit Entſchiedenheit muß
man nur darauf bedacht ſein, mißbräuchliche übertreibung aus
uſchalten. Man wird ſonſt Schaden leiden Der Betroffene hat aber

en kein Recht, ein im Grunde vorzügliches Verfahren anzuklagen
oder der „Schwächlichkeit“ des eigenen Körpers Schuld zuzumeſ en,
ſondern er muß die eigene Unklugheit und Unbedachtſamkeit als ſchäd
liche Urſache erkennen. Nach ihrer Ausſchaltung wird auch er geſund
durch das Geſunde werden.

F J

Allmählich hat man mit der zunehmenden hygieniſchen Aufklärung
auch die Bedeutung einer geregelten Zahnpflege wieder ſchätzen gelernt,
und die ſtändigen Mahn und Weckrufe von Arzten und Autoritäten
auf dem Gebiete der Hygiene taten das ihrige dazu. Auch die Stimme
eines Poeten hat ſich einmal zu einer geharniſchten Standrede gegen
die Vernachläſſigung der Zähne erhoben. Der Schleſier Karl von
Holtei ſchrieb in ſeinem vielgeleſenen Buche „Vierzig Jahre“: „Wer
geſunde Zähne hat, wer „nie ſein Bröt mit Tränen aß und nie die
kummervollen Nächte auf ſeinem Lager weinend ſaß“, der kann gar
nicht wiſſen, was Gottes Gnade ihm für Erdenvorrechte gönnte. Wer
ſtarke, wohlgebildete, vollzählige und, wohl zu merken, reingehaltene
Zähne hat, der iſt in meinen Augen ſchön, und wenn er ſo häßlich
wäre, wie eine Kröte. Schöne Zähne ſind die höchſte Schönheit, und
ohne ſie gibt es für mich-keine. Schöne Zähne ſind das einzige,
worum ich meinen Nebenmenſchen beneide, und in früheren Jahren
hätte ich einen Mord begehen können, um mir ein vollſtändiges,
ſauberes, natürliches Gebiß zu erringen. Wer aber güte, geſunde
Zähne hat und ſie vernachläſſigt, nicht rein hält, ſich durch ſchmutzigen
Undank gegen die reichſte Gabe der Natur verſündigt, der müßte von
Staats wegen zur Rechenſchaft gezogen werden. Jch halte es für einen
Mangel unſeres Geſehbuches, daß es dieſen Fall übergeht. Mädchen
und Frauen, die ihre Zähne nicht putzen, die, wie ich oft mit un
gläubigem Staunen bemerke, „Moospflanzungen“ wuchern laſſen, wo
reines Elfenbein uns entgegenſtrahlen könnte, dieſe müßten, meines
Bedünkens, die erſteren keinen Mann bekommen, die letzteren ge
ſchieden werden, außer, wenn ſie in unglücklicher Ehe leben.

Man iſt heute wie geſagt, wiſſender und kennt den Wert geſunder
Zähne für die allgemeine Geſundheit und für die äußere Schönheit.
Aber Vernachläſſigungen gibt s immer noch, auch, wenn man nicht
immer „Moospflanzungen“ zu ſehen bekommt, Die Reinigung
der Zähne ſoll nach einem bekannfen Wort die erſte
und die lehte unſerer täglichen Verrichtüngen ſein,
das heißt alſo morgens beim Aufſtehen und abends vor dem Schlafen
gehen. Welches Mittel man dabei verwendet Pulver, Paſte oder
Eſſenz das iſt gleichgültig, es genügt ſchon, daß man täglich zwei
mal an ſeine Zähne denkt und ſie reinigt, ſo gut wie Geſicht und Hände
Das Leben gibt uns manche harte Nuß aufzuknacken. Wohl dem, der
dazu noch ſeine zweiunddreißig geſunden Zähne hat. Gleichgültigkeit
und Läſſigkeit beſtraft ſich nirgends ſo ſchwer, wie gerade hier, und die
Reue, die dann kommt, kommt meiſt zu ſpät. „Wenn die Zähne aus
gefallen ſind“, ſagte ein Spaßvogel, „will das Zähneklappern anfangen;
aber dann geht ſelbſt das nicht mehr.“



e Nr. 237. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 28. September 1927. Seike 7
3 Zeichnen waren, vielmehr handelte es ſich immer nur um Einzelfälle. Einbrecher im Hauſe. JAus Mitteldeutſchland Die große Mehrzahl der Erkrankungen betrifft Kleinkinder, allerdings Aber der Beſtohlene macht noch ein Geſchäft.

ſind auch Erwachſene bis zum Alter von 38 Jahren von der Krankheit Loſſewih Die Wohnung des Landwirts Krüger wurde von

Kohlenfunde üben. betroffen worden S. cHalle. Beim v e e ſtieß man in der t einer Preſſebeſprechung betonte der Stellvertreter des Kreis e n e e e S Le See el
Söllichauer Straße auf ein ziemlich mächtiges Braunkohlenflö hauptmanns, Oberregierungsrat Dr. Gelbhaagr, ausdrücklich, daß von n e e ger en en denen en etDieſer Fund veſtätigt, daß das n ſich nicht nur n einer Epidemie im eigentlichen Sinne keine Rede ſein könne denn da e ige nach ſeiner Grude zu ſehen. B. tat es, ſand aber zu ſeinem
Bitterfeld ſelbſt gruppiert ſondern ſich bis in die weitere Umgebung er Weit über eine Willi Menſchen in der Freie hauptmannſchaft Eeipaig St en der Krügerſchen Wohnung Ungebetenen Beſuch vor. Auf
ſtreckt. So ſind bekanntüch auch in einem großen T il des Delhſcher wohnen, ſeien die 183 Erkrankungen an ſpinaler Kinderlähmung als aunen a e her le mr elte der Fremde etwas vor ſh hin
Kreiſes Kohlen gefunden worden. Man darf alſo mit ine mer ne e en de r l un ber h en Ateataiche und wollte hinauseilen. B. erklärte aber, daß er

e ahnen dehiing des Sitterfetder Brauntoyienbegirtes in der Zu allen e enhigen5 dazu beitragen die erregten Gemüter der n le n Brtebargteer gehen mine Auf den Wege dahin hrt

unft rechnen. Bevölkerung zu beruhigen. wiſchte der Gauner, flüchtete in S er m ne W e e
ſ ſ ines Verfolgers entſchwunden. Dem Einbrecher iſt bei ſeiner Suche nuri Blutige Schlägerei. Her Wiederagufbau im ſächſiſchen r ganz e ken in die Hände gefallen, dagegen hat er ſein

Bitterfeld. In der Kantine der Grube „Leopold“ kam es zwiſchen bi t Fahrrad, das er zuvor bei dem gegenüber wohnenden Ländwirt Kampebe n Aſer wurk r e ten Shlägerei Biergläſer, Stühle, Kataſtrophenge le Untergeſtellt hatte und nun in der Eile nicht mitnehmen konnte, zugeſetzt,

en e e werſerntung der Geſehädigten e her Sefehene tle den aiectett l eehtege Sle beS S de e r t d Kampfplatß r t Die Aufräunmungsarbeiten „faſt ganz eingeſtellt. Die Unglücksmühle.
h wer d ein Lei verletzter, die beide von den utz Dresden. Jn Berggießhübel hat eine von 200 Geſchädigten Vier ködliche Unfälle.polizeibeamten in das Krankenhaus eingeliefert wurden. Der Schwer aus dem Gottleuba, Müglitz- und Seydewitztal beſuchte Verſammlung Im benachbarten Weſt hauſen verunglückte der

Lrletzte hatte eine große Wunde in der Schläfengegend und mußte im tatt den in der lebhaft werde über die neuerdings zutage Heiligenſtadt.
e verbleiben. Auch die anderen Beteiligten trugen Ver e e Syſte n n c a r Aufräumung e enten Müller Conradi an der eigenen Kreisſäge tödlich. Kurze Zeit darauf
n en davon. Der Angreifer, ein gewiſſer Frang Halama, wurde und die mangelhafte Schädenregelung geführt wurde. Bisher ſeien noch traf auf ſeinem eigenen Hof der elektriſche Schlag den Maſchiniſten bei

aſt genommen. nicht einmal 25 Prozent der anerkannten Schaden der Dreſchmaſchine tödlich. Vorher war bei ſeinem Geſchirr ein dritter
Ein geriiſener Schwindler. e e e e n d 5 e den Wedel d Lede gelbe de ſtenF. Wittenberg. Vor einiger Zeit verſuchte ein gewiſſer Peter bei ädi ädi i d i Mühl kaum der Schule entwachſene Knaben mit einemg e s geſchlagene Entſchädigung der Unwettergeſchädigten in Höhe von zwei auf dem Mühlenhofe kaur aſtsteuten und Fernſprechteilnehmern für eine Bremer Firma Te Drittel des entſtandenen Schadens ſei völlig unzureichend Es Revolver, bis einer abdrückte und ſeinem Kameraden einen Bauchſchuß

a n ancheltverzeichniſſe, die demnächſt erſcheinen ſollen, In müſſe verlangt werden daß der Landtag mit aller Kraft ſich für For Hetbrachte
e und Verzeichniſſe abzuſetzen P. ſtellte ſich als Vertreter der derung der Aufräumungs- und Aufbauarbeiten ſowie für eine ge

eich poſt vor. Er gibt u. a. an, im nächſten amtlichen Fernſprech- rechte, ſofortige Entſchädigung der Betroffenen einſetzt. Seit Mordverſuch an dem Bruder.
verzeichnis würden die Brancheverzeichniſſe fortgela en, und verſuchte, t i ö zdarauf Beſtellungen zu erlangen ne Wucher Firmen ren en e es e e Planitz. Auf dem Werkplatz des Käſtnerſchachtes verübte der
guch Beſtellungen aufgegeben P. hat ſchon im vorigen Jahre verſucht bnis de ren zwei Entſchließungen, 27 jährige Kaufmann Alfred Scheller einen Mordanſchlag auf ſeinen

J in Halle Fernſprechgebühren als angeblcher Poſtbeamter eingukaſſteren die g. der ne en e en e en atlart; Druder. Zum Hile gingen beide en e t rfubene b
Knopf und Zünder daß die Arbeiten in dem Unwettergebiet infolge der erſchöpften Mittel hierauf ten Kugel e e Kopf n e x n Deiner u lenr J ſeik drei Wochen faſt ganz eingeſtellt ſind und es wird die ſo das Krankenhaus geſtorben. Zwiſch äftüche! Di daßEine verhängnisvolle Verwechſlung. fortige Bewilligung neuer Mittel gefordert. Die Landesregierung ſoll Vater beſtanden ſchon ſeit längerer Zeit geſchäftliche Differenzen, ſo

F. Leipzig. Die Frau eines in der Gundorfer Straße wohnenden Fahr ihm der Vater das Betreten des Werkplaßes verbot. Aus Wut darüber
tuhlführers arbeitete an einer Handarbeit, die ſie ihrem Sohne zur Ver hat er gedroht, ſowohl den Vater als auch den Bruder zu erſchießen.bung ſchenken wollte, und ihr Mann benutzte die Gelegenheit, ſich aus a Einwohnerbuch Vom Treibriemen fortgeſchleudert.
dem daſtehenden Nähkorb einen Alten Knopf“ herauszuſuchen, um ihn Ei t ianzunähen. Er bemerkte noch, daß in den Sffnungen des Knopfes viel F Schneidlingen. Einen eigenartigen Unfall erlitt der beim Landwirtä ſei Saft zur Aushilfe beſchäftigte Tiſchlergeſelle R. Mirſch. Eru e anſcheinend mit der Nadel drin herum. In dem der Stagit Lucduneshafen J. Rh. e e n Sreoreenn on de Wan i fel auſ ben aneren Dre

folgte eine laute Exploſion, die ihm die Finger der
rechten Hand abriß, ſo daß di i i i ieg ine i riemen der Strohpreſſe und wurde von ihm in großem Bogen auf dasen e Auch n a e t ar v e e e e Einen in aneerer Pflaſter geſchleudert, wo er beſinnungslos und blutüberſtrömt liegenblieb.
entfernt e Seine Ehefrau erlitt gleichfalls erhebliche Verletzungen 2 We 8 s t e II e L euna er e e n u n ne eher e rer e

an einem Auge mußte, do eint der Ver a 7fäh t polizeilichen Ermittlungen, wie der Zünder in den Nähkorb geriet, an Inckugtrietor Telephon 1088. aux ne u n n Vor e e e da
rien noch zu keinem Ergebnis wie e önnen, wenn M. auf den en ila ne e n e e wie überhaupt die Geſchichte reichlich ehe Ort lag die Möglichkeit nahe, daß er in die Strohpreſſe geſchleudert worden

t n n einer Verwechſlung eines Zünders miteinem Knopf gehört doch jedenfalls eine ziemliche Portion Harmloſigkeit, Waredie man kaum für möglich halten kann. r e e e höhere Schadenregelung vorzunehmen, als ſie in e
2 der Vorlage der Regierung vorgeſehen iſt. Ferner ſollen die AufbauDie ſpinale Kinderlähmung in Leipzig. arbeiten beſchleunigt und die Notbauämter angewieſen werden, Ar Rundfunk

Keine neuen Todesfälle beiten des Wiederaufbaues an die ein heimiſchen Handwerker

DDshS

S

Leipzig. Bis zum 26. September hat ſich die Zahl der an ſpinaler zu vergeben. Die Zurückhaltung der Mittel für die Wiederaufbau a g, 29. September.Kinderlähmung Erkrankten um 10 er rt. a neuer en arbeiten brächten der daniederliegenden Wirtſchaft in den ereleven Se Weite e
iſt nicht zu verzeichnen. Der Geſamtbeſtand der Erkrankungsfälle Tälern außerordentlichen Schaden r: Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
beträgt bis jetzt 129. Davon ſind 17 Kranke geſtorben. Von dieſen r: Verkehrsfunk, Wetterdienſt128 Fällen betreffen 80 Kleinkinder, 41 Schulkinder einſchl. Berufesſchüler Drei Talſperren. S h ere des Tagesprogrannns.
und 8 Erwachſenen Dresden. Im Landtag hielt Miniſterialdirektor Dr. Sorger den c e h Vaſſerſtandereriche (Deutſch und Eſperants)Auch in der Kreishauptmannſcha ft Leipzig iſt ein pro angekündigten Vortrag über die Nacht der Katg ſtro phe vom r Schallplattenkonzert.
greſſives Fortſchreiten der ſpinalen Kinderlähmung zu verzeichnen, ohne S. Juli und dje im Kataſtrophengebiet zu leiſtende Wiederaufbauarbeit. e e

deſſen irgendwelche Herde feſtzüſtellen ſind wie in der Stadt Die Schilderung der Kataſtrophe ſelbſt und der bereits geleiſteten Wierer r Sten, nd eeſcherigt.
Leipzig. Die Erkrankungsfälle treten hauptſächlich dort auf, wo lebhafte aufbauarbeiten lehnt ſich im weſentlichen an die bereits veröffentlichte r Geſchäftliche Nitterlungen.
Beziehungen mit der Stadt Leipzig beſtehen. Es ſilid bis zum Denkſchrift der Regierung an. Beſonders intereſſant waren die Aus c ehe en in en Oel Notis
26. September insgeſamt 183 Fälle gemeldet worden, von denen etwa führungen des Vortragenden über die Frage der Errichtung von urr: Wieberholung von und 1080 Uhr und lauf. Produktenbörſe, Berliner
8 eeſt e e e e a nete ſein dürfte. Die Zahl der de e n t v Er betonte, daß Sachſen ſeit o e hel hege m ne ietſchaft

Abesfäl le beläuft ſich insgeſammt auf etwa 20. Jm vorigen Jahr Jahren eine Talſperrenpolitit etreibe, die im übrigen Deutſchland als n e e en e esden: tbetrug die Geſammtzahl der Erkrankungen an Kinderlhmung in d vorbildlich betrachtet werde. Er ſchlage vor, drei Speren, e eine e h Merten machmittagetongert der Aundkane
Freishauptmannſchaft Leipzig 21, davon 11 in der Stadt, und 4 Todes im Gottleubatal oberhalb der Stadt Gottleuba, und zwei im Müglitztal, 17.15 Uhr atte Mitteilungen.

fälle. Worauf das Anſchwellen der Krankheit in dieſem Jahre zurück oberhalb Lauenſtein Und Bärenſtein, mit einem vorausſichtlichen Koſten i te Notierungen
en t t den andigen Saſundheitebehsrden Horlauftg ein aufwand von rund 2 Millionen Markt zu bauen Und zwar ch e r ſern e ofunt,

ätſel. Für die umlaufenden Gerüchte, daß die Krankheit durch aus einander in einem Zeitraum von ungefähr zehn Jahren. Der Vorſchlag 1830—1855 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen Spantſch für Fortgeſchrittene.
re Obſt n ſei, liegen jedenfalls keinerlei e nen e die a ren an denen die Sperren geplant ſind, e hre canbſchaft, Liebe, Che.! Dr. Hermann Boeßneck: „Formen und

nhaltspunkte vor. Ebenſo iſt vor übertriebenen Ge durch die Kata rophe zur Zeit vollkommen verwüſtet ſeien und infolge Pro trüchten über den Verlauf der Krankheit zu warnen. In einer deſſen durch die ſofortige Jnangriffnahme der Talſperren erhebliche Mille e h e geg. e
großen Berliner Zeitung hieß es vor einigen Tagen, daß ſich vielfach bei beim Wiederaufbau von Straßen, Brücken und Häuſern geſpart würden. 39.99 r Veecden
Erkrankten Kindern Beinamputationen notwendig gemacht hätten. Das Von den geplanten Talſperren könne nur die bei Gottleuse zu Trink 20
iſt nicht der Fall. Höchſtens können ſich im Gefolge der Krankheit, um waſſerzwecken benutzt werden. Der Vortragende ſchloß mit dem Hinweis, leitung

äh leichen, Mustel und Seh daß die S i ſte Waſſerwirtſch Salng. den See gehe Gie ae ges eLähmungen auszugleichen, Muskel un ehnenoperationen notwendig daß die Sorge um eine geregelte Waſſerwir aft von allergrößter Be ter). Frau rſtleutnan wartze (Eiſa Helwig). Magda, Marie, Töchtermachen. Es iſt zu erwarken, daß die Krankheit im Laufe der nächſten deutung ſei. e e hen e en eertWochen, wie dies in jedem Jahr im Herbſt beobachtet wird, abflaut, ſo änzchen (Annemarie de Bruyn). Max v. Wendlowſti, Leutnant, Maries Ver

e e e et e e e n e e egeöffnet werden können. Jm Bezirk der Kreishauptmannſchaft hat f Naumburg. Während der Manövertage hatte ein Reichswehrauto Ken des Sbetſtlentants (üfred Wötzel, Hans Peter Schmiede Frau
man mit Ausnahme der näheren Umgebung Leipzigs von einer vor kurz vor dem Dorfe Gernſtedt die Sicht verloren, weil ein Motorradfahrer eneralin von glebs Frau Landgerichtsrat Ellrich, Frau Schumann Vorſtands

FZeitigen Schließung der Schulen abgeſehen, ſondern ſich auf die Schließung nicht abgeblendel hatten. Es fuhr infolgedeſſen in die in diente See e e e Sen.
der Klaſſen beſchränkt, in denen Krankheitsfälle zu verzeichnen waren. Paſſanten hinein Der 50 jährige Landwirt Emil Brummer des Oberſtleutnant in ei ittl Garniſonſtadt. Zeit Um 18690.Die Ubertragungsgefahrin der Schule iſt gering. Es iſt wurde dabei überfahren und ſo e verletzt, daß er in einer Raum 32.00 e Schwartze in einer mittleren Garniſonſtadt. geite Um
kaum vorgekommen, daß in einer Klaſſe zwei Krankheitsfälle zu ver burger Klinik ſtarb. t

O a s G eh eimni S de S See s wie e e e e zufrieden, wir können die Ent e Tante Carolin, was iſt denn dabei ſo furchtbar Lächer
Evelin nahm aus einem goldenen, brillantenbeſetzten Etui eine Was daran Lächerliches iſt? Na, höre, Kind, wenn du das nire Roman von B. v. d. e er de zündete ſie an und ließ die feinen, blauen Rauchwölkchen herausfindeſt, Weg reife ich dich r verſetzte die alte Wort

Jor g. oten.) in die Luft ſteigen. e ſich die Augen gen Wenn Callein Jnge und ſie ihn liebte, dasSein haltloſer Charakter und n unklares Empfinden zerrten „Weißt du Tante Carvolin, eigentlich entwickelt ſich die Sache wäre doch eine brillante Löſung ohne jeden tragiſchen Beigeſchmack
ihn hin und her und raubten ihm faſt jede Lebensfreudigkeit; ſein Da recht langſam“, begann wieder den duftenden Ringlein e „Unſinn! Wenn, wenn ja, wenn dieſe vielen „Wenns“ nicht
ſein ſpielte ſich ſeit Wochen ſchön in einem Taumel der Leidenſchaften ſchauend, „und wäre der Preis nicht ein ſo hoher, ich würde wahr wären; erſtens, wenn ich wirklich recht hätte, zweitens, wenn Jnge
ab, die ſeine geiſtigen und körperlichen Kräfte aufrieben, er wußte, haftig nicht den häßlichen nordiſchen Herbſt hier abgewartet haben. auch Eallein liebte, und drittens, wenn dieſe Jnge eine andere wäre,
daß er an Evelins Seite ſich immer nach Jnge ſehnen, er wußte aber Zudem bin ich in einer ewigen Sorge Calleins wegen. Er iſt ein als ſie iſt. Und dann, wird dieſe Liebe Calleins, ſo ernſt ſie momen
noch beſtimmter, daß er Jnge, ſollte ſie ſein Weib werden, durch ſein gefährlicherer Gegner, als die ſchöne Jnge.“ tan iſt, von Dauer ſein und dann Armand iſt ſein a und
wahnſinniges Verlangen nach Evelin todunglücklich machen würde. „Dagegen läßt ſich aber nichts tun, mein Kind, die Sache muß ab Jugendfreund
Sein Kopf ſchmerzte, in ſeinen Schläfen hämmerte es, er mußte die un werden erwiderte die alte Dame ruhig, die braunen und „Evelin, du ſprichſt heute abend wie ein Backfiſch von ſechzehn
Augen ſchließen und ſich zurücklehnen und verfiel bei dem gleich blauen Scheine in anſehnliche Päckchen zuſammenſchiebend und ſie in Jahren. Wenn eine Frau oder ein Mädchen einem n wie Calein
mäßigen rollenden Geräuſch des Zuges in eine Art Halbſchlummer, ein in der Wand eingelaſſenes eiſernes Geldſchränkchen legend, das gefällt, dann kehrt er ſich wohl nicht um Jugendfreunde und Vetter-

in ihm en e un r en ne für e jetzt e en Seidentapete und haftwar ſpät am Abend, a rmand in Berlin ankam, und einem Heiligenbild verborgen war. Sie ließ dann die grünen Scheine Die junge Frau nickte ein p uſti ihier merkte er erſt, wie ſeine Nerven gelitten und in welch erregtem folgen, ſortierte die Zwanzigmarkſtücke in ſeſte Roſlchen v je Geiſt ne en e diſche De Sinn e en e
ſtand er ſich befand. Das brandende Gewoge des Großſtadtver hundertfünfzig Stück und trug alles gewiſſenhaft in ein ſchmales, Armand But Gattin in glänzenden, geſicherten Verhältniſſen, die
ehrs, das Haſten und Treiben, das Rollen der Wagen, das Klingeln langes Buch ein; was ſie von dem Geld fur aufende Ausgaben zurück ihr jeden Luxus geſtatteten, ſie ſah ſich c Gattin dieſes ſ wachen,

der Elektriſchen die ſtrahlende Helle in den Straßen, alles, was vehielt, barg ſie in einer kleinen, ſilbernen Kaſſette. unſelbſtändigen Mannes, den ſie bald ganz beherrſchen, ihren Wünſche
ihm ſonſt immer wieder einen anregenden belebenden Eindruck ge e „Wenn ich, nur wüßte, warum Callein ſich jetzt in dieſer Ode a e e machen en e e n ehe
macht, wenn er aus dem ſtillen Kloſterhof kam, widerte ihn heute an, hier feſtnagelt!“ meinte ſie während ihres Hin Und Herhantierens. eſicherten Stellung in der Geſellſchaft, ſie träumte von Brillanten,
und er begab ſich, im Hotel angekommen, ſofort auf das ſchon teles Deinetwegen geſchieht es doch nicht.“ pipen fabelhaften Toiletten, von einem Aufenthalt in Paris Cannes,
graphiſch beſtellte Zimmer ließ ſich ſein Souper ſervieren und ging Die Baronin lachte Monte Carlo, und kräumte von neuen glänzenden Triumphen, das
zu Bett. Morgen! welch häßlicher Tag dieſes Morgen ſein würde „Nein, Tante Carolin, meinetwegen ganz gewiß nicht mehr; aber alles würde ſie genießen als Gemahlin eines vornehmen, eleganten
er, Armand von Ferni-Kruſemark, Erbherr auf Kloſterhof und Quos- trotzdem iſt es ine Frau, die ihn hier feſthält, oder präziſer aus Mannes, deſſen Reichtum und Name jede Extravaganz ſeiner ſchönen
dorf, mußte eine unangenehme e mit ſeinem Bankier haben! gedrückt, ein Mädchen Frau vor der Welt deckte. Die Schußtzloſigkeit, die Miene würdenWas würde der alte Herr, der in der letzten Zeit ſchon ſo unſinnige „So, ſo, alſo hat er wieder eine Liebſchaft, das wußte ich nicht“, aufhören, wenn ſie einen Gatten zur Seite hätte
hohe Schecks hatte guszahlen müſſen, dazu ſagen, wenn Armand ihm entgegnete die dicke Dame, als ob es ſich um etwas ganz Selbſt So träumte Evelin Horſt, während ſie, feſt in ihr weiches

er e n en e e n e en ter e e e l u e a ließ die ane warmes Negligee gewickelt, ſich in den Lehnſtuhl ſchmiegte und denwieder Hunderttauſende umgeſetzt u üſſig gema erden mußten aruber und nahm das Bild der heiligen Cäcilie in die Hä i i affi i ie e i e den n die um es wieder zu beigen g die Hände, e n n den roten Saffianpantoffeln leiſe auf und abwippen
Uhr von der alten Dreifaltigkeitskirche ſchlug in langſamen Schlägen „Vein, eine Liebſchaft iſt es auch nicht ich denke, es iſt etwas Anderer Art, wenn auch nicht minder koſtſpielig in der Ver
zwei, als er endlich einſchlief. viel e nen l ich denke, es iſt eine Liebe. wirklichung für Armand, Waren die Träume, die Frau Veltlin

ren S ind träumte, während ſie den Kopf in die dicke weiße Hand ſtüttte und ihrZu der Zeit wo Ferni in Berlin ſeine Verluſte überdachte und Die dicke Tante Carolin zuckte die Achſeln, lächelte dazu und hatte volles, e hen e Seſtet in dem e Walten
von qualvoller er nach Evelin erfüllt war, lag die junge Frau einen Ton in dem gutmütiger Sport und Humor durchklangen. auf dem Toilettentiſch betrachtete. Sie war mittlerweile auch etwas
in einem bequemen Schlafrock aus weißer, ſilberbeſtickter und ſpihen „Ja, ja, Tante Carolin, eine Liebe, davon bin ich überzeugt, müde und mürbe geworden, die gute Tante Carolin, und ſehnte ſich
beſetzter Seide in einem tiefen Lehnſtuhl vor dem Kamin in ihrem und ich glaube, auch ziemlich richtig zu vermuten, wer die Be nach einem xuhigen Altersabend, in einer hübſchen, eleganten Etage
Schlafzimmer, die Hände im Schoß gefaltet, während ihre Augen treffende iſt. in Berlin, Wien oder Dresden, mit einer perſekten Köchin eiaufmerkſam jeder Bewegung der dicken Tante Caroline folgten, die in fragte ſie noch einmal. Diaren freundlichen Kammerzofe und nen en e e
gleichfalls in einem ihre überüppige Fülle einengenden Negligee vor „Jnge von Herrnſtein“, entgegnete Evelin Horſt trocken. tuell würde ſie auf den Diener verzichten, wenn nur die Köchin in
einem runden Tiſch ſaß, der über und über mit braunen und grünen Die heilige Cäcilie wäre beinahe zur Erde gefallen, ſo verdutzt ihren Leiſtungen über jeden Tadel erhaben war ſie würde ſich ſchon
Kaſſfenſcheinen und langen Reihen im Lampenlicht funkelnder Gold war die dicke Dame bei Evelins Mitteilung einrichten. Mit zwölf bis fünfzehnhündert. Mark monatlich würde ſie
ſtücke bedeckt war. Während ihre weißen, fetten, juwelengeſchmückten „Was denn was denn, Kind Inge Herrnſtein, die kühle, lilien- auskommen, Opfer ſollte der gute, kleine Fern für ſie nicht bringen
Finger die Scheine ſorkierten und hin und wieder das Gold etwas farbige Jnge, die Braut Fernis? Du ſpaßt!“ rief ſie luſtig. das „Kind“, ihre reizende Evelin, würde ihm ohnehin ſchon Un
zur Seite ſchoben, bewegten ſich ihre wulſtigen Lippen lautlos zählend Ich ſpaße gar nicht, und ich glaube ſogar, daß ich mich nicht ſummen koſten aber freilich, er hat's ja Und wie er's hatl Schön
und ihre runden, dunklen Raubvogelaugen leuchteten in unverhohlener einmal irre aber freilich, poſitive Gewißheit habe ich noch nicht. müßte es ſein, ſo mal in aller Ruhe die vornehme, alte Dame ſpielen
Gier. Frau Veltklin ſtellte die heilige Cäcilie auf den Teppich, ſetzte ſich zu können nach einer Jugend voller Arbeit und Mühe als Geſell

„„Nun, Tante Caroline“, fragte die junge Frau, du biſt zufrieden, auf den kleinen Seſſel vor Evelins Toilettentiſch und brach in ein ſchafterin in fremden Häuſern, dann als Gattin eines vermögensloſen
ſcheint mir, was?“ nur mühſam gedämpftes Lachen aus, lachte und lachte, bis ihr große, Arztes ſchließlich als Dame d'honneu, behaglich ſo geſichert.
Die alte Dame nickte, und ſekundenlang huſchte ein beinahe glück dicke Tränen aus den runden Augen über die fetten Wangen hinab Allmählich waren ihr die Lider über die runden Raubvogelaugen

liches Lächeln über ihre Züge kullerten. Evelin ſah ſie überraſcht an und krauſte die Stirn. herabgeſunken, der ſchwere Körper ſchwankte nach vorn, nach rückwärts
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Aus aller Welt
Der Breslauer Knabenmörder verhaftet.

Aus Landshut wird berichtet. Ein 22jähriger Zwangszögling ausSchleſien geſtand, un Vorjahre in Breslau zwei re
beſtigliſche Weiſe ermordet zu haben. Die hieſige Polizei
ſetzte ſich ſofort mit der Breslauer Polizei in Verbindung. Dem Ver
nehmen nach wird der jugendliche Mörder dorthin übergeführt. Tat
ſächlich wurde im vorigen Jahre in Breslau ein Doppelluſtmord verübt,
ohne daß der Täker bisher ermittelt werden konnte.

Fluchtverſuch des Raubmörders Lecian.
Mehrſtündiges Feuergefecht mit der Gefängniswache. Zwei Soldaten

chwer, mehrere Ziviliſten leicht verletzt.
In der vergangenen Nacht verſuchten der zum Tode verurteilte mehr

fache Raubmörder Lecian und das Mitglied ſeiner Räuberbhande
Kaspa rik aus dem Olmützer Militärgefängnis zu entfliehen.
Nachdem ſie den Wachtſoldaten mit deſſen Einwilligung
ge fe ſſelt und ihm das Gewehr weggenommen hatten, wurde ein
zweiter Wachtſoldat, der ſich auf die Räuber ſtürzen wollte, von dieſen
durch einen Schußlebens gefährlich verletzt. Darauf ent
ſpann ſich zwiſchen den alarmierten Gefängniswachen Und den beiden
Ausbrechern eine Schießerei, die bis 2 Uhr nachts dauerte
Schließlich er gaben ſich die beiden Verbrecher. Bei dem Feuergefecht
wurden zwei Soldaten ſchwer verwundet, von denen der
eine bereits geſtorben iſt. Auch Zivilperſonen wurden verletzt.

Ein Rheindamm geſprengt.
Der Rheindamm bei Bendern iſt geſprengt worden, um

den Fluten des Hochwaſſers, die hier einen Stand von vier Meter er
reichten, einen Abfluß in den Rhein zu ſchaffen. Die Sprengung war er
folgreich. Nur die Hälfte der Einwohner konnte aus Ruggelb weg
gebracht werden. Man will enklang der Häuſer Seile ſpannen, um
eine Ark Fähre herzuſtellen. Das Schließen des Dammriſſes bei
Schaan wird ſehr ſchwierig ſein.

Ein Raubtierſchiff in Seenvt.
es Keſſelexploſion und Tigerausbruch.
Nach einem in Bremerhafen aufgefangenen Telegramm desengliſchen Dampfers Duke v n ch e r hat dieſer im Ozean

den franzöſiſchen Dampfer „St. Etienne“, der einen großen
Transport von Raubtieren für die zoologiſchen Garten von
London und Mancheſter er in höchſter Seen v getroffen
Der Dampfer hatte eine Keſſelexploſion erlitten und begann
zu ſinken. Hierbei gelang es nach der gleichen Meldung einer Anzahl
on DTigern und Affen, aus ihren Käfigen auszubrechen und das
Deck zu erreichen. Die Mannſchaft mußte ſich in die Kajüten flüchten

und eröffnete von hier aus ein Gewehrfeuer auf die Tiere
Die Begnadigung der Eiſenbahnattentäter von Leiferde.

Einige deutſchvölkiſche Landtagsabgeordnete machten in einer
Kleinen Anfrage die Begnadigung der Eiſenbahnattentäter von
Leiferde zum Gegenſtand von Angriffen gegen das Staatsminiſterium und behaupteten, es ſei unwahrſ inlich daß die zu
ſtändigen Jnſtanzen ſich nahezu vollzählig für eine Begnadigung hätten
ausſprechen können, „wenn nicht irgendein dahingehender Einſluß auf
ſie ausgeübt worden wäre

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt““ auf Grund der Ant
wort des preußiſchen Juſtizminiſters mitteilt, hat das Staats
miniſterium den auf eigener Anſchauung und Kenntnis der Perſon
lichkeit der Verurteilten gegründeten Gnadenanträgen des erkennen
den Gerichts, des Generalſtaatsanwalts, des evangeliſchen Pfarrers
und des Vorſtehers des Gerichtsgefängniſſes entſprochen. Die Ver

urteilten nd junge, unreife Menſchen, denen im allgemeinen ein
e ausgeſtellk wird, deren Vorſtellungen underen Willensbildung aber zur Zeit der Tat durch Not und Ent

behrungen verhängnisvoll beeinflußt waren. Die befürwortenden
Gnadenſtellen haben dienſtlich verſichert, daß auf ſie ein Einfluß nicht
ausgeübt worden ſei. Das Gnadenrecht wird ohne Rückſicht auf die
politiſche Zugehörigkeit der einzelnen Verurteilten gehandhabt. Uber
die politiſche Einſtellung von Schleſinger und Weber iſt dem
Staatsminiſterium nichts Näheres bekanntgeworden; nach ihren
eigenen Angaben gehören ſie keiner politiſchen Partei an.

Das große Los der Erſatzlotterie gezogen.
h 100 000 Mark auf Nummer 149 288.

Geſtern morgen fand in dem Gebäude der Preußiſch-Süddeutſchen
Klaſſenlotterie die Sonderziehung ſtatt, in der die beiden vonunredlichen Lotteriebeamten un t v h lagenen Gewinne von
100 000 Mark und 25000 a rk ausgeſpielt wurden. Der
Andrang zu dieſer Ziehung war ſtark. Hatten doch noch 8313 995

e berechtigte Hoffnung, die beiden ihnen entgangenen
fetten Gewinne machen zu können.

Punkt 8 Uhr begann die Ziehung. Die Trommel mit den 313 995
Nummernloſen wird herumgedreht, ebenſo die etwas kleinere Trommel
mit den beiden winzigen Gewinnummern. Als letzteres ge
ſchiebt, geht ein Schmunzeln durch das Publikum hinter der Schränke
Aber ſofort ſetzt wieder höchſte Sp n e ein, als die Beamten
in die Trommeln greifen und Nummern und Gewinne verkünden. Zu
erſt wurde die Nummer 273 284 gezogen. Auf ſie fiel der erſte Ge
winn mit 25 000 Mark. Dann die Nummer 149288 mit dem Haupt
gewinn von 100 000 Mark
Der Hauptgewinn fällt in der erſten Abteilung nach Berlin und
in der zweiten nach Breslau. Der Gewinn von 25 000 Mark fällt
nach Neukölln und Koblenz. Die Gewinner ſind meiſt be
dürftige Leute

„Eine Stunde Tageszeitung.“
Die „Preſſa“, die internationale Preſſeausſtellung Köln 1928

hat ſich entſchloſſen auf dem Wege des Preisausſchreibens eine Art
Schauſpiel zu gewinnen das, ſketchartig, feſſelnd, aber ſtreng ſachlich
die Arbeit des Zeitungsmannes in einer kurzen, bühnen wirkſamen
Handlung darſtellt. Das Thema ſoll lauten: Eine Stunde Tages
zeitung.“ Die näheren Einzelheiten und die Bedingungen des Aus
ſchreibens ſind zu erhalten durch die Internationale Preſſeausſtellung
1928, Köln, Kaiſer-Friedrich-Ufer 2. Es ſtehen Preiſe von 2500, 2000
und 1500 Mark zur Verfügung; die Leitung behält ſich vor, weitere
Arbeiten anzukaufen. Einſendungstermin iſt der 15. November.

Überſtunden
Der erſte der gegen mehrere Berliner Großbanken

ſchwebenden Prozeſſe wegen Verſtoßes gegen die Arbeitszeitverdrdnung
das Schöffengericht BerlinMitte. Angeklagt waren die

Abteilungsdirektoren Robbel und Gühler, der Prokuriſt Go
laubſki der Abteilungsleiter Spohde, der ſtellvertretende Ab
teilungsleiter Balthaſar und der Perſonalchef Schum acher,
ſämtlich von der Dresdener Bank in Berlin Die Anklage ſtützte
ſich darauf, daß bei einer Reviſion durch Gewerbeaufſichtsbeamte an
drei Tagen im Jahre 1926 feſtgeſtellt worden ſei, daß mehrere An
geſtellte über die vborgeſehene Arbeitszeit hinaus beſchäftigt wurden.
Das Gericht kam zu einer Freiſprechung der Angeklagten auf Koſten
der Staatskaſſe, unter der Begründung daß es ſich bei den Arbeits
zeitüberſchreitungen um Notfälle im Sinne des Geſetzes handele, die
durch die nicht vorauszuſehende Börſenhauſſe hervorgerufen worden
t Für eine etwa mögliche falſche Organiſativn der Dresdener
et könnten die Angeklagten aber nicht verantwortlich gemacht
werden.

Die Angeklagte mit dem Blumenſtrauß.
Die Gerichtsſäle ſind kahl und nüchtern, und es gibt wenig Ge

legenheiten, einmal einen Sonnenſtrahl aufleuchten zu ſehen. Dieſer
Tage war dies doch in einer Verhandlung vor dem Landsberger
Schöffengericht der Fall. Vor dieſem Gericht hatte ſich eine
ländliche Schöne aus einem Nachbarort von Landsberg (Warthe) zu
verantworten, die ein Feuer bei ihrer Dienſtherrſchaft durch Fahr
läſſigkeit verurſacht hatte. Die Angeklagte legte trockenes Holz auf
den geheizten Küchenherd und ging ünbeſorgt mit drei Verehrern
zu einem Karuſſell, um dort im amüſanten Liebesſpiel Zeit und Ort
zu vergeſſen. Das Holz fing aber inzwiſchen an zu brennen, und das
ganze Gebäude wurde beinahe ein Raub der Flammen. Die An
geklagte betrat mit ſchnellen Schritten den Gerichtsſaal, trat auf den
Vorſthenden zu und wollte ihm mit einem zierlichen Knicks einen
Blumenſtrauß überreichen. Dieſer konnte zwar ein Lächeln nicht
unterdrücken, machte aber die Angeklagte darauf aufmerkſam, daß dies
im Gerichtsſaal nicht ſtatthaft ſei, und bat ſie mit freundlichen Worten,
den duftigen Strauß friſcher Blumen dem Juſtizwachtmeiſter zu über
geben. Das Urteil fiel verhältnismäßig gnädig aus und der Ange
klagten wurde Bewährungsfriſt zugebilligt. Mit einem Hnicks und
n n „Auf Wiederſehen“ verließ die Dorfſchöne
en Saal.

Der neue Friedens-Nobelpreis.

Führer der in allen Ländern der Welt verbreiteten Pfadfinder-
bewegung, wird für den Friedens-Nobelpreis 1928
vorgeſchlagen. Der um die internationale Verbrüderung der Jugend
hochverdiente General hat ſich im Burenkrieg als Verteidiger von
Mafeking ausgezeichnet.

Wieder ein Banditenüberſfall auf einen Eiſen
e vbahnzug in Mexiko.
Nach Meldungen aus Neuyork verſuchte eine hundertköpfigeeRäuberbande bei 9 arranca in Mexiko einen Paſſagierzug anzu

General Sir Robert Baden-Powell, der Begründer und

halten und auszurauben. Die Banditen eröffneten ein heftiges Feuer
auf den Zug, das jedoch von einer Abteilung Regierungstrüppen, die
ſich im Zuge beſand, ſofort erwidert wurde, ſo daß der Anſchlag
mißlang. Die Banditen ließen 30 Toke und zahlreiche Ver
wundete zurück. Von den Regierungsſoldaten wurden zehn Mann
verwundet.

Vorläufig kein Ozeanflug der Rohrbachwerke.
Der Berliner „Lokalanzeiger“ gibt eine Unterredung ſeines

Kopenhagener Korreſpondenten mit Rohrbach wieder. Dieſer
erklärte u. a., daß der von den e als unmittelbar
bevorſtehend angekündigte Ozeanflug des neuen Flugbootes„Robbe vorläufig nicht in Frage käme Dagegen dürfte in aller
nächſter Zeit ein Probeſtart ſtattfinden, der höchſtwahrſcheinlich die
Aufſtellung eines Fernfluge und Dauerrekordes entweder
nach Spanien oder aber über Kopenhagen und Umgebung im Dreieck
zum Ziele haben ſoll. Ein Ozeanflug ſolle vorläufig auf keinen Fall
unternommen werden. Ob und wann ein derartiges Unternehmen
ausgeführt werde, ſei noch ungewiß.

Der erſte Poſtflug nach dem Brocken.
Gelegentlich des 2. Deutſchen Fliegerwiederſehenstäges inBraunſchweig vom 8. bis 10. Sie d. J. wird eine Veran

ſtaltung zur Durchführung gelangen die icherlich das rege Intereſſe
aller Philateliſten erringen wird. Mit enehmigung des Reichspoſt
miniſters wird am 9. Oktober vom Braunſchweiger Flughafen gus der
erſte Poſtflug nach dem Brocken im Harz ſtaktfinden Hierzu wird eine
beſondere Feſtpoſtkarte mit dem neueſte Bildniſſe des Reichspräſidenten zu ſeinen 80. Geburtstage herausgegeben, welche als beſonderes

poſtaliſches Kurioſum eine nete e und die neue 8 Pf. Kopf
marke nebeneinander eingedruckt erhalt. Die Karten werden vor dem
Abflug mit einem beſonderen Feſt ſtie m pel entwertet und dann
mittels Flugzeuges nach dem Brocken befördert. Die dortige Poſtagen
tur verſieht die Karten mit dem Zuſatz Brockenſtempel, worauf die
Poſtſendung auf dem Luftwege dem dreſſaten zugeführt wird. Da von
dieſer Feſtkarte nur eine beſchränkte Anzahl (zirka 5000 Stückh) ange
fertigt werden, wird die Karte einen nicht unerheblichen Sammel
wer t erhalten, infolgedeſſen die Nachfrage ſehr ſtark ſein. Den Ver
trieb der Karten hat die Braunſchweigiſche Flughafen G. m. b. H.
Braunſchweig Staatsminiſterium, übernommen Es empfiehlt ſich, die
Karten unter h des Betrages bei der Flughafen G. m. b. H.
zu veſtellen unter Angabe, mit welcher Adreſſe die Karten verſehen
werden ſollen. e e und Verſand übernimmt die Geſellſchaft
gegen eine Sondergebühr von 10 Pf. Preis der Karte 60 Pf. einſchl.
Flugporto.

Könnecke noch nicht in Basra eingetroffen.
Reuter meldet aus Basra, daß Könnecke noch nicht dort ein

getroffen ſei, und daß keine Nachrichten über ſeinen Verbleib vorliegen.

Ein ägyptiſcher Blaubart. t
Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt dort ein Kaufmann namens

Tautal zum Tode verurteilt worden. Er hatte ſechzig Frauen im
Laufe von 30 Jahren geheiratet und ſich von einer Anzahl ſeiner

Gattinnen durch Mord befreit. eDer Miniſter ohne Anzug.
Unfreiwillige Bettruhe im Salonwagen.

Aus Belgrad wird gemeldet Dem Miniſter Dr. Angeli
nowitſch wurden auf der Rückreiſe aus Dalmatien nach Belgrad
während er im Salonwagen ſchlief, alle Kleider und
Wert ſachen, ſowie diplomatiſche Akten geſtohlen. Die Täter ent
kamen unbemerkt. Der Miniſter der den Diebſtahl erſt mor ens be
merkte mußte bis Belgrad im Be bleiben. Dann wurden ihm
aus ſeiner Wohnung andere Kleider geholt

Feſtnahme einer Schmugglerbande.
Jn Brzeziny an der deutſch polniſchen Grenze beſchlagnahmte

die Grenzpolizei einen umfangreichen Warentransport der von
Deutſchland nach Polen eingeſchmuggelt werden ſollte und hauptſächlich
qus Tabakwaren beſtand. Unter den verhafteten Begleitperſonen be
fanden ſich auch ein polniſcher Grenzbeamter und ein früherer pol
niſcher Zollbeamter Das Haupt der Schmugglerbande war ein
Fleiſchermeiſter in Brzeziny, durch deſſen Verhaftung auch in Kattore große Lager von unverzollten Waren aller Art
feſtgeſtellt und beſchlagnahmt werden konnten deren Werke in

Tauſende geht e T

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanne Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößzner für Feuilleton und Unterhaltung Franz Go mmfür e und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitß für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Rückporto iſt bei
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Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

Loewendahls in Halle
machen die vielen Damen von Merſeburg und Umgegend, die zu ihrem ausgedehnten Kundenkreiſe gehören, darauf
aufmerkſam, daß die Neuheiten für Herbſt und Winter eingetroffen ſind und die Auswahl in allen Abteilungen jetzt
am größten iſt. Es wird den Damen angenehm ſein zu hören, daß ſie jetzt alles bei Loewendahls finden was
zum Anzug der Dame gehört, „Vom Kopf bis zu den Füßen. Mäntel, Koſtüme, Kleider, Bluſen, Pullover, Strickkoſtüme
und Jacken, DamenHüte, Wäſche und Schuhe, Kinderkleidung und Kleiderſtoffe. Die Damen brauchen alſo bei ſchlechtem

Wetter nicht mehr in Halle herumzulaufen, ſie finden alles bei Loewendahls für ſchlank ſtark groß klein gut und preiswert und werden ſo bedient, wie ſie es bei Loewendahls gewöhnt ſind

und dann fiel der Kopf mit geöffnetem Mund weit nach hinten, auf
die Stuhllehne, hörbar entwich ihr Atem dem Munde, während die
Arme ſeitwärts am Körper herabhingen. Evelin fuhr bei dem halb
puſtenden, halb ſchnarchenden Geräuſch ne und ſah ſich um.
Die alte, häßliche Frau erregte ihren Widerwillen, ſie mochte das
nicht mehr ſehen, ſie ſprang auf und faßte ſie am Arm.

„Tante Carolin, wach auf, es iſt höchſte Schlafenszeit Wach
auf, Tante Earolin!“

„Hm, hm, ja ja ja So kam ſtoßweiſe die Antwort dernoch halb Schlafbefangenen, die ſich ſchwerfällig aufrichtete, mit ver
ſtörten Augen um ſich glotzte und ſich die Feuchtigkeit abwiſchte, die
aus den Mundwinkeln herabſickerte.

„Ermuntere dich doch, Tante Carolin! Jch will zu Bett gehen“,
rief Evelin ungeduldig; Frau Veltlin ſtand jetzt aufrecht, rückte ſich
zurecht und warf einen Blick auf ihre Uhr.

„über zwölf“, ſagte ſie gähnend. „Gute Nacht, mein Kind.“
„Gute Nacht, Tante.“
Dabei drückte Evelin auf den Knopf des elektriſchen Läutewerks,

um ihre Kammerjungfer zum Auskleiden zu rufen.

Schon ſeit langer Zeit hatte Callein gebeten, die Gräfin und
Jnge möchten ihn einmal zu Tiſch oder zum Frühſtück beſuchen

Es würde Jnge von Herrnſtein vielleicht Vergnügen maächen,
Neudeck mit den mancherlei Altertümern kennenzulernen. Das war
anz im Anfang des Herbſtes geweſen, als der Verkehr zwiſchene wenigſtens von Jnges Seite, noch ganz unbefangen war. Sie

hatten zugeſagt; wie es aber ſooft geſchieht, ſo hatte ſich die Aus
führung des Planes ungabſichtlich immer hinausgeſchoben, und niemand
hatte eigentlich ſo recht darauf geachtet. Jetzt lag die Sache plötzlich
anders, und Callein hatte den brennenden Wunſch, Jnge ſeinen
ſchönen, alten Beſitz zu zeigen, die Räume, die er bewohnte, einmal
durch ihre Gegenwart belebt zu ſehen. So ritt er ein paar Tage
nach ſeinem lehten Beſuch nach Pareiken hinüber, traf beide Damen
auf ihrem Vormiktagsſpaziergang an der und brachte ſeine
Einladung vor, nachdem er ſich zuvor durch diplomatiſche Fragen die
Gewißheit verſchafft hatte, daß Jnge ſich wieder gan wohl fühle und
daß keinerlei Verabredung mit dem Kloſterhof ſchwebte. Nun konnte
ſie ihm nicht ausweichen, und es wurde der Beſuch für den nächſten
Tag um 1 Uhr zum Frühſtück feſtgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit hörte
er auch offiziell von Armands Reiſe nach Berlin, von der er privatim
ſchon durch ſeinen Inſpektor benachrichtigt worden war. Jnge hätte
dieſen Beſuch gerne vermieden, aber ſie konnte es nicht, ohne Auf
ſehen und Verwunderung zu erregen. Es blieb ihr alſo nichts übrig,
als ihre Zuſage aufrechtzuerhalten, und ſo fuhr ſie am nächſten Vor
mittag in dem eleganten Halbwagen neben Gräfin Lie nach Neudeck
hinüber.

Jn der Nacht vorher hatte es zum erſtenmal gefroren, der
Himmel war blau und die Sonne ſchien an Bäumen und Sträuchern
hing feiner Rauhreif. Sie fuhren durch eine weiße, glitzernde Welt,
und das alte Neudecker Schloß mit ſeinen Türmen und den hohen,
breitſimſigen Fenſtern, alles in weißem, ſchimmerndem Glanz, um

eben von den mächtigen Bäumen in ihrer ſchimmernden, funkelnden
Pracht machte einen ganz zauberhaften Eindruck.
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Von der Zinne wehte im friſchen Winde das Banner in den
Calleinſchen Farben, blau und rot. Jnge nahm das alles mit ihrem
für Naturſchönheiten ſo empfänglichen Gemüt voll Entzücken in ſich
auf; daneben aber regte ſich noch ein anderes, wunderbares, beäng
ſtigendes Gefühl. Es war ſein Grund und Boden, ſeine Schwelle,
über die ſie ſchreiten, ſein Haus das ſich ihr öffnen würde.

„Nun, wie gefällt es dir fragte Gräfin Lie.
„Ach, es iſt ſchon, wunderſchön Weiter konnte Jnge nichts

ſagen.
Als der Wagen die Rampe hinauffuhr, trat Callein vor die

Tür, und als der Diener den Wagenſchlag geöffnet, half er ſelbſt den
Damen beim Ausſteigen; es ſiel Jnge auf, daß er bleicher war als
ſonſt, und daß die Hand, die er ihr reichte, zitterte.

„Willkommen auf Neudeckl“ Das war alles, was er ſagte. Sein
Blick ſuchte den ihren. Dann ſtand ſie in der weiten Halle mit dem
reichen Waffenſchmuck, den eichengeſchniten, alten Truhen und
re und der breiten Treppe, die in das obere Stockwerk hinauf
ührte.

„Da hinauf gehen wir nachher, um ihnen mein eigenſtes Reich
zu zeigen“, ſagte Callein. „Zum Speiſen benutze ich immer den ſo
genannten kleinen Speiſeſaal, in dem meine Altvordern ſchon die
mächtigen Humpen ſchwangen Wenn es dir recht iſt, Tante Lie,
plaudern wir hier noch ein Weilchen.“

Er rückte einladend einen beguemen, altertümlichen Stuhl neben
den Kamin, in dem ein luſtiges Feuer praſſelte, führke Jnge zu einer
mit roten Sammetpolſtern belegten Bank an der andern Seite, und
nahm ſelbſt neben ihr Platz. Dann machte er ſie auf einige der alten
Waffen aufmerkſam und nannte ihr die Namen einiger geharniſchter
Ritter, die aus breitem Rahmen auf ſie herabſchauten.

„Einen eigentlichen Ahnenſaal gibt es auf Neudeck nicht“, bemerkte
er dabei, aber ſie finden faſt in jedem Raum, in jedem Zimmer
Familienbilder. Jeder Callein hat für ſich und ſeine Frau das
Plätzchen ausgeſucht, das ihnen am beſten gefiel.“

Der Frühſtückstiſch war reich mit Blumen dekoriert, wie die vor
geſchrittene Jahreszeit und die Gewächshäuſer ſie boten weiße und
hellgelbe Chrhſanthemen, leichtes, lichtes Farngrün, gaben im Verein
mit einigen ſchönen Silberſchalen, dem alten, geblümten Meißner
Porzellan und dem feinen Kriſtall der Tafel ein en Ge
präge jede der Damen fand auf ihrem Teller einen großen Veilchen
ſtrauß Markus Callein war ein ſo liebenswürdiger Wirt, wie ein
Mann in ſeiner Stellung, von ſeinem Geiſt und ſeiner Weltgewandt
heit es nur ſein kann, und in der Unterhaltung entwickelte er heute
eine Lebhaftigkeit und einen geradezu ſprudelnden Witz, ohne jede
Schärfe und Weltverachtung, die er meiſt zur Schau trug. Ex war
ein anderer als ſonſt, ein wirklich heiterer, frohgemuter Menſch, dem
das Glück aus den Augen leuchtete. Jnge hatte ihn noch nie ſo ge
ſehen, und da er auch die Gabe beſaß, ſeine Umgebung mit fortzu
reißen, ſo hatte ſie ohne ſich deſſen ſelbſt recht bewußt zu ſein nach
und nach jede kühle Beklommenheit abgelegt; ſie vergaß ihre r
ihre ſchweren Gedanken, ſie gab ſich dem Augenblick hin und ſaß neben
Eallein mit geröteten Wangen und leuchtendem Blick, die duftenden

Veilchen an der Bruſt, ſchön, wie er ſie noch nie geſehen zu haben
meinte

Nach dem Frühſtück führte Callein die Damen durch das Schloß
und Jnge ſtaunte über die rieſigen Dimenſibnen der Räume, be
wunderte die Voiſerien und Gobelins und den alten, wertvollen Fa
milienſchmuck.

„Sehen Sie dieſen Ring“, ſagte er, nahm einen Goldreif aus
einem vergilbten, weißen, mit Atlas ausgeſ lagenen, kleinen Leder
etut und reichte ihn Jnge. „Es iſt das eigentümlichſte Erbſtück des
ganzen Schmückes.“Jnge betrachtete die auffallend große und ſchöne Perle in ein
facher, altertümlicher Goldfaſſung aufmerkſam

„Eine wundervolle Perle“, ſagte ſie.
„Das iſt es nicht allein, was den Wert des Ringes ausmäacht“

bemerkte der Graf. „Dieſer Perle haftet die e Eigenſchaft
an, ſich in trübes Grau zu verfärben, wenn der Jamilie ein Todes
all bevorſteht.t Jnge e ihn ungläubig lächelnd an. Eallein blieb ernſt.

Ich ſcherze nicht. Was ich ſage beruht auf einer traurigen,
ſich immer Wwiederholenden Tatſache. Nicht wahr, Tante Lie?“

„Ja, ja, es verhält ſich ſo, wie Mark ſagk. Das letztemal als
ich den Ring ſah weißt du es noch, Mark, deine Mutter zeigte ihn
uns S war die Perle grau, ein Vierteljahr ſpäter ſtarb ſie

Ex nickte.
„Sie blieb auch jahrelang weiß und glänzend wie jetzt nur einmal

noch trat wieder eine Verfärbung ein und einige Wochen ſpäter
bekam ich die Nachricht von Hektor Calleins Tod eines Vetters
aus einer Seitenlinte, der bei einer Forſchungsreiſe in Afrika ſtarb
ſehte er, zu Jnge gewendet, hinzu Außerdem aber finden Sie in
alken Familienurkunden immer wieder Hinweiſe darauf.

Jnge rieſelte es wie ein heimliches Grauen durch die Glieder.
Stumm reichte ſie ihm den Ring zurück, in ihrem Blick, den ſie zu
ihm aufſchlug, las er einen qualvollen Ausdruck der Angſt. War es
die Angſt um ihn

„Die Familie Callein iſt eine große?“ fragte ſie mit trockener,

ſtockender Stimme. v e el„Groß gerade nicht, immerhin ſind es doch noch zehn bis zwölmit Dre Kindern, ſo daß ſ5 nicht mit poſitiver Gewißheit
anzunehmen brauche, die Verfärbung bedeute mein Todesurteil, wenn
ſie jetzt eintreten ſollte.

„Ein unheimlicher Beſts“, n Jnge und dachte dabei: Weſſen
Tod wird der Ring zunächſt künden

Callein verſchloß alles in eine große, eiſenbeſchlagene Kaſſette,
die wiederum ihren Platz in einem in die dicke Mauer des großen
Speiſeſaals eingelaſſenen Wandſchrank hatte.

Jn Calleins Zimmern, oben, wurde nun Raſt gemacht. Während
Gräſin Lie, etwas müde, ſich in eins zu kurzer Ruhe zurückzog, blieben
Jnge und Callein in dem andern und ließen ſich vor dem Kamin zum
Plaudern nieder. Die Winterſonne ſchien durch kahle Baumäſte bis
in die Mitte des ſchönen, behaglichen Raumes, als breiter, leuchtender,
flimmernder Streif glitt ſie bis zu Jnge hin, über den Saum ihres
Kleides Sekundenlang herrſchte ein beklommenes Schweigen, dann
war es Callein, der die Stille unterbrach.

(Fortſetzung folgt.)

die
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ODer Lohnkampf
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Der Standpunkt der Arbeitgeber:
Erſt Preiserhöhung dann Lohnerhöhung.

Das Veto, das der Reichswirtſchaftsminiſter vor wenigen Tagen
gegen die beabſichtigte Preiserhohung für die Hausbrandkohle ein

elegt hatte, gab wohl dem Deutſchen BraunkohlenJnduſtrieverein
exanlaſſung, in einer Preſſebeſprechung die Sorgen des Braun

kohlenbergbaues daxzulegen. Generaldirektor Dr. Piatſchek verwies
d e ſteigenden Selbſtkoſten, deren höchſter Faktor heute die Löhne
ſind, die 55 Prozent der elbſtkoſten ausmachen, nachdem die Löhne
mit 168 Prozent der Friedenslöhne bei weitem über dem Friedens
ſtandard lägen. Die ſtarke Mechaniſierung im Braunkohlenbergbau
hat die Leiſtung pro Mann und Schicht zwar vermindert, nicht aber
den Lohn pro Mann und Schicht. Nachdem durch Schiedsſpruch vom
Dezemher 1923 die alte Friedensarbeitszeit bis zum Ende 1926 ein
geführt war, haben ſich jetzt die e e erheblich geändert Jn
den braumbetrieben iſt vom Juli eine Verkürzung der Arbeitszeit
um 12 Stunden eingetreten und die Brikettfabriken müſſen vom

Oktober ab ihre Arbeilszeit ebenfalls um eine Stunde verringern,
azu kämen die ſteigenden ſozialen Laſten, die im mitteldeutſchen

Braäunkohlenbergbau 1926 37,2 Millionen egen 16,1 Millionen Mark
im Jahre 1918 betrugen und 1927 wahrſcheinlich auf 45 Millionen
eigen werden, was auf die Tonne Briketts eine Belaſtung von rund
2 M oder ca. 18 Prozent des Preiſes ausmacht. Dr. Piatſchek be
hauptete, daß auch die Arbeiter unter den Soßziallaſten ſeufzten, da
ſie heute r M. von ihrem Lohn hierfür abgeben müſſen egen
ungefähr 0,40 M. in anderen Jnduſtrien. Das neue Knappſchaſts
g. habe ebenfalls zu einer Steigerung dieſer Laſten geführt. Weiter

rückend ſeien die hohen Steuern. Die fortſchreitende Mechaniſierung
rege die Jnduſtrie zu hohen Abſchreibungen Gerade dieſe Frage
ühre aber zu Differenzen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter.

Dr. Piatſchek beklagte es, daß das urſprüngliche Vetorecht desReichswirtſchaftsminiſters ſich praktiſch dahin ausgewachſen habe, daß
eute der Miniſter die Preispolitik des Kohlenbergbaues diktiere Die
reiserhöhungsanträge vom Juni ſeien abgelehnt worden, obwohl ſich

inzwiſchen das Lohnniveau beträchtlich gehoben hätte und auch die
e und anderen Laſten ſtark geſtiegen wären. Denn ſeit dem
1. April 1926 wären die Brikettpreiſe unverändert geblieben Seit
dem 1. Auguſt d. J. beſteht kein Tarifabkommen mehr. Man habe
aber den Gewerkſchaften bei ihren e Forderungen nach einem
neuen Abkommen und nach Lohnerhöhung erklären müſſen, daß die
Löhne nur erhöht. werden könnten wenn auch diePreiſe geſteigert würden Trot aller Vorſtellungen habe der
Reichswirtſchaftsminiſter aus politiſchen Gründen, nicht aus ſachlichen,
alle Preiserhöhungsanträge abgelehnt
Das Bemühen der e Braunkohleninduſtrie geht alſo da

Se über die Gewerkſchaften indirekt eine Preiserhohung zu erreichen
Es berührt eigenartig, daß bei dieſen Darlegungen die Erzeugung der
Nebenprodukte, die heute ausſchlaggebend für die Braunkohleninduſtrie
iſt, überhaupt keine e fand. Der Reichswirtſchaſtsminiſter
wird bei ſeinem ablehnenden Veto gerade von der berechtigten Er
wägung geleitet, daß die Gewinne aus dieſem Produktions weig es er
e en, die Preiſe für die Hausbrandkohle auf dieſem ege zu be

Die Grubenarbeiter kündigen.Bis zum 27 September ſind von den Bergarbettern der zwiſchen
TeuchernZeißMenſelwitz eleg. Branntohleigrehen über 5 re
zent Kündigungen unterſchrieben worden. Eine Einreichung der
Kündigungszettel iſt aber noch nicht erfolgt. Die Entſcheidung hier
über ſoll in der am 2. Oktober ſtattfindenden mitteldentſchen Funktionar
ſitzung fallen. Man hofft in den Kreiſen der Bergarbeiter, einen
Streik vermeiden zu kKönnen, wenn der geſorderten Reſorm der Lohn
und Arbeitsverhältniſſe von den Arbeitgebern in weitgehendem Maße
Rechnung getragen würde.
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Schiedsſpruch für die weſtſächſiſche Textilinduſtrie.
Wie wir erfahren, iſt am Dienstag in ſpäter Nachtſtunde, nach

Semt die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer am Montag und
Dienstag ergebnislos miteinander verhandelt hatten, vom Schlichter,
Regierungsrat Dr. Opitz, der nachfolgende Schiedsſpruch für die weſt
ſächſiſche Textilinduſtrie gefällt worden

Die tariflich feſtgeſeßten Grundlöhne werden wie folgt erhöht:a) für die Tarifgebiete Krimmitſchau-Werdau, Kirchberg, Vain ichen

Lengenfeld, S t in Baumwoll-Glattwebereien Und Flachs-
ſpinnereien für männliche und weibliche Arbeiter im Alter von 14 bis
16 Jahren 18 v. H. 16 18 Jahren 18 v. H., 18- 20 Jahren Il v. H.über 20 Jahren 10 v. H.; b) in allen übrigen arten für männ
liche und weibliche Arbeiter im Alter von 14 16 Jahren 11
16—18 e 10 v. H., 18--20 Jahren 9v. H. über 20 Jahren 8 v. H.
Dem Tarifvertrag für die Gardinen und Spitzenweberet iſt als
Ziffer 22 neu einzufügen: Lernende Weber erhalten während der
Dauer der Lehrzeit 75 v. H. des Akkordrichtſatzes der Weber

Erklärungsfriſt für die Parteien: Montag, den 8. Oktober 1927,
mittags 12 Uhr.

Die Reichsbank am 23. September.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. September hat die

geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 88,1 Mill. auf 2368,8 Mill. RM. ab

v h

Merſeburger Korxeſpondent. Mittwoch, den 28. September 1927.

2285,7. Mill. RM. und der Lombardbeſtand um 284 Mill. au
35,8 Mill. RM. Die Anlage in Effekten iſt mit 92,3 Mill. RM. un
verändert geblieben.An Ret 3banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
105,8 Mill. RM. in die Kaſſen der Bank zurück efloſſen: im einzelnen
hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 948 Mill. auf 3547,6 Mill.
und der an Rentenbankſcheinen um 11,5 Mill. auf 9896. Mill. RM.
verringert. Dementſprechend hat ſich der Beſtand der Reichsbank an
ſolchen Scheinen auf 1027 Mill. RM. erhöht. Die fremden Gelder
Zzeigen mit 6888 Mill. RM. eine Zunghme um 20,8 Mill. RM.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen insgeſamtſind um 1,1 Mill. auf 2005,8 Mill RM. angewachſen. Die Zunahme
entfällt auf die Beſtände an e Deviſen, die ſich um
1,2 Mill. auf 158,0 Mill. RM. vermehrten, während der Goldbeſtand
Um 154000 RM. auf 1852,2 Mill. RM. ab genommen hat.

Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 50,9
Prozent in der Vorwoche auf 52,2 Prozent, die Deckung durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 55,0 Prozent auf 56,5 Prozent.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Der Abſchluß der Zeitzer Eiſengießerei A. G. in Zeitz. Das Ge

ſchäftsjahr für 1926/27 brachte einſchließlich 20 728 M. Vortrag Roh
einnahmen von 1648 253 (1 660 0183) M. a gehen ab für Un
koſten 920 990 (988 912) M. und für Abſchreibungen 283 043 e 781) M.
Es ergibt ſich ſomit ein Reingewinn von A44 268 (421 318) M., aus dem
auf die Stammaktien wieder 10 v. H. und auf die Vorzugs-

zwar der Beſtand an Wechſeln und Schecks um 54,7 Mill. m

aktien 6 v. H. Dividende verteilt werden ſollen. Man beagabſichtigt,
gußerdem 24608 M. dem Reſervefonds zuzuweiſen, 34 400 M. als
Aufſichtsratstantieme und 50 000 M. für Gratifikationen und Unter
ſtüßungen zu verwenden, ſowie 42 919 M. vorzutragen. Der Vor
ſtandsbericht ſagt, daß Auftragsbeſtand und Neuein gänge
zu Beginn des Berichtsjahres befriedigend geweſen ſeien ſpäter
habe die Nachfrage geſtockt, und es ſei infolgedeſſen zeitweilig nicht
möglich geweſen, alle Abteilungen der Fabriken gleichmäßig zu beſchäftigen Jn den letzten Monaken habe ſich dex Geſchaftsgeng freund

licher geſtalket, und der Zugang an Neubeſtellungen ſei ſtetig beſſer
geworden man habe u. a. die Erweiterung einer größeren Braun
kohlenbrikettfabrit übertragen erhalten, ſo daß für die nächſte Zeit
ausreichend Arbeit vorliege

Landkraftwerke Leipzig in Kulkwitz. Die Verhandlungen, die
zwiſchen e Unternehmen und der ASW. geführt werden, ſollen
bekanntlich die e der Enag in den Abſatzkreis der ASW.
herbeiführen. Die ASW. müßte zu dieſem Zwecke wohl die Land
kraftwerke Leipzig in Kulkwitz erwerben. Dieſe finanzielle Trans
aktion dürfte aber nicht von der ASW. ſondern von Elektra, Dresden,
durchgeführt werden, die jetzt ſchon 2 596 000 M. Stammaktien und
4400 Vorzugsaktien der Landkraftwerke Leipzig beſitzt. Eine Fuſion
ASWeKulkwitz wäre ſchon aus dem Grunde unmöglich, da die Aktien
der ASW. nicht börſenmäßig gehandelt. werden und an eine Bar
abfindung nicht gedacht werden kann. Eine ſpätere Börſeneinführung
der ASW. Aktien dürfte kaum in Frage kommen. Die Aktien der
Elektra, dagegen werden in Berlin und Dresden gehandelt (letzter
Börſenkurs in Berlin 198,5).

Der Verluſtabſchluß der Bautzner Tuchfabrik A. G. Jlliquide
Bilanz Guter Auftragsbeſtand zu anskömmlichen Preiſen. In
1926/27 ſtieg der Bruttogewinn von 0,240 auf 0,554 Mill. RM.während ſie andererſeits Unkoſten von 0,880 auf 0,828 Mill. RM.
Zinſen von 195 auf 168 Mill. RM und Steuern und Abgaben
von 0,086 auf 0,051 Mill. RM. ermäßigten Abſchreibungen werden
mit 86 4837 (56 508) RM. vrgenommen, 40000 werden einem neu zu
bildenden Delkrederefonds überwieſen, ſo daß unter Verrechnung des
Verluſtvortrages von 338 405 (36 703) ein Verluſt von 452 788 (18 606)
Reichsmark verbleibt, der voll vorgetragen wird.

Die J. G. Farben errichtet eine Farbenfabrik in Luxemburg.
Die J. G. Farben erwarben zu Diekirch in Luxemburg e e
um dort Anilinprodukte herzuſtellen, damit für das belgiſch-luxem
burgiſche Wirtſchaftsgebiet die hohen Einfuhrzölle wegfallen.

Die Titan-Lizenz des Farbentruſts. Die J. G. Farbeninduſtrie
in Frankfurt a. M hat, wie bekannt vor einiger Zeit die Lizenz der
Ditänprodukte der chemiſchen Jnduſtrie (die Hauptgeſellſchaft hat ihren
Sitz in Norwegen) erworben, und zwar für einen großen Teil
Europas, für Japan und China. Zur Ausnußtzung dieſer Lizenzen iſt
eine beſondere Geſellſchaft gegründet worden unter der Firma
Titan Geſellſchaft m. b. H., die ihren Sitz in Leverkuſen hat und von
dem dortigen Werke der J Farbeninduſtrie mitverwaltet wird.
Die Geſellſchaft bezweckt die Produktion und den Vexkauf der Titan
verbindungen in Deutſchland, Rußland, Sſterreich, Ungarn, der
Tſchechoſlowakei, der Schweiz, Rumänien, Jugoſkawien, Bulgarien,
Griechenland, der Türkei, Spanien, Japan und China. Zum Ge
ſchäftsführer iſt beſtimmt worden der Direktor Dr. Kühne von der Ab
teilung Leverkurſen der J. G. Farxbeninduſtrie,

Heviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 28. September.

Die Börſe war heute weſentlich freundkicher geſtimmt als in
Hinſichtlich der preußiſchen Anleihe hatte eine beſſere Beurkeilung
Boden gewonnen und die geſtrigen Beſchlüſſe der Jnternationalen

genommen, und Rohſtah gemeinſchaft wirkten auf Montanwerte anregend. Aus der

Provinz lagen Kauforders vor, wozu der ermäßigte Kursſtand Anreiz
geboten hat, außerdem ſchritt die hieſige Spekulation u Deckungen,
daß anſehnliche Kursgewinne auf allen Gebieten erzielt wurden. Le
hafte Kaufluſt beſtand für e et die 6 Prozent ſtiegen Etwa
die gleiche Erhöhung erfuhren Gesfürel auf Gerüchte von bebyr
ſtehender Einführung der Aktien an der Brüſſeler Börſe. Auch ſollen
vielfach Käufe für Brüſſeler Rechnung ſtattgefunden haben. S

Trotz vermehrter Nachfrage nach Tagesgeld, für welches die Zins
ſätze ſich auf 554 bis 7 Prozent hoben, machte die Aufwärtsbewegung
im Verlaufe unter Schwankungen n weitere ar aitt unter
Bevorzugung von Farbenaktien. Man hofft auf günſtige Mitteilungen
bei Gelegenheit einer Anfang Oktober ſtattfindenden Aufſichtsrats
ſitzung. Die e e nere bewegten ſich meiſt im Rahmen von 1 bis
3 Prozent, auch Maſchinenfabrikaktien konnten ſich gut erholen, Loeweum 4 eng Motoren Deutz gewannen 428 Prozent Voigt Haeffner
und Daimler 12 Prozent. Von Bauwerten wurden Philipp Holzmann
um 52 Prozent höher bezahlt. Von Elektrizitätswerten ſind noch
Schuckert mit einer Aprozentigen, Siemens Halske mit einer
3prozentigen Beſſerung zu erwähnen. Für Waggonaktien erhielt ſich
das Jntereſſe. Geld über Ultimo ſtellte ſich auf 728 bis 9 Prozent,
Monatsgeld auf 8 bis 9 Prozent. Das Geſchäft e im all
gemeinen in engem Rahmen, wenn auch der Beſuch der Börſe gegengeſtern ſich ebehert hatte.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

28. 9. 27. 9. 26. 9. 27. 9.Buenos Aires 1 Peſo 1.792 1.795 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 17.383
n 1 en 1.955 1.953 Kopenhagen 100 K. 112.35 112.35onſtantinop. 1 t. Pfd 2.160 2.161 Liſſabon 100 Escud 20.53 20.56
London 1 Pfd. Sterl. 20.415 20.413 Oslo 100 Kr. 110.62 110.73Peuyork 1 Dollar 4.195 4. 1945 Paris 100 Franken 16.46 16.455
Rio de Jan. l Milr. 9.500 0.4995 Schweiz 100 Franken 80. 915 80.90
Amſterdam 100 G. 163.21 168.22 Sofia 100 Leva 3.027 3.027Athen 100 Hrachm, 5.594 5.594 Spanien 100 Peſ. 73.37 73.12
Brüſſel 100 Belga 58.42 58.405 Stockholm 100 Kr. 112.84 112.34Danzig 100 Gulden 81.45 31.39 Budapeſt 100 Pengö 73.38 73.37
Helſingfors 100 ſ. M. 10.572 10.57 Wien 100 Schilling 59.13 658.17
Italien 100 Lire 22.90 22.885

Metalle.

Metallnotierungen fanden infolge des iſraeli-
tiſchen Feiertages geſtern nicht ſtatt.

London, 27. Sept. Metalle. (Anfang.) Kupfer: Standard, per Kaſſe
5 o per 3 Mon. 54 Elektrolyt 61 Zinn: Standard,
per Kaſſe 26824; per 8 Mon. 26524. Silber: 25 per Lieferung
25 e

Berliner Produktenbericht vom 27. September.
Die Produktenbörſe war infolge des hohen iſraelitiſchen Se

nur außerordentlich ſchwach beſucht, und die geh ee hielt ſich
infolgedeſſen in allerengſten Grenzen. Vom Auslande lagen durchweg
ſchwächere Meldungen vor, und die Cifpreiſe waren im allgemeinen
wieder auf das Sonnabendnivegu ermäßigt, ohne daß es in Ausland-
getreide zu ixgendwelchen Umſätzen kam. Das Jnlandangebot von
Brotgetreide blieb ziemlich unverändert, Kaufluſt war kaum irgendwo
r tellen. Doch läßt dieſer Umſtand keinen Rückſchluß auf die
Tendenz zu, ſondern es iſt lediglich ein völliger Mangel an Unter
nehmungsluſt feſtzuſtellen. Am Lieferungsmarkt ergaben ſich nur ſehr
geringfügige Preisverſchiebungen. Am Mehlmarkte hat ſich die Lage
gegen geſtern nicht verändert, ebenſowenig am Hafer- und Gerſtenmarkt.

Berliner Produktenbörſe.

l 1000 gioſſe Gur 100 ile 7Weigen mart. e e uttererbfen 21.00- 22.00 21. 00 22. 00
Roggen, märk. 241244 241244 Peluſchken 21.00-22. 00 21.00 22. 00
Sommergerſte 220— 265 220 265 Ackerbohnen 22.00-23. 00 22.00-23. 00
W. u Futterg. 217224 217—224 Wicken 22.00-24. 00 22. 60--24. 00
Neue Winter Bläue Lupinen 15.00-16.90 15.00-16. 00
Hafer, märk 197-209 197—209 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. I98 195 193 -195 Serradella, alte S
Für 100 Kilo) Serradella
Weizenmehl 32.50—36. 00 32. 79--36. 25 Rapskuchen 16.00--16. 4016. 00--16. 40
Roggenmehl 32.50--34.25 32. 50--34. 50 Leinkuchen 22. 50--23. 00 22. 50-23. 00
Weizenkleie 14. 76 14.75 Trockenſchnitzel S SRoggenkleite 14.50- 14.75 14. 50 14.75 Sofa-Schrot 20.00-20. 50 20. 00-20. 50
Raps, 1000 kg 300 310 300 310 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 22.00 22.60 22.00--22. 60Viktoria Erbfen 47.00-8. 00 47. 00 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 27.00——30. 00 27. 00-30. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Flr 1000 kg in RM. n Gür 1000 s in RM. 28
Weizen, inl. 246—-256 250-256 Hafer, neuer 200--220 200 220en inl. 24) 259 249-255 Mais amerik. rund, 200-206 203-206
Sommergerſte, inl. 230—275230—275 do. oinquantin 220—225 220—225
Wintergerſte 225-235 225-—235 Raps, ruhig 295-315 285- 315Hafer, alter 238--2609 238--260 Erbſen (inl. Vikt.) 450-540 450-540

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. September.

Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 57——60, 2. 3. 53-656, 4. 5. 48-—50,
6. 35--44; Bullen: 1. Klaſſe 58-—59, 2. 55-56, 3. 50-52, 4. 45-48
Kühe: Klaſſe 48—50, 2. 37-45, 29—35, 20-24; Färſen
I. Klaſſe 56 58, 2. 51-54, 8. 44--48; Freſſer: 40--49; Kälber:
1. Klaſſe 2. 8292, 3. 75-88, 4. 58--70 Schafe 1. Klaſſe 70—-72,
A 68 3156 65, C. 5. 80-10; Schweine: 1. Klaſſe 75- 76,
2. 7475, 72 74, 675-71, 5. 62-65; Sauen: 6265. Auftrieb:
1220 Rinder (darunter 409 Ochſen, 282 Bullen, 579 Kühe und Färſen),
2850 Kälber, 3595 Schafe, 12 888 Schweine, 2298 zum Schlachthof
direkt, 1084 Auslandſchweine. Marktverlauf:. Bei Rindern ruhig
bei Kälbern glatt, bei Schafen glatt, beſte Stallämmer knapp. Bei
Schweinen fette Schweine geſucht, fleiſchige ſtark vernachläſſigt.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.Börſen vom 27. September 1927.

e Tr 26 27. 26.9S z ſ, Si S H 00. 100.rozent. s Mein. S. B. Reichsbankant. 169.65 169.50 Dtſch. Wolle 55.50 66.50 Leopold Grube 100. 1o1. Sieg Solingen s8. a8.12 Hautzſch g.Reichsbankdiskont 6 v Gpf. Em. 5 100.50 100. 50 San Bank 1765.50 Dürrkopp Werke 81.50 82. Linke Hoffmann L. Siemens Halske 292. 294.75 Heraer Jute A. 270. 2709.
Berlsg er Bögrſe 6 t. zugerbant s 2 Dycerh. u. Widm Soewe. Ludw. 280. 283 50 Staßfurter chem 52.751 51 s Slauziger Zucker al

Obligationskurſe Branere n Attien Dynam. Robel tat 189 Soreng, C. a 12250 Stett Chammotte 95 25 Saſte Zimmerm 34.50 14.2527. 9. 26.9. An Elektr. Engelhärdtbrauerei 207.50 2908. Eilenburg Kattun 95. Mannesmann Röhr. 170 1760.50 Stock Motor 71. 79.50 Halle Zucker 69.Seſ. ſo Satr e 420.50 7 Elektr. Lieferungsg. 194. 18480 Wonsfeld. Berah 127. 127.50 Siöhr, Fammgarn 150.25 181. gäſtner Zarl SAnleihen. t 82. Br. Riebeck 146.80 147.761 Eſſen Steintohlen 153 201 198.. Waſchtnent. Bau t. Stower Nähmaſch o o. e eAblsſungs Solway W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 125.75 128. 12 Mir S Genneſt a e el e e Summe eOtſch. t a 5 1909 i. 70 Accumulatoren 164. 166.50 J. G. Farbeninduſtr. 290. 291.75 Moloren Deutz s9. so 689.50 Ver. Kohle Borng Se Vier Nieb a a
ſchuld Recht l s GSeſ lektr A E. G. 182 18207 Feld Papter 219.75 216. Motoren Mannh. e e er re l aresloſungs- Recht id Untern. von 98 Ammend. Papter 258.75 259. Fröbeln Zucker 95. 93. Nationale Auto 116 s Wanderer W 247.50 245 25 Leip a e e

e kein 1900, 11 i. 82.50 Anhalter Kohlen 112.50 112.25 Se e 149.91 150. e i e 137 Werte n r 130.50 131.— Lerv, S rnt er z S löckner Werke Aſchaffenb gellſt, 137.25 Genth. Zucker Vorddeutſche Wolle i erre. S Seit Wo Se e e e e e e et G. el. Untern. e n e e e gel. leider ounried oDt. Abls ſingaſchuld aktien) 81.751 75 Maſchinen 137. 137. Glaug. Zucker 108.91 110. Sberſchlef E. -Ind Veſteregeln Alkalf 181.s0 979. d ſeid frie a l e e
ohne Ausksſungs 16. 45 Nkebeck-Mon- Bamag. Meguin. 43.50 45.- Er Waggon 21.91 22. Oberſchleſ. Koksw. 33. 99. R Wolff ler meeS Vrov Anlei ſoo ianwerke v. i9le 82.75 Barop. Walg wert 125. 127.— Gothaer Waggon Zrenſtein e Söppel 1a2 132.50 Wrede Mälgerei a e wen 1s3. 165.e e Dahnaktien. Sie a Sreheter e e Zſwerte en e e e areiesdette tnete .20 16.80 getr Hoheahn 87.251 97.25 erger z08.50 a. Gruſchwitz Kertin ſos. los. Phönir Bergbau 108.25 110. Zellſt. Waldhot z n. 2 JSeniger Raſch 7 60a en fti Allg. Lokalbahn u. S Zergmaan Slettr. 183 188. SHadethal 23 25 honit Braunk. wickauer Maſch le Werte 187 187.S nd e et gol h treten so 176. Bert Holg Kontor 95. an. Maſchinen t Pinſch A. u Polen s 75 I.e cher Halberſt. Blanken T Serl. garisr J. W. 20 Hammerſen S Co. I6s. Tös 25 Hittler AlG. 37 Freiverkehr. h t. t.W er e 16.60 16. so burg 85 z e n e e en 19 86 200 d ber gctren e e n n D T Rauchw. Walter 79.75 80.J Sä 50 Ding- Werke S. ie alle Kali l 140.- 139.22 rer Sächſ. o Halle Hatkest Hoch 67.50 67.50 Jochumer Gutz Saxim Waſch 30.-30.75 Polhphe 184.91 164.70 Frügershall re n zage ePfandbriefe Braunk. u. Brikett 164. 190.50 Held Franke 66. 66 Rhein Braunk. 240. 241.76 Hrown BoveriProv Sächſ. Id. bahn 94.91 34.62 S ktrizi 161.25 e Sachſenwerk 122.25 124.J so r ktien Braunſchw. Kohle 275.25 275.25 Hildebrand Mühl 68. Rhein Elektrizit 2 GHſnckauf ſt a e e San rert e Satger er e eRoggenpfandbriefe Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 105.25 105.75 Hirſch Kupfer 109. 110. Rhein Metall. Kabel Rheydt 183.— 182. Sonderm. Suer l er5 St Gold e in 77 1 Buſch Waggon 98. 28. Hoeſch Stahlw. 176.251 175. Rhein Sprengſton r u.. Hochfrequeng 170. 170 Srohr e Co er ee er 9 Hamburg Amerit t 147.7 t Sie s Sohenlohe 25.75 23.87 Rhein Stahlw. u Vhein Meta o eertit Slavies e10 2 erl. yp. on s t Danſa-Dampfſchi 225.50 Calmon Aſbeſt 465. 46. Holzmann, Ph. 184.75 195.25 Plebeckſch. Montw 171. 174. Ufa 30. 30. Thür Gas 141.75 142.G, Pf. S. 2 105 10 104.90 Hamburg Süd 220. 222. Charl. Waſſer 138.75 1389. Se en Mäſch 49.75 40.75 Rombacher Hütte S r Wolle 172.175.102 o. S. 8 325 107.25 Nordd. Aloyd as. so 150.12 Ehem. Buckau 127. 12 Se Bergbau 245 50 248. Nöoſther Braun a ae Sespgſger Wörſer ilten e Krüger S10 do. S. o e 19033 Vereine Elbe Chem. Heyden 13191 13187 Ilſe Genußſcheine 12205 12312 er Zucker s u e entner e ter e8 dto. S. 5 U. 6 100.25 100. Schiffahrt. 71.13 11.26 Them Gelſentirch. o. s60.12 Rahla Porzellan o. 25 108 70 Rütgerswerke 94. ränkner
727 dto. S. 7 96. 96.50 d S e s Sach 122.91 123.76 Jnduſtrie-Aktien. Wotanwerke 38.251 36.25e dto. 93 Bankalnen. Lhemn. Spinnere 93.50 93.,50 Kali Aſchersleb. 169.75 167.50 Sachſenwerke b ler mech Veb 112 ue Barmer Bankv 144.50 144.62 Conti. Caoutſch 115.75 115.25 Karſtadt A. G 147.75 147.50 Salzdetfürth Kali 245. 245. Adeo 143.25 143.25 S iltouer mech We8 D. Hyp. Bk. 90 80 99 75 Her Handelsge 243. 244.— Cröl w. Papier Zattow. Bergbav S l Songerbh, Maſch 158. s 25 mm u. Priv 172. 172.80 Fretvertehee S 6. 96. Braunſchw. Bant 133. 132.50 Daimler Motoren 117. 118. m Kirchner Co 123.25 124.50 Sorotti Schot. 18s. 188. h Söchſ Bank 177. 177-42 dto. 30 96. a merzbank 171.50 172.20 Dtſch Atl. Tel 110.65 111.50 Klöckner Werke 156.25 166.50 Scheidemandel 26.50 26 50 hl Bodener 1656.- Ig. achmäit KLadewig 220. 220.
8 e Pre Bod. Kre vo o Da t Rat 326. 50 226. Dtſch. Lux-Bergw ln Reveſſen 174.65 175.76 Schering chem. 239. 230. Altenbg. Landkr 125. 125. Eitner, Hans 49.501en. e e d ege St i63.70 164. Eiſch Erdol 14525 116. goln Rottweil Schlet Text ioo.7o de aſſeter Jute Jarkhotet 16d. Emm. 19 e ſs5. s I. Dich Fabel 100 50 100.— Gebr. Körting go z 9 -chleſ Zink l t 119. 118. Pog Elektr. 128.- I.4,5 S Pr. gentr. Bod. 79.20 Dre denen Bant 160.13 160.75 Dtſch. Kali Suifh Sütte 66.12 Schneider Hugo 113. 118. Tonkord. Spinn 149. 141. Fichter Steinbau 13. 13Gold P 26 Asg. 2 78.75 S Bantverein 138. 188 Dtſch. Maſch. 84.- 885. Lahmeyer S Co. 17760 160.29 Schubert Salger 35280 306. Hin Papter iss. 189. Seſtel F. Raumagnſ 69Eig. Pf. o. An c d. n 143. 143.25 Stſch. Petroleum Laurahüttte 82.50 82.62 Schuckert Elek. 199. 202 50 Dermatoid W. l. 82. Thür. Zucker Waſchl. 46.50 16. 50

ale wenn u 62.50 62 40 Miklerd Credur 296. 238. l Dtſch. Werke l Leonhard Braun ISchuls jun. 92. 92. I Dt. Eiſenhandel 2. 83. lWollhaar Hainichen 251 25
n e
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C Schach 7
Die fünfte Partie abgebrochen.

Das fünfte Schachſpiel zwiſchen Capablanca und Aljechin n wegen
Unwohlſeins durch Aljechin abgebrochen worden. Es wird wahrſchein

S Fl!lich am Mittwoch ausgetragenSpielplatzkultur ſpiel); Boruſſia--96 T 0 1; Ammendorf Wacker 1: 14; Sportfreunde S Radsport

e segen er en Se 98 e De FahFiur; naben: Querfürte99 3 1 (angeſtrengt von der Fahrt, konnten 49das Dels n die en der ſportlichen Einrichtungen für die 99er Knaben dem Gegner nicht ſtandhaltend; Preußen Neumark Eröffnung der Leipziger Sporthalle

e e e e en Gie prausgeſagt, würde es ein enapper Sieg), Braunsdorf T ſ
aber auch gefordert werden. Und hier hat es bisher die offigzielle kore r d Weſen en h erarer 1.010, Paſſen- 2 e onVertretung des Sportes öſter fehlen laſſen. Jch möchte nur auf S Die neue Leipziger Winterſporthalle „Achilleion“ auf dem
manche der ſogenannten Muſterpläne hinweiſen in denen die ver Zöſchen T ſchlägt Wegwitz T 3:1 (1:0) Ausſtellun ä i i i

S 8 ne hinw 0). gsgelände der Meſſeſtadt geht mit Rieſenſchritten ihrerPanent Sportplätze wie Möbel in einem DTransportwagen zu Vergangenen Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften im Ver Vollendung entgegen. Die Radrennbahn ſelbſt iſt bereits vollkommen
en n n ſind, um die Fläche vollſtändig auszunüßzen. Mögen bandsſpiel gegenüber Se mit rößer Spannung durchgeführte fertiggeſtellt und wird von zahlreichen einheimiſchen und auswärtigen
d n Plätze noch ſo gut ſein, ſo kann ich eine ſolche Anlage Kampf endete mit einem glatten Siege des Plaßbeſitzers, der dem Jahrern ſchon ſeit praktiſch erprobt. Weltmeiſter Walter
de lage e atia e See e ren nen Spielverlauf durchaus gerecht wurde. Die Elf des Siegers zeigte im ſere e e t en die nd ar m d Be

zu e en Ganzen Veqh ishert ä ſtellten ihr das beſte Zeugnis aus und erklärten, daß die Bahn ſoer e en en ſener e eder e daß er rn e von 180 er verteu o ſt immerhin ge S 5 undengeſchwindigkeiten von 10,5 Sekunden und weniger zu erzielene e en 5 Insbeſondere 7 icht. Di i itektad man die Sportplätze, ſoweit es irgend geht, mit Grün in Ver Nach Halbzeit iſt der Plaßbeſitzer vorwiegend tonangebend und ſtellt erenee a wenn e derer Geſichtopuntten eben
indung bringen. Die Spieler empfinden das dankbar, noch mehr Sie hat eine Breite von 6 Meter und einen Kurvenneigungswinketaber die viel zahlreicheren Zuſchauer Solche Sportplätze ſind dann von 47 Grad. Der neutrale Streifen iſt erſtmalig in der Kurbe

auch „Grünanlagen“ Und zwar ſolche, die in außerordentlichen Deutſchlands Meiſterläufer Dr. Peltzer. überhöht und ſichtbar abgegrenzt worden, wodurch ein geordneter
Maße der Volkswohlfahrt dienen. Sie la ſen ſich ſehr leicht in dasSyſtem des öffentlichen Grünes nenden

(Aus einem Vortrag des Gartenbaudirektors Encke
vor der Deutſchen Geſellſchaft für Gartenkunſt.)

C Fußball
Nachſtehend die Tabelle der

Lb-Klaſſe,
zuſammengeſtellt nach Minuspunkten, ohne Rückſicht auf ſchwebende Proteſte
und Einſprüche. Lediglich das Spiel Schkeuditz Ammendorf, das ſeiner
zeit wegen Regen abgebrochen wurde, iſt nicht berückſichtigt.

ÄXCÄXCuauranaaaaaaa-naanaaag

Rennbetrieb auch in der neutraliſierten Zeit gegeben iſt. Neuartig
iſt die an Stelle der bei anderen Bahnen übli en Plankenabgrenzung

egen den Zuſchauerraum gewählte durchſichtige Umwehrung aus
aſchendrahkgewebe. Die Kurvenkribünen ſind vorbildlich angelegt

und bieten durch die Staffelung der einzelnen Reihen beſte Sicht-
möglichkeit und vollen Einblick in die Fahrbahn. Am Freitag dem
7. Oktober d. J. wird die Halle der Offentlichkeit übergeben werden.

Das Eröffnungsprogramm
ſteht im Zeichen von „Sport und Kunſt“ und iſt außerordentlich
reichhaltig und geſchickt zuſammengeſtellt. Das über 100 Künſtler
verſtärkte Leipziger Sinfonieorcheſter unter Leitung von Alfred Szen
drei bringt Beethopens „Weihe des Hauſes „Feſtliches Präludium“
von Richard Strauß und Wagners „Meiſterſinger Ouvertüre Diee eneeeeeeee Wohlgemuthſchen Chöre wirken in einer Stärke von über 1000 SängerNr. Verein Seine Gew. Verl. e e Punkte en S n e e W ne Seürgermeiſters Dr. Rothe und de vrſitzenden Bernhar ulze1 Sportbrüder e n vervollſtändigen den erſten Teil.2 Schkeuditz 3 1 17:6 7:1 Jm ſportlichen Teil kommen faſt alle Sportarten zur GeltungPreußen 3 2 1 152 300 Leichtathleten der verſchiedenen Leipziger Vereine zeigen gyml Slympig 6 4 3 S 22 17 8:4 naſtiſche Ubungen. Die Leipziger Kunſtturner StädtemannſchaftS an 5 3 2 289 6:4 wartet mit intereſſanten Darbiekungen an den Geräten auf. Der6 Ammendorf 5 3 2 15:9 6:4 Amateurborſport kommt durch zwei erſtklaſſige nationale Kämpfe z7 Hndlchenſtein e i 2 l 19 ernſ Meer Die en a le arten e re8 ücheln 4 1 3 F. 5: 12 2:6 D i erlin, begegnen den beiden Magdeburgern Bähr bzw. Gra i.9 e e 1 6: 30 e e a Meer hie J Auf die Vorführungen der bekannten Leipziger Muſterſchule (Turn

10 1910 Halle e e e be e en e en e aras die beſten Amakteure des Jn und Auslandes, u. a. die drei enJugendFußball. durch den Rechtsaußen und Mittelſtürmer das Ergebnis auf 30. un alt e en et en Weltweiſter Engel Stef es
Nicht reſtlos konnten am Sonntag infolge Regens die Spiele er Erſt dann kommt W witz zu dem verdienten Ehrentreffer. Gute a a genee Srganiſatien vietet volle Gewähr für einen

ledigt werden. Die erledigten Spiele brachten die erwarteten Ergebniſſe Leiſtungen zeigten die Torwächter beider Parteien Der beſte Mann reibungsloſen Verlauf, flotte Abwicklung und volles Gelingen des Er
Die Merſeburger Junioren ſchnitten ſehr gut ab. Der VfE. ſchlug nun auf dem Felde war unſtreitig der Mittelläufer n Der von öffnungstages der Leipziger Sporthalle „Achilleion o
mehr auch 96. die er Favorit, wenn auch etwas knapp, und die Kahna erſchienene Unparteiſſche leitete das Spiel einwandfrei. Ere e e e mit 9 1. Beung konnte im Geiſel- hatte bei dem fair du weeſheten Kampf keinen ſchweren Stand. Skraßenradrennen Freyburg-Querfurk.
al die Spitze behaupten. Daß Beuna ſo glatt mit Neumark ferti wurde, e 2 d in „Radlerluſt“ ve taltete, wie unshatten wir nicht erwartet. Von den anderen Ergebniſſen ans beſonders Köhler in der DB.Elf gegen Dänemark. ſeſden t berte et war n e e nen gen auf der

die hohen Siege der Wackeraner auf. n der deutſchen Fußballmannſchaft, die am kommenden Sonntag Strecke Freyburg- Querfurt ein Straßenradrennen an dem ſich der vor
Junioren: Vfe. Icss 5-2; Favorit--99 1.2, Preußen gegen in Kopenhagen gegen Dänemark ankritt, wird an Stelle des ſährige Vereinsmeiſter, Otto Schild, infolge Krankheit nicht beteiligen

Ammendorf 9 1 Merſeburg ſiegt alſo auf der ganzen Linie); Beunga urſprünglich n eſtellken Fürthers Heinberger Köhler vom konnte Sieger in dem Rennen wurde K. Werner (Müncheroda)
gegen Neumark 4:0 (Reumark nur 10 Mann), 1210 Landsberg 5.0. Dresdner Sporkklub Mittelläufer ſpielen in 1:45:10. Die Plätze wurden wie folgt belegt: 2. W. Kahle, 1.48.52;

Jugend Kayng--VfL. Merſeburg (durch Eifer gewann Kayng Für den verletzten Verteidiger Falk (Wacker München) iſt 3. R. Panſe, 1.50:25; F. Raſchke, 151;35; 5 P. Schiele, 2:03:37;
das Spiel verdient), Braunsdorf I 96 II Tin Halle Geſellſchaft Brunke (Tennis Boruſſia Berlin) aufgeſtellt worden. 6 W. Scheibe, 2.10:10; 7. Otto Schiele, 2:25:36 (alle Freyburg).

n e S Suminationslampenen 9 gelt- Co re
in Blechnäpfen, bis 3 Stunden brennend

Freitag, den 30. September 1927

pro 100 Stück 5

Rof- und Grünfeuer
kſrem abend

für Kapellmeister u. Violin-Virtuosen Herrn Apititus,

zur bengalischen Beleuchtung
Pfund 1.75

Bianisten Herrn Schmeil.

Auserwähltes Programm.

kahnen und Dekoratlongfännehen

Sporthaus Käther
Ecke Kl. Ritterstrabe l Telephon 589

S

Lauten, Violinen, Cellos

d und ſämtlicheWöertterkartoßffe s on Muſikinſtr umente.e ſten e Beſtandteileowie jede andere Sorte. AuSutterkartoffein Sprechapparatenur beſte Qualität, liefert gute JFabrikate.ElektrolaMolkereiGenoſſenſchaſt Schaſſtädt
Filiale Leung.

Beſtellungen daſelbſt am Lieferwag. u. durch Telephon 298.
Daſelbſt wird Frau zum Reinemachen geſucht.

Die neueſten Platten
in großer Auswahl.
Reparaturen in

eigener Werkſtatt

MuſikhausAlfred Becher Erhalten

an r JS Kunstseiclene
Wäsche
durch clie
schonende

kKeinigung
uncl

Pkelege
in

8 Seiseazimanmer, Saalefeinmernmer
Flerrenmzimamner, Mlcrenn

r mee e uSun Gülliäges ter Greis en
ehe Flngel, punog,
Erehtr. Hlavterlamp., Hotenständ. G

j auch mit 48timm 8nen Aug0 Scummieder
G

Einzelmöbel aller Art

S
H
G

8
S
S

G

2

S
H

Solbstklingende Orgelpedale Süscſalermagistfer Nennen ar. 72
Mandolinen, Guit Laute e999 rAeltere Viollnen

chr C den e e d en(Stammh. Zwiek 1856) iehanstenen her n ſolearoen kIq. lele, Hosen e
ſchwerſte Qualilät, eigene Aher- Il Magönplerd

e e
Teilzaklung Tausch ten l.

Hllclebranct

e

e äußerſt e eF. UIifzsch, Weißenfels
Preußiſcher Hof, Fernſprecher 640.

ich

a Sadearteſen Henn enntan Und schaltet weise
Georg Haupt, Meuſchaner Str. 19 et nen O im häuslichen Kreise.

e S Dazu gehört auch, daß man sichPuppen wagen e Blusen, Kleider, Strümpfe u dergl.
in allen Preislagen im Haushalt selbst färbt MitFabrikat Naether) empfehlt in Gute Qualitätswar n. HEITR AM N.

w

den neueſten Modellen u. Farben Zahlungserleichterung.

FARBEHvom einfachſten bis eleganteſten c e e din rieſiger Auswahl Großer, eiſerner e J geht das mühelos und erspart Geld e h

e e do e
Bubiräder, Selbſtfahrer uſw. e

e e e tie Dauerbrandofen e e ein ge n abletten färben urgstrabe 6 CAchten auf Marke

3 is t k uchskopf im Stern iebi em Pursche, Neumarkt I. ren ne e e. lebte lolt be heiß
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Nr. 227. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 28. September 1927. Seite 11

C Kegelsport
Ein Verbandskegeln

veranſtaltet am Sonntag, dem 2. Oktober, der Lokalverband der Kegel
klubs von Merſeburg und Umgegend im hieſigen Keglerheim. Geſchoben
werden 10 Kugeln in die Vollen auf jeder Bahn (alſo im ganzen

Handvan DSB.

Jugend Handball.
Di d erzielte folgende Ergebniſſe:un ee ne Reiche ahn 19 2; 98 I Bennſtedt I 7

Gennſtedt ſoll dürch Herrenſpieler verſtärkt geweſen ſein); 99—08 3: 7.

Schiedsrichter, welche Spiele bei Boruſſia leiten, dürfen keine ſchwarze Kleidung
enWas i i ren Gauen: Wir habenend Anforderungen von Schiedsrichtern aus anderen Gauenernnnt de hinzu getſen daß die Vereine bei neutraler e

dieſelbe per Ein ſchreiben und nach Hinterlegung von 2 Mark an S a e ate
oder Schriftführer des Schiedsrichterausſchuſſes zu tätigen haben. g o
tung der Friſt verfällt die Berechtigung der Anforderung. Hoh l. noch.

r

Saalegau.60 Kugeln). Der Einſatz hierfür iſt ſehr gering. Deshalb darf wohl an
genommen werden, daß ſich die Mitglieder reſtlos an dieſer Veranſtaltung
beteiligen. Der Kampf dürfte ſich beſonders intereſſant geſtalten, da in
den einzelnen Klubs tüchtige Kegler ſich herangebildet haben, die nun in
den Weltbewerb um die wertvollen Preiſe treten wollen. Aber nicht nur

e die guten Aſphaltkegler haben hierbei beſte Chancen, auch die Reſultate
knaben).

auf Vohle Und Schere zählen mit, und es dürfte für manchen aus Leichtathletik
geſprochenen Aſphaltkegler eine kleine Enttäuſchung geben.n

Vereinsmeiſterſchaften der Deutſchen

i Hockeyr

Deutſchlands Hockey Ländermannuſchaften gegen Sſterreich und Holland. tn ſtein 18,6 (nicht 12,6); mithin war Albert Ortwein beſter Läufer
8,1

Jugend: 99 Röſſen 2: 8 (wie a e mußte ſich auch die
d von 99 reichlich hoch ſchlagen laſſen).r ne en 4:1 (ein ſchöner Sieg dex Geiſeltal (Verbindliche Mitteilung Nr. 14.)

Anderung zur Terminliſte am 2. Oktober en
c z Nr. 329 iſt Sportbrüder bauender Verein Nr. Z6 fällt ausNr. e e r Nr. s ällt aus; Nr. 850 beginnt 1545 Uhr Pr. 350

iſt Sporthruüder bauender Verein Nr. 300 Schiedsrichter Eintracht; Nr. 365 fällt ause See fällt aus Nr. 368 beginnt 13 Uhr; Nr. 3783 fällt aus; Nr. 375 beginnt

13.45 Uhr; Nr. 378 fällt aus; Nr. 379 t e Nr. e ehe D. e 381 iſth in (Beginn 12 Uhr, iedsrichter Preuß deren et K. 373, 13. 15 Uhr: Bhf. Teutſchenthal II--Paſſendorf II
(Amsdorf)

c 2. Die am 2. Oktober abgeſchloſſenen Geſellſchaftsſpiele gelten als „Hindenburg-nrichtigkeiten, die iele“ ine werden gebeken, Spielformulare mit dem Vermerk Hindenburgh iel en s Buſch. Großmann.
Vereins Nachrichten

Sportverein Marathon E. V. Neu-Röſſen. I. Am Mittwoch, dem 28. Sep7 emher 1927 findet eine Vorſtandsſitzung im Geſellſchaftshaus ſtatt, wozu n

z Der Spielausſchuß des Deutſchen Hockeybundes hat am Sonntag ſter 4 nach den Auswahlſpielen ſeine Vertretung für die demnächſt vor ſich mit 18,1.
gehenden Laänderſpiele mit Oſterreich und Holland aufgeſtellt.

Zum Treffen gegen Sſterreiſch am 9. Oktober in Wien wurden S
t e nominiert: Brunner, Leipzig; Haußmann, Heidelberg, Proft, Leipzig

bers Leipzig, Hehmann, Berlin, Schäfer, Eſſen Faber, Leipzig, 7 e c ne e e

h s S der 7e er Boche, Berlin, Stranßen, erlin, Jörſtendorf eſen Br e er e Staffelmannſchaften ſtarten. Ferner will er ein zahlreiche
i ällt dadurch aus und wird verſchoben.5 100-MeterFreiſtil- Rennen beſtreiten. fäig h Der e Holland am 6. November in Amſterdam ſoll Der Weber Heim a nn gewann, wie aus Barcelona gedrahtet wird,

von folgender annſchaft beſtritten werden Freckmann, Hannover das Wettſchwimmen „Hafendurchquerung Barcelona in 7 Minuten. Der

Her Wein in deutſchen Sprichwortenß Wölt H ite la i teil!s 5 Je, annober, arenberg Bonn Sprenge Zwei e g 2 Minuten zurück. Es nahmen 187 Schwimmer teiHannover Theo 16. No Bußt t ich in Leipzig die Sandbalrt aag, Frankfurt a. M. Müller, Frankfurt a M Mann ſchätten e. Seres erbetenen nd der Relcebangeſert n Stube
5 Kurt Weiß, Berlin, Müller,

Der Wein, der jetzt wieder eingebracht wird, hat im deutſchen
Volksleben die Aufmerkſamkeit ſtets in einem hohen Maße auf ſich

Wollner, Leipzig, 55beck, Hannover Berlin, Lockemann, Hannvver, Haper e ehe arten zwiſchen G v t a, Stockholm und Preußen
t

gezogen. Mit großer Sicherheit läßt ſich behaupten daß es im deut
W Sprachgebiet nichts anderes gibt, was zu ſo vielen Sprichworten

i tattfi Ute, iſt in letzter Minute abgeſagt.h Hockey in Mitteldeutſchland e Aen e der vorſährige Waſſerballmetſter

eranlaſſung gegeben hätte, wie der Wein. Ohne allzu große Mühe
dürften ſich mindeſtens 1000 deutſche Sprichworte zuſammenſtellen

i de die Waſſerfreunde Hannover,C ai: LSCE. komb. Wacker 4: 2; ASC.--HCE. Köthen 3:0; en die en e dies ſahrige Se dſ v die Werbandsmeiſter ſche verlor
BlauWei Dresden VfB. 6 1; LSC. T B. 7: 0 Sport

laſſen, die nur hom Wein handeln würden auch noch alle die Verſe der
Dichter aufgezeichnet, die den Wein h ſo ließe ſich damit ein4 g e a Je e e e e See Cemmnoſ achrichten
dickes Buch füllen. Aus dem unendlich großen Reichtum der Wein

S. Khemnitz: CHC. Mawe Leipzig 3. Weimar
SC. Erfurt VfB. Jena 3 Halle: 96—98 4 0.

Saalegau Gericht.
Gaugerichtsverhandlung am 3. Oktober im Reſtaurant „MarslaTour“, Zimmer 4.

T. 1680 e mſprichworke ſollen hier nur einige aufgeführt werden. Am Neckar heißt
es: „Wein trinſt mancher Mann, der kein Bier bezahlen kann „Wer

er J C Kraftsport en v 2 e Zöſchen zum Spiel Zöſchen-Röſſen am I. September
9 ſchen n Verſehtung, 8 378 (8, 12), Rudi Lehmann See 8 378 (12), dazuSandwina ſiegt in England früh Wein trinkt, v ſagen n en Wein in gen auchDer deutſche Boxer Teddy Sandwing der nach ſeinem Berliner Genannter Vereinsvertreter und Schiebseichter Bahm (Roſfem. in einer gröben Schenke.“ An der Moſel ſagt man Hem Wein ver

Deébüt ſchnell wieder das Land ſeiner „großen“ Erfolge, England, e e e t re e es und 8), dazu Genannter, zeiht man alles, aber der Flaſche bricht man den Hals „Beim Wein
gufgeſucht hat, konnte jetzt im Londotter Premierland Ring den

4

1

orſtandsmitglieder eingeladen werden. Anfang pünktlich 8 Uhr. 2 AmSheer de (Sonnabend), abends 8 Uhr, findet auf dem freien Platz öſtlich
von Herrn Baurat Barth eine Hindenburgfeier ſtatt durch Abbrennen eines Feuers,

nſprachen und unter Mitwirkung von einer Muſikkapelle. Von dort geht es
um Geſellſchaftshaus, wo ein Kommers ſtattfindet. Wir vilten um recht
eteiligüng der Mitglieder. Unſere fällige Mitgliederverſammlung

t Näheres erfolgt noch durch Bekanntgabe

In Kürze
Der für 1. ünd 2. Oktober nach Wien eingelgdene Schwede Borg veahſichtigt,

Hermann und Alfred Biermann, Hermann Trautmann

2. 20.00 Uhr gegen Erich Skoruppa (Röſſen)
enannte, ren seckretet und iedsrichter Jäſchke S n e d St dern

herile, re re e i lernt man das Trinken, bei den Lahmen das Hinken Beim Weinbelgiſchen Borer Rogier in der erſten Runde ſchon nach 19 Sekunden s a a m a See ehe t e e Quer e erkennt man die Leute und Wein macht die Alten Leritien, oder
E. ſchlagen Jn England ſtellt man eben geringere Anſprüche an 21.00 Ahr. gegen Hermann e S 378 (9), dazu Genannter, Vereins „Auch weißer Wein macht eine rote Naſe. „Alter Wein zum Trinken,

Schwergewichtler. altes Holz zum Brennen und alte Bücher zum Leſen, ſind ſtets heliebt
geweſen „Der Wein bringt mehr zu Fall, als das Schwert und
„Ein Glas Durch u h n en n h n veneesiedsrichter uß und Handball. haben“ ſind Sprichworte, die allgemein gelten. Am Rhein hei t es:reren e e d „Der Wein bringt Träume vom Engelein, beim Bier fallen einem
nur die Schulden ein“, „Es exrſaufen mehr Leute im Wein als im
Rhein“ und „Den Wein erkennt man am Geſchmack, das Brot an der

arbe.“ Jn manchen Sprichworten kommen auch Spöttereien über
eſtimmte Weine vor. So heißt es in einem alten rheiniſchen Sprich

wort: „Der Wein vom Rhein iſt immer gut; der Moſelwein nichtſchaden tut; der Neckarwein iſt auch noch recht Frankfurter Wein
iſt immer ſchlecht.“ Ein anderes Sprichwort lautet: „Frankenwein
Krankenwein. Neckarwein Schleckerwein; Rheinwein fein Wein
Freilich gehören zu einem guten W von vornherein gute Beeren,
und daher heißt es auch „Aus ſauren Weinbeeeren kommt kein guter

Moſt.“ A. M.

vertreter und Schiedsrichter Warginiak (Spor)

i emaAllen Gelabenen wird plnkkliches eſweinen r re We Des n n.
Deutſchdäniſche AmatenrBoxkämpfe in Berlin

Die deutſchedäniſchen Amateur-Boxrkämpfe in
Berlin am Dienstag abend hatten folgende Ergebniſſe: Der Däne

i Koller wurde von dem Berliner Pierentz nach Punkten geſchlagen
ar e Landsmann Eric Ha nſen von dem BerlinerKaddatz. -uropameiſter Domgörgen traf abermals mit Arne
San de aufeinander. Es elang ihm, für ſeine in Stettin erlittene
Niederlage in glänzender Manier Revanche zu nehmen und den
Dänen nach Punkten zu ſchlagen. Den einzigen ausländiſchen Sieg er

Knoch; 332 leitet neutral; 333 Zabel (Bor); 831 leitet äe e (Gieb.); z Schladitz (98); 342 Hörold
Gpfr.); 343 e as 45 leitet Vfe. M. 360 Eintracht; 864 Spfr.; 374
99; 381 Pr. z 335 Naumann (OI); 349 leitet Giebichenſtein

i 136 h Wa.);cht Börde Anderſen gegen den Berliner Hünnekens. In den 5 e o b an v SipfelRahmenkämpfen ſiegten Liebers Chemnitz) gegen Onderka T e e dem 29. Sep
s

S S
J

3S e
S J S2 S S SS 3 Q S S

v

Berlin in der 8. Runde durch Aufgabe, Eurbpameiſter Du b ber s tember, abend
al gegen Wachowiak (Weißenſee) bzw. Eurvpameiſter Müller
Köln) gegen Schwengel (Berlin) nach Punkten

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortun über
nehmen fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

WMöglichteit berückſichtigt

Schlafſtelle frei!
Brühl 12.

Statt Karten
Am 26. 9. 1927 entschlief nach kurzem, Sehwerem Teiden

mein treusorgender Gatte, unser inniegeſtebter Vater, Schwieger
vater, Großyater, Bruder, Onkel und Sohwager

der Bürodirektor i. R.

Friedrich Eckardt
im 69. Lebensjahre der Hinterbliebenen

Therese Eckardt
Familie Michaelis
Familie Weydemann

Merseburg, den 28. September 1927.
Beerdigung findet am Freitag, dem 30. 9. nachm. 8 Vhr, von

der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzugehen

M achrufAm 26. d. M. verschied der frähere Bürodirektor der Sozietät

Herr Fritz Eckarchkt
Nahezu 40 Jahre lang hat der Verstorbene bis zu seinem am 1. Juli 1924

erfolgten Uebertritt in den woblverdienten Ruhestand der Sozietàt treu gedient
und hat seine besten Kräfte unserer Anstalt gewidmet. Sein Andenken wird
von uns allen stets in Ehren gehalten werden

Angebote unt. 989
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

brunn Schafstelle fre
u erfrag. in der Geſch d. B.

Freundl Schlafſtelle
evtl. m. Mittagstiſch z. verm.
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
KönigHeinrich-Str. 31.

u Möbl. Zummer
am liebſten m. voller Penſion,
von Leunga Angeſtellten
Mitte 30er, geſucht. Angeb.
unt. 7161 an d. Geſch. d. Bl.

1 bis 2 leere Zimmer
oder zum Teil möbliert, in
Merſeburg oder Umgegend
ſofort geſucht. Angebote an
WWrssiüar. Seldra b Mansſeld

Ernſtſtraße 2

Beamter ſucht zum 1. 10.
efn heſzbar. möbl. Immer

Ang. mit Preisangabe unt
934 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

3 Wohnungen
beſtehend aus 3 Zimmern
Küche, Bad, Jnnenkloſett u.
Keller, gegen Bauzuſchuß v.
3500-4000 M. zu vermieten.
Ang. u 986 a. d. Geſch. d. Bl.

Geſchirrführer
4- Zimmer Wohnung in wi t eingeſtell
Chemnitz gegen ſolche in de eben 30.
Merſeburg oder Leuna. An

Friſeurgehilfegebote unter L 34 an die

geſucht

Geſchäftsſtelle d. 3tg.

Richard Menzel,
Kleine Ritterſtraße 16.

9609696006000

Merseburg, den 27. September 1927

Der Generaldirektor
un die Beumten der Städte-Feuersozletät der Provinz Sochsen

AIle Druckarbeftemn
e

9
9

8
9

Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw. 9
Sohnellste Lieferung Preiswerte Ausführun g.

9

Dank
Für die überaus zahlreichen Be-

weise wohltuender Terinahme beim
Heimgange meines lieben ünvergeb-
lohen Mannes, meines guten Vaters,
danken wir, zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen, hierdurch herzlichst

Frau Agney Ehert

nebst Tochter
Merseburg, im September 1927.

2121 2002 17531701 und ähnl. Summen.
Das können Sie auch
verdienen, wenn Sie unſere

Vertretung
zum Beſuch von Privat

m

a Zu ne Gen be M erVerä, JaAn

r e n G m eKl. Ritterstrasse 3.Buer S f.Fernsprecher 466.

Geb, ältere, alleinſtehende e e e e e
a krau Z. keldarheſtſ22)ahriges Mädchen et e
die Wirtſchaſt ſühren, evtſ. geſucht Hertel, Saalſtraße u t in Neu-Röſſen eirk Merſeburg oder Halle gute Stellung in beſſeremAngebote unter 982 an die Größere G. m. b. H. am Hauſe. Servier- und Koch

äfteſ latze ſucht 1. Oßt kenntniſſe vorhanden. ZuGeſchäſtsſtelle d. Bl. Platze ſucht zum 1. Oktober erfragen Alt Roöſſen,
Detette Mepotdn eetehe
Ausführl. Bewerb. u. 7143 Da
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. rcunges Mädchen

hicht unt. 17Jahr. ſof. tagsüb. 8 bab t. all. Apoth. Drog. u. Parf
geſucht. Frau H. Blödorn, Aelteres, kinderliebes

Steinſtraße 6, T. ch e
im Kochen nicht unerfahren,

Quittung Bücher
für Miete, Pacht, Zinsen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner

8 S e S 9 S

7
Srinens C.

General Vertreter als
dortiger Beziſksleiter geſ.
Hoh. Verd. Ort u Beruf
gleich, (koſtl Anleftg

Kahmann Müller
DSilden Rhld )828.

Tüchtiger
Mauer u. Betonpolier
ſucht Stellung Angebote
unt. 983 an die Geſch. d. Bl

Lohnhücher
tür Baunancdwerker

nach Vorschrift der Berufs
genossenschaft liefert in
jeder gewünschten Stärke
buchürucheref I. höher

D
für mittleren Gewerbebetrieb

ſofort geſucht.

vom Lande für alle Haus
arbeiten bei gutem Lohn
geſucht. Zu erfragen in derAngebote Eeſchäſteſtelle d. Bl.

duchen

mit Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften unt. 7174

die n Hausmädchen
Sauberes, krä tiges

ſucht Stellung zum 1. Okt.
Angebote unter 7189 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges, kinderliebes

F. 33 9ad Gſucht Stellung zum 15. Okt.
Angebote unter 7190 an die
Geſchäftsſtelle d. B.

z r s en Joſor n l dannan. ln laufbunch n ersevurs nur Kleine e n See be u nKen ln hnehall 90000 Rittergtr. 15 n e0

Aleu-Rössen, Grüner Weg 2. Weißenſelſer Slraßesl, I
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Zwangsverſteigerung
Am Donnerstag, dem 29. September 1927,

vorm. 9 Uhr, verſteigere ich am Bäumchen an Hri
und Stelle

einen Acker Kartoffeln ea. Morgen
einen Acker Nüben ea. Morgen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar ahlun TreffpunktGaſthof Bäumchen e rh a. S.

Dan
onfektion und

Merſeburger Korreſpondent.

en-,

Mittwoch, den 28. September 1927.

tlerren-, Kindler-
erufs- Kleidung

üUlxcxxx r U NRN M R C nnnnnnnnn

Leuna, industrietor 6

Her Verſand der alt
berühmten

AtenburgerHarpfen

hat begonnen.
Heutiger Vervandpreis Pl. 1.30

unter Nachnahme

Von 20 Pfund an billiger.
S Friſch geſchlachtet od, lebend.

Er er ren
Meiner geehrten Kundschaft, sowie einem ge-
schäteten Publikum von Leuna und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis daß ich heute, Mittwoen,
den 28. September 1927 (der Tag des 15ſahr

Bestehens meines Geschäftes) in

Leuna, Merseburger Straße
(gegenüber der Ortskrankenkasse) ein

Zwelsgegchütt mit Werkotatt

eröffne. e hier bleibe ich meinen ne 4
treu, bei reeller Bedienung und niedrigster Be-
j rechnung eine bekannte reichhaltige Auswahl
an Waren zu unterhalten und bitte um ferneren

gütigen Zuspruch.M Scſummefcier
Mechanikermeister

Merseburg Tel. 479 Leuna
Sehbmale Straße 19 Merseburger Straße

Fahrrad Motorrad- Höhmaschlnen- Sprech-

e S SEchtes Srenneſſel haarwaſſer

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen, Haarausfall
und Jucken der Kopfhaut beſtens bewährt. Fein par-
ſümiertl Flaſchen mitbringen! Liter 0.60 Mk.Liter 1. Mk. All Verkauf: Adler-Orogerie

Crödere nnassogeentur

von erſter Verſicherunqs-Geſ. per ſofort zu vergeben.
M. 1000 Kaution Bedingung. Bei Eigqnung für das
Reugeſchäft erſolgt feſte Anſtellung. Offerten unter
J. F. 744 an Jnvalidendank, Ann. Exp., Halle g. S.

G Heu erI Vertreter einer Weltfirma,
anfangs 50 Jahre, ſucht die

Warne hierdurch jeden, Bekanntſchaſt ein gutſiſuiert.
auf meinen Namen meiner Hame (Witwe m. Kind nicht
Frau etwas zu borgen, daorge ausgeſchloſſen). Angebote
ich nicht mehr für ſie auf unt. 988 an die Geſch. d. Bl.
komme.

Albin Bach, Spergaun fghriger, HReher Iunge
Halteſtelle. wird in nur gute Pflege

gegeben. Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

ſohn

Fiſchzüchtere lucwig in
Altenburg i. Th.

Satzkarpfen und
Speiſekarpfen Hochzucht.

Verſuchen Sie mit einer
Probe von nur 4 Pfd. für
3.60 frei Haus, echten

geſunden

Tölfster KäſeSiebleib. Dauerkunde. Kein
J Riſiko, da zurücknehme, wenn
nicht gefällt.
O. J. Sivers, Niendorf,

Kreis Pinneberg.

I

Donnerstag, den
29. September 1927,
ab 2 Uhr vachwittags

2 junge Hunde

gr. Raſſe, e jähr., zu verk.
Lauchſtädter Straße 24.

guter Suc zu verkaufen.
Zöſchen Nr. 39.

aufgegriffen
Hausmeiſter,
V. 2108/27.

Abzuhol. beim
Burgſtraße 1.

Strumpfwaren

Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

Von einem alten Bürger,

Jnflation verlor,

wird mit 79 verzinſt und in

zurückgezahlt.

unt. 985in der Geſch. d. Bl. gefl.
abgeben zu wollen.

geschlossen

Läufer Schwein

Schwarzer Schäſerhund e

welcher einen großen Teil
ſeines Vermögens durch die

werden
10000. geg. hypothekariſch.
Sicherheit geſucht Das Geld
jährigen K—aten v. 500

Selbſtgeber
werden gebeten ihre Adreſſe

Stammhaus: Gera

Achtung AchtungHotel Alter Dessauer
Freitag, den 39. Septemter großes Schlachtefeſt.

Ab 10 Uhr früh ff Wellfleiſch, abends friſche Wurſt
u. Schlachteſchüſſel in bekannter Güte Jm Aus
ſchank gut gepflegte Biere und Schoppenweine. Um

e bittet H. Lehmann.

Der für den 1. Oktober angesetzte

Tanzabend
findet nicht statt. Der Vorstand

UnsereLichtpaus Anstalt
befindet sich jetzt in

Leun 4 Sattlerstraße
Haus Patenge

Annahmebtelle für Merseburg bei Herrn Horn,

8 Nulandtstraße 18.

Begohlung von Crepe- Gummisohlen

Auffärben
von sämtlichen ſarbigen Schuhen und

Aufweiten
(mittels Streckmaschine bis zu 2 cm) besorgt

gewissenhaft

allensta
meehavisehe Sehbub Besohlanstalt

Oelgrube 13

hor Magisirat

Den Einwohnern von
Neu-Rössen, Leuna
u. Umgegend bieten
wir jegliche Bequem-
lichkeit durch unsere

Zwetegstelle Leuna
in e Industrietor 1 Telephon ioss

Merseburger Korrespondent

Morgen,

Wellfleiſch und Gehachktes,
nachmittags friſche Wurſt
Tauchs Aaoht. 0. Vollmann,

Preußerſtraße 4.
Morgen

Schlachtefeſt

Ex. Weßhahn,Neumarkt.

Blobel's
Reſtaurant

Morgen
Donnerstag

Gchlochtefeſt
Fernruf 797.

Was well der
Lebensbund?

h Erste u. größte Organisa-
tion des Sichtindens mit

Zweigstellen i. In u. Aus-
lande. Der vornehme u.
diskr. Weg d. gebild. Kreise.
Tausend. v. Anerk. v. hochst.
Personen und altem Adel,
Aufkl. Bundesschr. gegen
30 Pfg. verschl. ohne Auf-
druck durch Verlag G. Be-
reiter, München 175, Maxi
milianstraßs 31.

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Garantie

billig und gut bei
Ahren- Heyder

RNoßmarkt 19,
Ecke Windberg.

Reparatur Werkſtatt.

e

Shunbeohunn

schnell und gut bei
Otto Riedclel

Schmale Str. 18, im Laden.

99909608
6 gute e

billig zu verkaufen Zu er
in der Geſchäftsſtelle de

September

Donnerstag

schneiderei für elegante Herren -Mocden
um IIIIMMMDBDMuummmmmmmmmmmmmmmmummmmmmmmuumni III )CDEME

DonnerstagFehlacntetest
Von vormittags 9 Uhr an

n ch vergessen!

heben Je ein holbes Tor die
ges vollkommen unſeh denen

Bee der hoffen oſener So b Sewerden ersfount sein Uber
do gehe Welßs, o

We e
r e

J

Auf gehts zum „Saale-Krug“
nach Leung

Sonntag, den 2. Oktober, von 11 Uhr an

Früſischto nen ort
Ausgeführt von der Trachten- Kapelle (13 Mann
e ſtark) des Bayern Vereins Leipzig

Leipziger Stahlgießerei ſucht

tüchtige Stahltormer
die auf Schablone und Modell arbeiten können. Wegen
der Wohnungsverhältniſſe Ledige bevorzugt. Bewer
bungen mit Zeugnisabſchriften unter „Stahlformer
K. D. 513* an den Jnvalidendank Leipzig.

geh Tüchtige

Stenot
zum Wer Antritt geſucht. Angebote
unter Nr. 7192 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
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